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Mailand, 25. Aug. Die „Perſeveranza“ meldet: Die 
königl. Truppen haben Apulien geräumt, Benevent ift infurgirt, 
bewaffnete Inſurgentencorps marſchiren gegen Avellino. 


London, 23. Aug. Wie dem Reuterſchen Telegraphen⸗Büreau gemeldet 
| wird, fand am Geburtstage des Kaiſers von Oeſterreich am ruſſiſchen 
| Hofe ein e ſtatt, welchem der öſterreichiſche Geſandte bei⸗ 
+ wohnte. Der Kaiſer Alexander brachte bei dieſer Gelegenheit einen Toaſt 
aus „zu Ehren meines theuren Bruders, des Kaiſers von Oeſterreich.“ 


London, 24. Aug. — 655 Bureau bringt Nachrichten aus Meſſina 
vom 20. d. M., welche die Landung Garibaldi bei Melito beſtätigen. In 
der vorigen Nacht hatte, nachdem geſtern ein Gewehrfeuer auf die Beſatzung 
eröffnet worden, wobei ſich die Citadelle ruhig verhielt, ‚eine neapolitaniſche 
Schildwache auf einen engliſchen Unterthan gefeuert. Ein zu Liverpool ge⸗ 
kaufter Kriegsdampfer war angekommen. Der Franklin war nach Meſſina 
zurückgekehrt, nachdem feine Verſuche, den Torino wieder flott zu machen, ver⸗ 
eblich geblieben waren. Die neapolitaniſchen Schiffe hatten nicht auf den 
anne gefeuert. Man erwartete am Abende des 20. einen allgemeinen 


ampf. N ; 
9% Uhr Morgens. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Lord Palmerſton auf eine Interpellation Seymours, das Suez⸗Kanal⸗Pro⸗ 
jekt ſei der allergrößte Schwindel, und eine Ausführung deſſelben undenkbar. 
Die von dem Vicekönige Egyptens, Said Paſcha, mit Frankreich abgeſchloſ⸗ 
It jene Anleihe widerſpreche nicht deſſen Befugniſſen; doch habe die ältere tür⸗ 
s kiſche, durch Egyptens Revenüen garantirte Anleihe die Priorität. 
12 Uhr Mittags. Dem Reuter 'ſchen Bureau geht folgende Nachricht zu: 
Obſchon in Teplitz ein Einverſtändniß im Prinzip über mehrere Fragen 
feſtgeſtellt wurde, ſo hängt die Fer einer Allianz zwiſchen Oeſter⸗ 
\ —. und Preußen dennoch von den politiſchen Reformen Heſterreichs ab. 
Der Prinz⸗Regent von Preußen erklärte dem Kaiſer, daß Oeſterreich die Be⸗ 
ſtimmung der Bundesakte verletze, welcher zufolge alle Bundesitaaten ſtän⸗ 
diſche 1 G ren erhalten müſſen; ſo lange Oeſterreich nicht auf den Bo⸗ 
den der Geſetzlichkeit zurücktehre, könne eine wahre Allianz nicht eintreten. 
Daſſelbe Bureau berichtet aus Wien: Der Miniſterrath hält ſeit 
mehreren Tagen faſt permanent Sitzungen, weil er vor Ende Auguſt vom 
Reichsrathe aufgefordert werden wird, über die Reorganiſation Oeſterreichs 
ſich auszuſprechen. Man hegt Beſorgniſſe, daß die 
denſtellende Maßregeln erlaſſen werde. 
Mitglieder entſchloſſen, den Reichsrath 


5 egierung keine zufrie⸗ 
ür dieſen Fall ſind die ungariſchen 
] ogleich zu verlaſſen, und man er: 
wartet dann eine Steuer⸗Verweigerung in Ungarn. Ungariſche Flüchtlinge 
machen gegenwärtig in der Wallachei Propaganda für die Revolution. Außer 
anderen militäriſchen Maßregeln werden auch bereits fünfzehn Kavallerie⸗Re⸗ 
gimenter unter Feldzeugmeiſter Benedek vereinigt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 25. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 15 Min.) Stagtsſchuldſcheine 86%. Pramienanleihe 116½ B. Neueſte 
Anleihe 105% B. Schleſ. Banl⸗Verein 78½ B. Oberſchleſ. Litt. A. 128 B. 
Oberſchleſiſche Litt, 6. 116% B. Freiburger 85% B. Wilbelmsbahn 33%, 
Neiſſe⸗Brieger 55%. Tarnowitzer 35 B. Wien 2 Monate 75. Oeſt. Credit: 
Aktien 67%. Oeſt. National⸗Anleihe 58%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 68% B. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126 ½. 
ſtadter 7374. Comm.⸗Antheile 81% B. 
ktien —. Deſſauer Bank⸗Aktien —. 
Wilbelms⸗Nordbahn —. — 
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Oeſt. Banknoten 76 B. Darm: 
Köln⸗Minden 132 B. Aheiniſche 


Fonds feſt 


Auguſt. Roggen: flauer. Auguſt 

rühj. 47. — Spiritus: feſt. 
Aug.⸗Sept. 19%, Sept.⸗Okt. 19%, Okt.⸗Nov. 18%, Nov.⸗Dez. 18%. — 
Rüböl: ruhig. Sept.⸗Okt. 12%, Okt.⸗Nov. 12%. 


. . J— . VA . RES ELBE LT TER ETLLT 


Zur Situation. 

Wir weben an dem Gewand des Penelope; ein Tag zerſtört die 
Arbeit des vorhergehenden. 

Erſt bemühte man ſich, alle politiſchen und geſchäftlichen Kreiſe durch 
die Nachricht zu alarmiren, daß Oeſterreich feiner Defenſive überdrüſſig, 
eine aggreſſive Politik annehmen wolle; die Drohnote Rechbergs konnte 
nicht drohend genug gemalt und die Eventualität eines Krieges nicht 
verderblich genug vorgeſtellt werden. 

Endlich hat man die Abſicht gemerkt und iſt verſtimmt und ver⸗ 
ſtummt. Aber ein Wölkchen blieb doch am Horizonte ſtehen, aus 
welchem kundige Zeichendeuter den kommenden Sturm vorher verkün⸗ 
deten — die Verabredungen von Teplitz. 

Indeß auch dieſes Wölkchen fängt an ſich in leichte Nebel aufzu— 
löſen und nachdem die obligaten „vier Punkte“ ihre Rolle geſpielt 
haben, überſtürzen ſich die Dementi's, und möchten faſt glauben machen, 
daß man nach Teplitz lediglich gekommen ſei, um Händedrücke und 
Orden auszutauſchen. 

Indeß zieht die „Südd. Ztg.“ aus ihren berliner Correſpendenzen 
folgendes Reſumé der Angaben über die teplitzer Reſultate: 1) Es iſt 
in Teplitz „Uebereinſtimmung der Anſichten und Abſichten in den wich⸗ 
tigſten europäiſchen Fragen“ conſtatirt worden. Insbeſondere: 2) Ue⸗ 
bereinſtimmung in Betreff der ſyriſchen Frage. 3) In Betreff der ita= 
lieniſchen Frage reduzirt ſich bei näherer Erörterung dieſes Einverſtänd⸗ 
niß auf Folgendes: a) die preußiſche Regierung wünſcht die Erhaltung 
des Königreichs Neapel, weiſt aber jede bewaffnete Intervention für 
dieſen Zweck zurück. Die Anſichten des wiener Kabinets „gehen ſehr 
viel weiter und beruhen auf einem weſentlich anderen Prinzip. Preußen 
hat in Teplitz ſeine Auffaſſung der neapolitaniſchen Verhältniſſe nicht 
iM geändert. Nichtsdeſtoweniger ift auch hier eine Uebereinſtimmung über 
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die gegenwärtig rathſamen Schritte moglich (und anſcheinend er: 
reicht worden), trotz der Differenz in der Geſammtauffaſſung. Oeſter⸗ 
reich wird viel gewonnen glauben, wenn nur die preußiſchen, mit den 
engliſchen weſentlich übereinſtimmenden Intentionen zur Ausführung 
kommen.“ Ueber die Unterſtützung einer etwaigen öͤſterreichiſchen In⸗ 
tervention in Italien hat man ſich demgemäß keineswegs verſtändigt, 
ſondern nur die diplomatiſche Einwirkung Preußens, im Benehmen mit 
England, in Ausſicht geſtellt. b) Auch eine Verſtändigung über die 
Leiſtung von bewaffnetem Beiſtand für den Fall eines italieniſchen 
Angriffs auf Venetien hat nicht ſtattgefunden. Dagegen wird c) zu 
verſtehen gegeben, daß für den Fall eines franzöſiſch⸗italieniſchen An⸗ 
griffs ſolcher Beiſtand zugeſagt ſei. Jedoch iſt 4) in Teplitz erklärt 
worden, daß eine aufrichtige und nachdrückliche Unterſtützung Oeſter— 
reichs nur möglich fein werde, wenn in der inneren Politik des Kaiſer⸗ 
ſtaats ein weſentlicher Umſchwung eingetreten ſei. Völlige Gleichbe⸗ 
rechtigung der Proteſtanten und ein conſequentes Fortgehen auf der 
Bahn liberaler Entwickelung werden als die in Teplitz angedeuteten 
„Bedingungen“ bezeichnet. Ob auch die preußiſche Hilfe im Falle eines 
franzöſiſch⸗italieniſchen Angriffs von der Erfüllung dieſer Vorbedingun⸗ 
gen abhängig gemacht worden ſei, iſt nicht poſitiv geſagt. Eine ſo 
ſcharfe Präziſtrung ſcheint überhaupt nicht ftattgefunden zu haben; fie 
iſt ohne ſchriftliche Punktation kaum denkbar und die Exiſtenz einer 
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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
zr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


ſolchen wird 5) entſchieden in Abrede geſtellt. Endlich 6) iſt in Tep⸗ 
litz keinerlei Abkommen über die Frage der Bundeskriegsverfaſſung ge⸗ 
troffen worden. 

Vielleicht aber läßt ſich das Reſums noch kürzer faſſen, wenn man, 
gewiß der Wahrheit am nächſten, ſagt: Preußen hat Oeſterreich 
zu einerſtrengen Politik der Nicht⸗Intervention in Italien 
vermocht, damit England, Oeſterreich und Preußen ſich in dieſer 
Beziehung auf gleicher Linie bewegen können. 

Gewiß iſt es eine ſchwierige Lage, in welche man Oeſterreich ver⸗ 
ſetzt. Oeſterreich — ſagt der „Mornig Herald“ — iſt gezwungen, die 
Fortſchritte der Revolution zu beobachten, ihren täglichen Stärkezuwachs 
zu verzeichnen und die Konzentrirung aller ihrer Kräfte auf ein einziges 
Ziel: die Eroberung des letzten öſterreichiſchen Beſitzthums in Italien 
und vielleicht ſogar die Zertrümmerung des Kaiſerreichs. Zieht es das 
Schwert voreilig aus der Scheide, d. h. ergreift es die Initiative, wie 
ſie von einer kriegeriſchen Politik gefordert wäre, ſo wird man es be⸗ 


ſchuldigen, der Angreifer zu ſein; wartet es, dann überläßt es dem 


Gegner die Wahl des Schlachtfeldes, des Zeitpunktes und anderer 
Vortheile obendrein. 

Der einzige Troſt in dieſer Lage liegt für Oeſterreich vielleicht 
darin, daß fein präfumtiver Gegner, daß Sardinien nicht viel 
beſſer ſituirt iſt. 

„Der turiner Hof, — fo ſagt daſſelbe Blatt — ſchwebt in Gefahr, 
durch Nichtsthun eben ſo viel zu verlieren, als dadurch, daß er ſich 
an die Spitze der Bewegung ſtellt.“ f 

Es iſt nicht zu verkennen, daß Sardinien die Schwierigkeit ſeiner 
Lage vollkommen einſieht und manche Ereigniſſe der vorigen Woche, 
mancherlei Mittheilungen aus Paris deuteten darauf hin, daß Cavour 
darauf hinarbeitet, einerſeits ſich durch den Strom der Begebenheiten 
nicht überrennen zu laſſen, andererſeits für ſeine Freiheit des Handelns 
mindeſtens ſich der Zuſtimmung Frankreichs zu ſichern. 

Garibaldi aber iſt nicht der Mann, ſeinen Entſchließungen voll 
Mark und Thatkraft des Gedankens Bläſſe ankränkeln zu laſſen; er 
zerhaut den diplomatiſchen Knoten, er hat den Rubikon überſchritten, 
indem er die Meerenge paſſirte. 

Neapel iſt kein Reich, welches ſich ſein Geſchick ſelbſt zu geſtalten 
vermöchte; es iſt immer die Beute des Abenteurers geworden, von der 
Normannenzeit her — und wir zweifeln keinen Augenblick, daß die 
Bourbonenherrſchaft unter dem Schwerte Garibaldi's ſinken wird. — 
Dann aber gehen die Geſchicke ihren Lauf und es iſt unmöglich, abzu⸗ 
ſehen, wo ſie ihr Ziel finden werden. 

Leider verſäumt zu feinem bitterſten Schaden Oeſterreich einen Tag 
um den andern, um ſich auf die Gefahren der Zukunft durch Conſo⸗ 
lidirung der inneren Verhältniſſe vorzubereiten, und auch der kaiſerliche 
Geburtstag, auf welchen die Erwartungen vertröſtet wurden, iſt vorüber: 
gegangen, ohne eine Frucht gebracht zu haben. Freilich verweiſt unſere 
heutige wiener Correſpondenz auf die demnächſt wieder beginnenden 
Sitzungen des Reichsraths und die fertigen Pläne des Kabinets. Die 
Andeutungen klingen aber ſo wunderlich, daß man nicht viel Troſt 
daraus zu ſchoͤpfen vermag. 

Was die zweite weltbewegende Frage betrifft, die orientaliſche, 
ſo iſt vor Allem abzuwarten, ob das Beruhigungswerk gethan ſein 
wird, bevor die franzöſiſche Expedition an Ort und Stelle kommt. 

Daß England ſeine Partie feſt und beſtimmt ergriffen hat, leuchtet 
aus der Rede Palmerſtons vom 20. (ſ. Nr. 397 d. Ztg.) deutlich 
genug hervor, während zugleich die „Times“ auf die Frage: in weſſen 
Hände man Syrien geben wolle? die Antwort bereit hält, indem 
ſie ſagt: „Es iſt nicht nöthig, daß wir uns Syrien unabhängig 
oder in unſern Händen oder in den Händen Frankreichs oder Ruß⸗ 
lands oder einer andern Macht denken. Der Sultan nehme 
den tüchtigſten und redlichſten Mann, den er zu finden 
vermag, und gebe ihm Syrien als osmaniſches Reichs— 
lehen, welches der Pforte Tribut entrichtet und ein Truppen⸗ 
Contingent zur Vertheidigung des Sultans gegen das Ausland ſtellt. 
Aus Rückſicht auf die kriegeriſchen Stämme im Libanon und in der 
Wüſte dürfte eine Modifikation des egyptiſchen Vorbildes nöthig fein; 
aber dies Vorbild iſt der einzige Löſungsplan, der eine Ausſicht auf 
Ruhe und Ordnung bietet. Der Plan ſetzt einen gewiſſen Beiſtand 
von Seiten der weſtlichen Mächte voraus, den ſie nicht verſagen werden, 
und ſollte die Pforte auch etwas von ihrer Patronage (Stellenvergebung) 
einbüßen, ſo wird ihr Beſitz Syriens doch ſichrer ſein, als man ihn 
in dieſem Augenblicke nennen kann.“ 

Der Vorſchlag der „Times“ klingt ganz wie ein Echo der Tuilerien, 
inſofern es wahr iſt, was man behauptet, daß Napoleon ſeinen ehe⸗ 
maligen Gegner in Afrika, den klugen und tapfern Abd⸗el⸗Kader, zu 
einer großen Rolle in Aſien beſtimmt habe. 


5 Preußen 

6 Berlin, 24. Aug. [Die ſtuttgarter Polizei-Conferenz. 
— Die teplitzer Zuſammenkunft.] Da die Preſſe fi) bereits 
verſchiedentlich mit der ſtuttgarter Polizei-Conferenz beſchäftigt hat, ſo 
dürften einige Mittheilungen über dieſelbe, die uns von der verbürgteſten 
Seite zufließen, von Intereſſe ſein. Preußen hatte bekanntlich von 
vorn herein erklärt, daß nach ſeiner Anſicht zur Zeit kein Anlaß zum 
Zuſammentritt der Conferenz vorliege und nur aus Rückſicht auf ſeine 
deutſchen Bundesgenoſſen hat es ſich daran betheiligt. Dem entſpre⸗ 
chend iſt auch in Stuttgart von preußiſcher Seite kaum eine Frage an⸗ 
geregt und ausgeſprochen worden, daß kein Grund vorhanden ſei, po⸗ 
lilitiſch⸗polizeiliche Maßregeln zu ergreifen. Dagegen wurde von an⸗ 
derer Seite darauf hingewieſen, daß die Bundesbeſchlüſſe über Preſſe 
und Vereinsweſen noch nicht in allen Staaten publieirt ſeien, und bean⸗ 
tragt, daß dies in denjenigen, in welchen es noch nicht geſchehen, ſtatt⸗ 
haben ſolle. Dieſer Antrag, der vorwiegend durch den Hinweis auf 
die Agitation des Nationalvereins begründet wurde, fand jedoch wenig 
Anklang und wurde durch eine beträchtliche Mehrheit zurückgewieſen. 
Im Namen Preußens wurde dagegen geltend gemacht, daß der Natio- 
nalverein ſich bis jetzt innerhalb der Grenzen des Geſetzes gehalten habe, 
und daß, ſo lange er in dieſer Haltung verharre, ein polizeiliches Ein⸗ 
ſchreiten gegen ihn nicht gerechtfertigt ſein werde. Auch für das Turn⸗ 
weſen wird, und zwar von derſelben Seite, welche mit den Bundes⸗ 
geſetzen gegen den Nationalverein vorgehen wollte, eine Regelung und 
Ueberwachung in Vorſchlag gebracht, und auch dagegen von Preußen 
die Anſicht aufgeſtellt, daß zu ſolchen Maßregeln nur dann geſchritten 
werden könne, ſobald geſetzwidrige Tendenzen der Turnvereine zu Tage 
treten ſollten. Gewiß verdient die von Preußen in den ſtuttgarter Po⸗ 
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alter 8 Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
nt. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfchei 


Sonntag, den 26. Auguſt 1860. 


lizei-Conferenzen beobachtete Haltung die Sympathien aller Derer, 
welchen an der Begründung eines ſicheren Rechtszuſtandes in Deutſch⸗ 
land gelegen iſt. — Mit Rückſicht auf die unaufhörlich von Neuem 
reprodueirten Nachrichten über in Teplitz aufgeſtellte Punktationen und 
ſeitens Preußens dort angeblich eingegangener Verpflichtungen, können 
wir Ihnen auf Grund der zuverläſſigſten Erkundigungen 
die Verſicherung geben, daß dieſelben ſammt und ſonders unbegründet 


ſind, und daß die Politik Preußens ſich frei von allen bindenden En⸗ 


gagements erhalten hat. Jene Mittheilungen fließen entweder aus 
müßiger Neuigkeitsſucht, oder ſie verfolgen den Zweck, durch unauf⸗ 
börlihe Bearbeitung und Aufreizung der öffentlichen Meinung die Re⸗ 
gierung zu Erklärungen über die Details der in Teplitz ſtattgefundenen 
Beſprechungen zu nöthigen. Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, 
daß ein ſolcher Verſuch erfolglos bleiben muß, da es abſolut unzuläſſig 
iſt, Beſprechungen zwiſchen Souveränen über ſchwebende Fragen der 
großen Politik der Oeffentlichkeit anheimzugeben. 

** Berlin, 24. Aug. [Der Dombau. — Das ſtatiſtiſche 
Büreau. — Der Handwerkertag. — Die Japan⸗Expedi⸗ 
tion. — Geſchenk.] Nachdem der Miniſter v. Bethmannn Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten über den hieſigen Dom, bezüglich Dombau 
Vortrag gehalten hat, ſoll nunmehr entſchieden ſein, daß der Bau eines 
neuen Domes zwar nicht aufgegeben, aber der Neubau nicht nach dem 
bisherigen großartigen Plane geſchehen ſoll, weil dazu enorme Koſten 
erforderlich ſein würden. Ein neuer Plan ſoll noch nicht aufgeſtellt 
fein, vielmehr ſoll zunächſt geprüft werden, was von dem alten Plane 
beizubehalten iſt. Was den Bau der mit dem neuen Dom im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden kgl. Friedhofshalle betrifft, ſo ſoll dieſer, wie die 
„Elberf. Ztg.“ hört, mit dem nächſten Frühjahr fortgeſetzt werden. — 

Der verſtorbene Geheimrath Dr. Dieterici vereinigte bekanntlich 
in feiner Perſon die Direktion des hieſigen ſtatiſtiſchen Büreaus und die 
Profeſſur für Statiſtik und Staatswiſſenſchaft an der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule. Während der erſte Poſten ſchon vor einigen Monaten dem Ge⸗ 
heimen Rath Dr. Engel aus Dresden verliehen worden, iſt, wie der 
„Elb. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, für den Lehrſtuhl an der hieſi⸗ 
gen Univerſität nunmehr der Profeſſor Dr. Hanſſen aus Göttingen 
gewonnen — einer der tüchtigſten jetzt lebenden deutſchen Statiſtiker. 
Derſelbe iſt zugleich Mitglied des ſtatiſtiſchen Büreaus, mit dem Titel 
als Geh. Regierungsrath geworden. — Der preußiſche Handwerkertag, 
der bekannlich am 28. hier ſeine Sitzungen in der Tonhalle eröffnen, 
am Montag den 27. aber ſchon eine Vorverſammlung halten wird, 
ſcheint nach der „N. Pr. Ztg.“ eine größere Ausdehnung zu erhalten, 
als Anfangs erwartet wurde. Von auswärtigen Handwerker⸗Verbin⸗ 
dungen flehen gegen 100 Abgeordnete zu erwarten, zu denen von hier 
eine wenigſtens gleiche Zahl von Deputirten treten wird, ſo daß die 
Zahl der ſtimmberechtigten Handwerksmeiſter auf 200 zu veranſchlagen 
iſt. Wenn auch nur der zehnte Theil der berliner Innungsgenoſſen 
den Verhandlungen beiwohnt, ſo ſteht das großartige Bild einer Ver⸗ 
ſammlung von mehr als 2000 Männern in Ausſicht. So weit die 
eingegangenen Anſchreiben auswärtiger Handwerker⸗Verbindungen dar⸗ 
über Auskunft geben, wird das aufgeſtellte Programm zwar im Gan⸗ 
zen gebilligt, die Einzelnheiten ſeiner Ausführung werden aber voraus⸗ 
ſichtlich der Gegenſtand eingehender Debatten werden. — Von dem 
Kommerzienrath Wolff, welcher bekanntlich die preußiſche Expedition 
nach Japan begleitet, iſt in Gladbach ein Brief aus Hong-Kong 
eingelaufen, worin derſelbe 300 Stück Biber (Wollenzeuge) verſchiede⸗ 
ner Sorten als Muſter beſtellt. Es iſt dies der Anfang zur Erfüllung 
der Hoffnungen, welche die rheiniſche Induſtie an jene Expedition knüpft: 
die Auffindung neuer Abzugsquellen für ihre Fabrikate. — Wie man 
hört, hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland zu Befrie⸗ 
digung der ihr während ihrer neulichen kurzen Anweſenheit bierſelbſt 
zugegangenen Unterſtützungsgeſuche, die Summe von 1000 Thalern an⸗ 
gewieſen. 

C. 8, Berlin, 24. Aug. [Aus Neapel. — Reife der ruf 
ſiſchen Kaiſerfamilie.] Die Geſandten der dem Könige von Nea⸗ 
pel befreundetſten Mächte geben in allen ihren Berichten von dorther 
die Sache des Königs verloren. Die letzte offizielle, hier eingegangene 
Depeſche vom Grafen Perponcher iſt von vorgeſtern datirt und meldet, 
daß man ſich in Reggio ſchlage. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Frank⸗ 
reich ſo lange der Entwickelung der Dinge in Italien neutral bleiben 
wird, als die Lombardei von einem Angriffe Oeſterreichs frei bleibt. 
Iſt Oeſterreich auf dem Schlachtfelde glücklich, ſo wird es von Nie⸗ 
mandem an der Reſtauration in Mittelitalien gehindert werden. — 
Ueber die Reiſen der ruſſiſchen Kaiſerfamilie erfahren wir Folgendes: 
der Kaiſer trifft auf ſeiner Rundreiſe über Wilna, Grodno, Brzesk⸗ 
Litewski ꝛc. am 7. Oktober in War ſchau ein und bleibt da 
etwa eine Woche. Der Kaiſer hat in Warſchau den Für⸗ 
ſten Gortſchakoff bei ſich. Nach ſeiner Rückkehr nach Petersburg er⸗ 
wartet man ein Manifeſt, in welchem der erſte Schritt der Leib⸗ 
eigenſchaftsaufhebung ausgeſprochen und allgemeine Grund⸗ 
regeln für die Auseinanderſetzung zwiſchen Gutsbeſitzern und Bauern, 
unter Wahrung der perſönlichen Freiheit aufgeſtellt werden ſollen. 


Zeitungsſchau.] Einen Artikel über den „Bericht des Militär⸗ 


* * 
ausſchuſſed des Bundestages“ ſchließt die „Nat.⸗Ztg.“ in folgender Weiſe: 
„Aus den Beſchlüſſen der würzburger Conferenzen ſieht man: die Unaus⸗ 
führbarkeit der Bundeskriegsverfaſſung in einem großen Kriege wird auch 
von den Mittelſtaaten erkannt; aber wie gewöhnlich, ſträubt ſich ihr Sou⸗ 
veränetätsſtolz gegen die nöthigen Opfer, und ſie denken, daß zu Opfern im⸗ 
mer noch Zeit ſei in der Stunde der Noth. Die ungenügende Verfaſſung 
ſoll alſo ſo lange wie möglich fortbeſtehen, das iſt die „Vermittelung“ der 
Würzburger, gegen welche zwei Einwendungen auf der Hand liegen. Einer⸗ 
ſeits iſt doch der Augenblick unmittelbar vor dem Ausbruch eines Krieges 
wahrlich nicht der rechte, um zu allen Weitläuftigkeiten, mit denen die Mobil⸗ 
machung des Bundesheeres ohnehin verknüpft iſt, noch Verhandlungen über 
die Befehlführung zu geſellen. Dann aber nimmt ja auch der preußiſche 
Vorſchlag gar nicht auf den Fall Bezug, daß nur das Bundesheer, das 
ganze oder ein Theil, in das Feld geführt wird; ſondern er bezieht ſich al⸗ 
lein auf den Fall, daß die Großmächte mit ihrer geſammten Streitmacht an 
einem Bundeskriege Theil nehmen. Für den erſteren Fall ſoll die Kriegs⸗ 
Verfaſſung auch nach Preußens Meinung unverändert bleiben; nur für den 
letzteren ſoll ſie geſetzlich und für immer reformirt werden, jedoch ſo, daß 
nach dem Friedensſchluß der Oberbefehl der Großmächte über die Kontin⸗ 
gente der kleineren Staaten ſogleich wieder aufhört. Wenn die Mittelſtaaten 
nun anerkennen, daß über ein Syſtem, wie Preußen es verlangt, vor jedem 
großem Kriege werde verhandelt werden können oder müſſen, warum dann 
nicht dies Syſtem in bequemer Zeit ein für allemale entwerfen und zur Re⸗ 
gel machen? Die Sache der Würzburger ſteht ſehr ſchlecht. Am Bundes⸗ 
tage werden ſie ſiegen, aber wenn ſie jemals den klaren Beweis geliefert 


haben, daß ihre Anſprüche nach dem Schaden der Nation nicht fragen, ſo iſt 


es in dieſer Angelegenheit der Fall; die Folgen werden nicht ausbleiben.“ 
Die „Spen. Ztg.“ iſt heute urwäldlich⸗germaniſch; ſie ſpricht von der 
„wälſchen Liſt des Grafen Cavour“, vom „argliſtigen Herrſcher Piemonts“ 
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und von Ne EEE c „jualei bittet . Denitcen ebe es mit der Ausführung des Circulars Farini's Ernſt zu ſein. Maſſen⸗ 

von ſolchen „waälſchen Beiſpielen“ nicht verlocken zu laſſen ſondern lieber hafte Abgänge von Freiwilligen find unterſagt, und die auf Sardinien 
üͤbſch gemüthlich in der Einigkeit zwiſchen Preußen und Oeſterreich auch die 5 7 7 0 
JJ. 


nigkeit — man leſe die Geſchichte des deutſchen Bundestages — Preußen in iſt nich 
8 hi frieden damit, Garibaldi ſoll ungehalten fein, und die „Unita italiana“ 


Deutſchland ſtets herabzudrücken verſucht hat, ſcheint der „Spen, Ztg.“ ziem⸗ 
lich gleichgiltig zu fein. Das Werk des Prof. Aegidi über die Protokolle ſpeit Feuer und Flamme: „das Miniſterium will nicht, die Nation 
will: wir werden ſehen!“ ruft ſie aus. Die Stellung des Miniſte⸗ 


der wiener Miniſterialconferenzen in den Jahren 1819 und 1820 giebt Jeder⸗ 
riums zwiſchen der Nationalbewegung und der Diplomatie iſt eine 
äußerſt ſchwierige. Farini's Circular iſt eine Konzeſſion an letztere. 


mann, nur nicht der „Spen. Ztg.“, die deutlichſten Beweiſe für die Art und 
Vor zwei Tagen pries dagegen die „Opinione“ wieder Garibaldi, daß 


Weiſe, wie ſich Oeſterreich um die deutſche Einheit verdient gemacht hat. 
„Metternich — ſagt die „Volksztg.“ bei Beſprechung dieſes Werkes — wollte 

er durch feinen ſieilianiſchen Zug die römiſche Reaktion entwaffnet 
habe. Cavour beſitzt das Vertrauen des Landes und verſucht fort⸗ 


5 Möglichkeit der Bade in einem einzelnen deutſchen Staate und jede 
während, Ratazzi für den Eintritt in's Miniſterium zu gewinnen. Bis 


öglichkeit der Einheit der Staaten vernichten, und obenein eine Polizei 
ſchaffen, die Namens des Bundes jeden einzelnen freiſinnigen Fürſten zum 

etzt find freilich die Bemühungen des früheren Kollegen Ratazzis, des 
Grafen Caſati, vergeblich geweſen. — Heute ging hier das Gerücht von 


Abſolutismus zwingt. Zu dieſem Zwecke ſtellte er das Dogma der Sou⸗ 
veränetät in folgender Weiſe a Der deutſche Bund iſt geſchloſſen von 
ſouveränen deutſchen Fürſten, folglich darf kein Fürſt feinem Volke Rechte 
einräumen, welche ſeiner Souveränetät Schranken auferlegen. — Dies war 
die Saat zur Zerſtörung jeder freien Verfaſſung. Zugleich aber lehrte er, 
die Souveränetät jedes einzelnen Fürſten gegenüber jedem andern aufrecht 
zu erhalten, damit hieraus das Sonderweſen der Souveränetäts⸗Citelkei⸗ 
ten entſpringe, die wie ein Gift gegen jede Einheits⸗Idee wirkt. Dahin⸗ 
gegen ſoll der Bund in ſeiner Gelammibeit allein das Recht haben, die Sou⸗ 
veränetät eines einzelnen Fürſten Namens des Bundes zu beſchränken, das 
heißt: der Bundestag ſoll jeden einzelnen Fürſten zwingen können zu Maß: 
regelungen gegen ſeine Unterthanen, falls ſich ein Fürſt fände, der der Frei⸗ 
heit aus Ueberzeugung oder aus politiſchen Abſichten zugethan ſei. All das, 


daſelbſt eine verſuchen wird; das „Diritto“, Organ der weiter Fort⸗ 
geſchrittenen, ſagt das geradezu. (J. des Deb.) 


Neapel, 16. Aug: [Der Angriff des „Tukery“ und die 
Verſchwörung des Prinzen Luigi.] Sie werden bereits von den 
letzten Ereigniſſen, dem Angriffe des „Tukery“ auf das neapolitaniſche 


ſchwören können. 


worin heutigen Tages no 5 
nen wird, hat Metternich in ſeinem kurzen, glatten, unverfänglich klingenden 


Vortrag ausgedrückt, und all die Vertreter der deutſchen Fürſten haben ihm 
gedankt und ihm zugeſtimmt, und ſpäter alles ſo getreulich ausgeführt, daß 
Gebrechen des Vaterlandes nur Konſequenzen jenes erſten Attentates 


alle 
gegen daſſelbe ſind!“ 


Oeſterre i ch. 


Wien, 24. Aug. [Die Verfaſſungsfrage.] Zu Anfang 
der kommenden Woche ſollen, wie wir vernehmen, die mit größter 


Spannung erwarteten Verhandlungen im Plenum des Reichs⸗ 
rathes über die Staatsbudgets beginnen, und mit dem Abſchluſſe 
derſelben wird ſich hoffentlich die etwas unklare Haltung der Regierung 
in den Reformfragen ändern; denn es iſt kein Zweifel, daß die Mini⸗ 
ſter zu einem feſten Entſchluſſe in Bezug auf das Maß der dem Reiche 
zu gebenden politiſchen Inſtitutionen gelangt ſind. Wiederholte Be⸗ 
rathungen der Miniſter im Laufe der letzten Tage ſtehen da⸗ 
mit im unmittelbaren Zuſammenhange. Ohne die Grundfäge zu fen: 
nen, nach denen die Miniſter in dieſen wichtigen Fragen vorzugehen 
gedenken, läßt ſich wohl ſchon jetzt behaupten, daß ſie weder dem Pro⸗ 
gramm der ariſtokratiſchen Partei, noch jenem der deutſch⸗conſtitutionel⸗ 
len Partei des Reichsrathes ſich anſchließen, ſondern die Elemente bei⸗ 
der Programme den Verhältniſſen der einzelnen Kronländer und der 
Geſammtmonarchie anpaſſen werden. Gottlob! dem Kaiſer und der Re⸗ 
gierung ſcheinen die Augen geöffnet worden zu ſein, was die Dynaſtie 
und die Regierung von den Beſtrebungen der öſterreichiſchen Kreuzzei⸗ 
tungsmänner zu erwarten haben, welches — gleichviel mit oder ohne 
Wiſſen und Willen — die Endziele derſelben find, und welchem Schick⸗ 
ſale die Monarchie unter ſolchen Einflüſſen entgegengehen würde. Die 
Ereigniſſe in Ungarn, wo die ungariſche Adelspartei bereits gemein⸗ 
ſame Sache mit Ultranationalen des Landes gemacht hat, wo dieſelben 
Männer, welche ihre Treue und Ergebenheit gegen Kaiſer und König 
wiederholt beſchworen, nun in Demonſtrationen gegen denſelben ſich über⸗ 
bieten, hat die ariſtokratiſchen Nebel zerſtreut, welche die Atmoſphäre 
des Hofes geſchwängert hatte. Man muß nun zur Ueberzeugung ge⸗ 
langt ſein, daß nur Inſtitutionen auf wahrhaft liberaler Grundlage; 
wobei dem Mittel- und dem Bauernſtande kein geringerer Einfluß als 
dem Adel eingeräumt wird, die Kriſis, in die wir gerathen ſind, be⸗ 
Hierbei kann und wird ſich freilich die Regierung 
nicht vollſtändig auf den Boden des modernen Conſtitutionalismus ſtel⸗ 
len, und eine Repräſentativverfaſſung ins Leben rufen konnen, welche 
die Autonomie der einzelnen Kronländer vernichtet, und bei dem un⸗ 
gleichen Kulturzuſtande, ſo wie bei der Verſchiedenheit der Intereſſen 
faktiſch unmöglich iſt. Die deutſch⸗liberale Partei des Reichsrathes, 
welche doch ſonſt die Stütze der Regierung iſt, bereitet ihr damit keine 
geringen Verlegenheiten, wenn ſie auf dieſem Programm beſteht, ſo 
ſehr daſſelbe auch der Einheit der Monarchie entſprechen würde. Hof: 
fen wir, daß die Debatten im Plenum des Reichsrathes noch manche 
Modifikationen der etwas ſchroffen Anſchauungen der Parteien berbei- 
führen werden; die Miniſter dürften am erſten zu Kompromiſſen ge⸗ 
neigt ſein, wenn dieſe nicht im Widerſpruche mit den einmal ange⸗ 
nommenen Grundſätzen ſtehen; nur der nationale Separatismus, wenn 
er ſich den Berathungen aufdrängen ſollte, wird auf entſchiedenen Wi⸗ 


derſpruch ſtoßen. 2 
Italien. 
Turin, 19. Aug. [Die Schwierigkeiten der Lage.] „In 


ch Jeder die wirkliche Krankheit Deutſchlands erken⸗ 


Linienſchiff Monarca und der Verſchwörung des Prinzen Luigi, un⸗ 
terrichtet ſein. Beides war in der Anlage eben ſo kühn und verwe⸗ 
gen, wie es in der Folge für den Gang der Dinge hätte bedeutend 
werden können, wäre es eben gelungen. Caſtellamare liegt einige 
Meilen von Neapel und wird von hier in einer kleinen Stunde mit 
der Eiſenbahn erreicht. Es trägt ſeinen Namen von dem dort durch 
den deutſchen Kaiſer Friedrich II. erbauten feſten Schloſſe, zählt ge: 
genwärtig an 20,000 Einwohner, beſitzt einen guten Handels- und 
ſtark befeſtigten kleinen Kriegshafen. In dieſen nun drang in der 
Nacht vom 13. auf den 14. d. die ehemalige neapolitaniſche Fregatte 
Veloce ein, um das eben in der Ausrüſtung begriffene Linienſchiff zu 
kapern. Das Garibaldiſche Schiff kam ganz ruhig heran, legte ſich in 
die Nähe des Monarca und ſetzte nun zwei Boote aus, um die An⸗ 
kerketten durchſägen zu laſſen. Bis dahin hatte man von neapolitani⸗ 
ſcher Seite noch nichts gemerkt, und die Arbeit an den Ketten hatte 
bereits einen guten Fortgang genommen — da rief eine der Schild⸗ 
wachen Alarm, die ganze Hafen- und Schiffs⸗Bemannung kam in Be⸗ 
wegung, und die Batterien auf dem Linienſchiffe wie am Lande began⸗ 
nen den Tukery zu beſchießen. Dieſer konnte das Feuer nicht erwi⸗ 
dern, da er ſeine Kanonen in Calabrien zurückgelaſſen, wo ſie von 
Garbialdi zu einer Küſten⸗Batterie verwandt worden ſind. Er ver⸗ 
theidigte ſich ſo gut wie es ging durch Musketenfeuer, und brachte der 
Mannſchaft des Monarca einen Verluſt von einem Todten und drei 
Verwundeten bei. Unter ihnen befindet ſich auch der Capitän Acton, 
der die Fregatte Stromboli befehligte, als Garibaldi unter ihren Ka⸗ 
nonen bei Marſala landete. Der König hatte ihn wegen vermeintli- 
chen Verraths vor ein Kriegsgericht ſtellen laſſen, von dem er jedoch 
vor einigen Wochen freigeſprochen worden war. Er ſoll durch ſein 
tapferes Verhalten bei der letzten Gelegenheit jede Spur eines früheren 
Verdachtes von ſich entfernt haben, weshalb ihn der König denn auch 
ſofort am Morgen des 14. mit einem ſeiner Orden decoriren ließ. 
Seine Wunde iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. (Den Naturfor⸗ 
ſchern Deutſchlands ſei hier noch nebenbei bemerkt, daß es der nämliche 
Acton iſt, der ſich in der Wiſſenſchaft als vortrefflicher Kenner der Fauna 
des Mittelmeeres einen Namen gemacht hat.) Der Verluſt des Gari⸗ 
baldiſchen Schiffes ſcheint ziemlich bedeutend geweſen zu ſein, wie das 
bei der Ungleichheit der Waffen auch nicht anders möglich war. Allein 
ſieben Leichen zog man am andern Tag aus dem Meere hervor. Noch 
in derſelben Nacht gelangte die Nachricht von dem Gefechte hierher. 
Sie machen ſich keinen Begriff von der Panik, welche ſie am Hofe 
ſowohl, wie unter der neapolitaniſchen Bevölkerung hervorrief. Alles 
glaubte, Garibaldi und ſeine Scharen ſtänden dicht vor den Thoren, 
und das letzte Stündlein aller Royaliften ſei nun gekommen. Der Kö: 
nig ließ ſofort den ſpaniſchen Geſandten zu ſich beſcheiden; dieſer be- 
fahl augenblicklich einem ſeiner Kriegsſchiffe einzuheizen; er ſelbſt blieb 
die ganze Nacht bis Morgens 7 Uhr im Palaſte, der Telegraph rief 
von allen Seiten Truppen herbei, was nur aufzutreiben war, und alle 
Plätze und Straßen um die königliche Wohnung herum ſtarrten von 
Kanonen und Bayonneten. Aber die Garibaldianer zogen, nachdem ihr 
unglaublich kühner Handſtreich nicht gelungen war, wieder ruhig ab, 
ohne von irgend Jemandem verfolgt zu ſein, und dachten, daß es jeden⸗ 
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Zu dem Ende landeten vor einigen Tagen unter dem unſchuldigen Na⸗ 
men von Parfums mehrere Kiſten mit 6000 Revolvern und Zubehör 
im hieſigen Hafen. Einige Beamte der Douane waren gewonnen, und 
ſo ſollten dieſe Waffen eingeſchmuggelt und an die Anhänger des edlen 
Prinzen vertheilt werden. Gegen 100 Individuen der gefährlichſten 
Sorte ſollten, als Nationalgardiſten verkleidet, unter dieſe geſteckt wer⸗ 
den, dort den Krawall am 13., Abends 11 Uhr, anfangen, und nun 
ſollte unter dem Schutze der Dunkelheit der Conſtitution ein Ende ge⸗ 
macht, der König entthront und der Prinz zum Herrſcher proklamirt 
werden. Bedenkt man, daß dieſer enorm reich iſt, und es in Neapel 
ſehr viele Menſchen giebt, die für ein paar Piaſter zu Allem fähig 
ſind, daß außerdem die Ausſicht auf Beute und Plünderung immer 
noch zu den bourboniſch⸗lazzaroniſtiſchen Traditionen gehört, fo macht 
man ſich leicht einen Begriff von dem, was der Stadt bevorgeſtanden, 
wenn das Complot unentdeckt geblieben. Glücklicherweiſe bekam die 


einer Bewegung in Neapel, was fo viel ſagen will, daß man heute] Regierung frühzeitig genug Meldung davon, und da der König davon 


bedroht war — der Prinz ſollte ſtatt feiner interimiſtiſch die Regierung 
in die Hand nehmen —, fo zögerte man nicht lange mit den zu tref⸗ 
fenden Maßregeln. Der Miniſter Romano verfügte ſich ſelbſt nach der 
Douane, um dort die Waffen mit Beſchlag zu belegen, und den Oheim 
Seiner Majeſtät ſchickte man vorgeſtern „in einer beſondern Miſſion“, 
wie das amtliche Blatt es meldet, außer Landes. Die Nationalgarde, 
welche als erſtes Opfer fallen ſollte, iſt nunmehr um 1000 Mann ver⸗ 
|färtt worden. Von dem königlichen Verſchwörer ift nachträglich noch 
zu bemerken, daß er in den letzten Jahren die nächtlichen Verhaftungen 
leitete, und daß die Häupter der geſtürzten Polizei feine perjönlichen 
Vertrauten waren. Der jetzige Miniſter des Innern war damals ſein 
Anwalt und wurde als ſolcher im vergangenen Winter zweimal durch 
ihn von der drohenden Verhaftung in Kenntniß geſetzt. Romauo 
brachte in Folge deſſen die Nächte nicht mehr in ſeiner Wohnung zu 
und entging ſo den Nachſtellungen Ajoſſa's, da dieſer zu feig war, her⸗ 
vorragende Perfönlichkeiten am Tage verhaften zu laſſen. (K. 3.) 
[Vertheidigungs-Anſtalten königlicherſeits.] Aus Neapel 
wird dem „Morning Chronicle“, vom 12. Auguſt wortlich Folgendes 
geſchrieben: „Seit der Verwerfung des Waffenſtillſtandes trafen die 
königlichen Behörden Vorbereitungen gegen eine Invaſton. General 
Vial und General Galotti haben längs der Küſte auf einer Strecke 
von ungefähr 60 engliſchen Meilen einen Cordon gebildet, der die 
Städte Reggio, Catona, Villa St. Giovanni, Scilla und Monteleone 


umfaßt. Von der Bai Neapels ſtehen längs der Küſte des Faro 
vier Fregatten und zwei Korvetten — „Ercole“, „Fulminante“, 
„Fieramosca“, „Taneredi“, „Sirena“ und „Aquila“ — um die 


Bewegungen des Feindes zu beobachten, und am 10. kam Befehl zur 
ſchleunigen Abſendung des 4., 6. und 7. Jägerbataillons, um die 
Truppenmacht daſelbſt auf 20,000 Mann zu bringen. Trotz aller 
diefer. Vorſichtsmaßregeln iſt es Garibaldi'ſchen Abtheilungen auf uner⸗ 
klärliche Weiſe gelungen, am 9. Früh zwiſchen Pizzo und Cannilello, 
nicht weit von den Forts Altafiumara und Torrecavallo, eine Landung 
zu bewerkſtelligen. Da der Telegraphendraht in Bagnara durchſchnit⸗ 
ten worden war, wurde die Thatſache erſt am 10. ſpät Abends in 
Neapel bekannt. Am darauf folgenden Tage kam abermals eine 
Meldung von einer Landung Garibaldiſcher Freiwilliger ſammt 
mehreren Geſchützen, doch iſt darüber noch nichts Weiteres be⸗ 
kannt, und das Gerücht, es ſei die koͤnigl. Fregatte Tancredi 
gekapert worden, erwies ſich als falſch. Durch alle dieſe Ereigniſſe iſt 
die königliche Partei wohl entmuthigt, aber noch lange nicht verzwei⸗ 
felt. Die Vertheidigungs-Anſtalten werden mit Energie fortbetrieben. 
Am Ilten d. M. ſetzte ſich eine ſtarke Artillerietruppe mit 25 Kano⸗ 
nen nach Calabrien in Bewegung, der königl. Palaſt iſt mit Geſchützen 
umſtellt und jeder taugliche Punkt in der Hauptſtadt in eine Feſtung 
umgewandelt. Einer der Miniſter hatte im Namen des Königs den 
ſonderbaren Befehl gegeben, daß alle im Hafen liegenden Kriegsſchiffe 
ſich auf Kanonenſchußweite vom Lande entfernen ſollen Die engliſchen 
und franzöſiſchen Admirale weigerten ſich jedoch, ihre Schiffe zurückzu⸗ 
ziehen und proteſtirten entſchieden gegen dieſe Ordre, worauf ſie unter 
Entſchuldigungen zurückgenommen wurde. Die vorherrſchende Anſicht 
iſt, die Regierung habe auf dieſe Weiſe blos erfahren wollen, was die 
Admirale zu thun gedächten, und wie ſie ſich bei einem Angriffe auf 
die Stadt allenfalls benehmen würden. 

Garibaldi hat ſeine Operationen gegen das neapolitaniſche Feſt⸗ 
land jetzt in großem Maßſtabe begonnen. Als erſter Erfolg wird die 
Einnahme von Reggio, der Hauptſtadt der Provinz Calabria ulteriore 


falls heute noch zu früh ſei, in Neapel ſolchen Lärm zu machen. Die prima und der Rückzug der königlichen Korps auf Monteleone, in der 


Hauptſtraßen der Stadt wimmelten von Wagen, mit neapolitaniſchen 
Familien beladen, welche entfliehen wollten; die wenigſten wußten, 


angrenzenden Provinz Calabria ulteriore ſecundo gemeldet. Calabrien, 
heißt es weiter, iſt im Aufſtande und man darf annehmen, daß dieſe 


warum und wohin. Größer und naheliegender war die Gefahr, welche Erhebung bereits gründlich organiſirt war, da die kleineren Expedi⸗ 


Folge der obwaltenden Ungewißheit über die nächſte Zukunft leidet | uns beinahe zu derſelben Stunde nicht von einem „Räuberhauptmann“, 
unſere Börſe unter einer Art dauernder Panik. Doch das Land hat|fondern von einem Bourbonen bedrohte. Prinz Luigi (Ludwig), der 
Vertrauen; man hält auf den Fall eines Krieges mit Oeſterreich Frank: ſchöne und galante 38jährige Oheim des Königs, ſchien mit dem Be: 
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reichs Beiſtand für gewiß: ob man ſich nicht täuſcht, iſt das Geheim- tragen feines Neffen und deſſen Volkes wenig zufrieden zu fein. Er 


niß der franzöſiſchen Regierung. 


Von Englands Sympathie erwartet fand es deshalb zur Rettung ſeiner perfönlihen Stellung und auch zu 


tionen unter Miſſori und andern Führern ſchon ſeit mehr denn 8 Ta⸗ 
gen für dieſen Zweck thätig geweſen ſind. 

Wie es ſcheint, ſind gleichzeitig an drei verſchiedenen Punkten, 
nämlich bei Bagnara, Capo dell' Armi und Melito größere Korps 
ans Land geſetzt worden, die dann von beiden Seiten her auf Reggio 


man nicht viel, hoͤchſtens deſſen Neutralität. Der Regierung ſcheintl ihrer Verbeſſerung für zeitgemäß, eine Gegen⸗Revolution anzuzetteln. losgingen, das fo ziemlich in der Mitte zwiſchen Bagnara und Melito 
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Sonntags blättchen. 
Wir ſind wieder einmal in den Zug gekommen, uns der Verpflich⸗ 
tung gegen unſere großen Männer zu erinnern. Unſere Dichter, Staats⸗ 


und Kirchenmänner, unſete Fürſten und Helden; alle die Zeugen deut⸗ 


ſchen Geiſtes und deutſcher Kraft erhalten ihre ſtandesgemäße Anſtel⸗ 
lung in Stein oder Erz und unſere Nachkommen werden die Geſchichte 
unſeres Vaterlandes an monumentalen Illuſtrationen lernen können. 
Wir brauchen nicht zu ſagen, was tauſendmal geſagt worden iſt, 
daß es den großen Todten beſſer bekommen wäre, wenn ſie bei Leb⸗ 
zeiten zu verzehren gehabt hätten, was nach ihrem Tode an ſie ver⸗ 
wendet wird in Geld und Ehren; um ſo weniger, als wir Breslauer 


wenigſtens gar wohl wiſſen, was wir unſern lokalen Berühmtheiten 


ſchuldig ſind. i 
Freilich haben wir nicht Glocken⸗ oder Kanonen⸗Metall an fie zu 


wenden, auch können wir ſie nicht in Stein aufſtellen auf das hölzerne 


Geländer der Ohlau⸗Brücke, wie Berlin ſeine ſteinernen Allegorien 


auf der langen Brücke; aber was die Photographie zu bieten vermag, 
hat Hr. Spiegel daran gewendet, um „dem berühmten Breslau“ 


* feine Ehre anzuthun. 


Und das unberühmte macht lange Hälſe, bohrt ſich die Ellenbo⸗ 
gen in die Rippen, tritt ſich auf die Zehen und weiſt mit innigſter 
Befriedigung auf den „Stadtpoeten“ und den „ſchönen Fritze“ und 
die andern Celebritäten und dankt es Hrn. Spiegel, daß er dem Lo⸗ 
nung auß durch Verewigung merkwürdiger Breslauer neue Nah⸗ 
rung gab. 2 

Und iſt denn nicht die Originalität in unſern Tagen eine fo feltene 


Erſcheinung, daß fie mit Recht jeder Aufmerkſamkeit werth iſt und werth 


gehalten wird, jo ſehr, daß wir uns ſchon mit Monftruofitäten begnü⸗ 
gm, 1 die Virtuoſſtät ſelbſt wieder etwas Alltägliches gewor⸗ 
14 . 
Nur in Heinen Landſtädtchen, wohin der gellende Ton der Dampf: 
pfeife nicht dringt und der Briefverkehr nur „durch Gelegenheit“ be⸗ 


ſorgt wird, bilden ſich noch ſoziale Originale; aber in den großen 
Städten werden ſie immer ſeltener und verdienen daher ſicherlich — 
unter Glas und Rahmen gebracht zu werden. 

Menſchen, Häuſer, Vergnügungen — Alles wird uniform und 
ftereotyp, und nur unſer breslauer oder vielmehr roſenthaler Bal-mabile 
wahrt ſich einen aparten Charakter, welcher die moraliſchen Curioſitä⸗ 
tenſammler mehr und mehr anzieht. 

Denn der Dichter hat ſicherlich nur zur Hälfte Recht, wenn er uns 
auffordert, den Deutſchen bei ſeiner Arbeit aufzuſuchen; man muß ihn 
bei ſeinem Vergnügen beobachten, um ihn recht zu würdigen. 

Freilich gehörte dazu die Fähigkeit und Dreiſtigkeit eines pariſer 
Feuilletoniſten, welcher ſoziale Probleme wie Pillen zu vergolden und 
filles de marbre dramatiſch zu beleben weiß; die deutſche Ehrbarkeit 
und Schwerfälligkeit weiß mit einem Vorwurf nichts anzufangen, in 
deſſen künſtleriſcher Aufnahme ſie einen ſittlichen erblickt. 

Ein Dramaturg aber, welcher den Fauſt neu in Seene zu ſetzen 
und das Intermezzo auf dem Blocksberge darzuſtellen ein Gelüſte tra⸗ 
gen ſollte, dürfte reiche Studien auf dem roſenthaler Bal champetre 
zu machen haben, deſſen Schönheiten mit unverwüſtlicher Heiſerkeit be⸗ 
haftet find, wo in dunklem Laub myſteriös das bunte Lämpchen glüht 
und die nächſten Bekannten inkognito an einander vorüber gehen, weil 
Jeder nur — das Unbekannte ſucht. 

Wie Girardin Napoleons Candidatur empfahl — weil ſie das 
Unbekannte ſei; ſo zieht der Reiz des Unbekannten nach Roſenthal und 
ſpannt die Erwartungen auf das neue Regime in Liebichs Garten, 
welchem Kutzner mit einem letzten Konzert und Ball Valet geſagt hat. 
Herr Kutzner macht es klüger wie Oeſterreich und tritt vor der- berli⸗ 
ner Annexionsluſt freiwillig zurück, bevor er ſeinen Schaden beſieht. 

Mühling iſt jetzt — der Unbekannte für die breslauer Vergnügungs⸗ 
Luſt, und wenn er die Pläne ausführt, welche ihm die erhitzte Phan⸗ 
tafie des Publikums zuſchreibt, fo haben wir Paris nicht mehr vor 


dem Roſenthaler⸗Thore zu ſuchen, ſondern im glänzendſten Lüſtre auf! Jerjey) aufgenommen worden. Für die Leiden, welche dieſe Unglück⸗ 
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dem Schweidnitzer⸗Anger. — Wir können uns denken, was die Herren, 
die in Paris waren, dazu ſagen werden; was „Eine Frau, die in 
Paris war“ zu ſagen weiß, hat uns der pikante Luſtſpieldichter Moſer 
verrathen und werden wir nächſtens im Stadttheater zu hoͤren bekommen. 

Das Sommertheater aber hat erfahren, daß die Zeiten vorbei ſind, 
wo die Kunſt nach Brodt geht, und während der Handwerkertag in 
Berlin den goldnen Boden finden will, welchen das Handwerk früher 
beſaß, hat die komiſche Muſe außer geprägtem Silber auch fagonnirtes 
einzuheimſen gehabt, und nachdem Herr Metz Andere oft ſo herzlich 
lachen gemacht hat, fand er endlich ein Benefiz — zu welchem auch 
er lachen konnte. 


Amerikaniſcher Comfort. 

New⸗Nork, 4. Auguſt. Der „Great⸗Caſtern“ iſt für Amerika 
todt, d. h. er iſt in die lange Reihe der erplodirten Humbugs verwieſen 
worden. Schon vor drei Wochen bemerkte ich, daß die innere Ein⸗ 
richtung des Schiffes, namentlich der Paſſagier-Räume auf den an ganz 
andere Dinge in dieſer Beziehung gewohnten Amerikaner nichts we- 
niger, als einen imponirenden Eindruck mache. Die geſchmackloſe Ueber: 
ladung der Salons mit grell vergoldeten Tapeten, die unſauberen und 
plumpen Möbel und bei dem ſichtlichen Bemühen, durch große Spiegel, 
dicke Goldrahmen u. |. w. ein elegantes Ausſehen zu ſchaffen, gänz⸗ 
licher Mangel an Nettigkeit und Sauberkeit: — Alles das erſchien, um 
nur gleich den richtigen, wenn auch nicht klaſſiſchen Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen, im hochſten Grade knotig. So lange indeſſen das Publikum 
alle dieſe Dinge nur zu ſehen hatte, mochte es angehen. Aber vor 
einigen Tagen fiel es den Vertretern der Eigenthümer des „Great 
Caſtern“ ein, eine „Vergnügungsfahrt“ auf demſelben zu veranſtalten, 
und dabei entwickelten ſich die Uebelſtände in ungeahntem Maßſtabe. 
Ueber 2000 Paſſagiere waren zu 10 Doll. per Kopf für die achtſtün⸗ 
dige Fahrt nach dem Badeorte Cape May (an der Küſte von New 
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liegt. Bei der Landung an letzterem Orte wurde der Dampfer] den Repräſentanten Preußens, Frankreichs, Rußlands und Oeſterreichs. 


„Torino“, welcher der transatlantiſchen Geſellſchaft in Genua gehört, 
in den Grund gebohrt; die Mannſchaft wurde gerettet. Der „Inde⸗ 
pendance“ zufolge, die indeſſen bei dieſer Landung nur von der Be- 
ſchießung eines Garibaldianiſchen Schiffes ſpricht, ohne den Namen 
zu erwähnen, verhielt es ſich in Melito ebenſo wie früher zu Marſala, 
das heißt, die Kanonade begann erſt, nachdem die Ausſchiffung der 
Freiwilligenkorps bereits bewirkt war. 

Die Mannſchaften, welche bei dieſen Expeditionen an's Land geſetzt 
wurden, ſollen ſich nach der „Opinione“ auf 8000 Mann belaufen. 
Die kleineren Expeditionen mochten vielleicht zuſammen 2000 Mann 
ans Land geſetzt haben, die ſich durch den Zuzug der aufſtändiſchen 
Kalabreſen um das Doppelte verſtärkt haben dürften. Garibaldi hatte 
vor Reggio alſo etwa 12,000 Mann, während die Königlichen nach 
ihren eigenen Angaben auf den verſchiedenen Punkten Kalabriens, wo 
fie eine Landung erwarteten, nicht weniger als 25 — 30,000 Mann 
aufgeſtellt haben wollten. 5 

Garibaldi war nach Depeſchen der „Independance“ erſt am 19. 
am Torre del Faro wieder eingetroffen. Er fand dort die Korvette 
„Queen of England“ vor, über deren Schickſal in Genua Beſorgniſſe 
geherrſcht hatten und die ihm ohne Unfall 15 gezogene Kanonen und 
30,000 Gewehre zuführte. Der Diktator ſtieg gar nicht ans Land, 
und ſtach ſofort wieder in See mit dem General Bixio und 5000 Mann; 
General Coſenz ſollte mit ſeiner Diviſion einen andern Landungspunkt 
ſuchen. In Meſſina feierte man den Abgang Garibaldis nach dem 
Feſtlande mit einer großen Illumination. 

Daß Garibaldi in der That auf Sardinien geweſen, 
wird uns jetzt auch von unſerm turiner Korrefpondenten 
beſtätigt, der uns über den eigentlichen Grund dieſer Reiſe berich⸗ 
tet, daß Bertani in ſeinem Bemühen, die von Genua nach Sardinien 
geſchafften Freiwilligen nach Umbrien zu dirigiren, nicht nachgelaſſen 
und auch dem Diktator zu dieſem Zweck dringende Vorſtellungen ge⸗ 
macht habe. Garibaldi wäre indeſſen für dieſe Römerfahrt nicht zu 
gewinnen geweſen, hätte ſich kurz entſchloſſen, ſelbſt nach Sardinien 
zu gehen und dort angekommen, den Befehl ertheilt, daß ſich die ganze 
Expedition, die auf 4— 5000 Mann geſchätzt wird, mit ihm nach 
Palermo zu begeben habe. Die „Morning⸗-Poſt“ will in Garibaldis 
Fahrt nach Cagliari einen Beweis finden, daß die neapolitaniſche Re: 
gierung völlig machtlos geworden ſei, da dieſe Fahrt unter den Augen 
der neapolitaniſchen Kreuzer geſchah, während doch eine Fregatte ge: 
nügte, um ſie zu verhindern. Aber freilich hätten dazu die Kreuzer 
erſt Kunde von dieſer Reiſe haben müſſen, und dies iſt um ſo weniger 
vorauszuſetzen, als unſere Korreſpondenz aus dem Hauptquartier am 
Torre del Faro vom 14. hervorhebt, daß man ſelbſt dort an dieſem 
Tage, als Garibaldi ſchon längſt abgegangen war, noch jo völlig im 
Unklaren ſich befand, daß ſich über Ziel und Zweck der Reiſe des 
Diktators die widerſprechendſten Gerüchte gebildet hatten. (N. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 22. Aug. 
gelandet iſt, hat hier keine beſondere Senſation erregt. 
dieſes Ereigniß, und man nahm es deshalb gleichgiltiger auf. Ge⸗ 
nauere Einzelheiten darüber fehlen noch. Auffallen muß es jedoch, daß 
die 130 Schiffe, die Garibaldis Expedition bildeten, landen konnten, 


ohne im Mindeſten durch die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe beunruhigt zogen die Bataillone gegen 12 


5 34 2 7 i i- |tag iſt Vorſtellung des 
Dieſes beſtätigt die Anſicht, der zufolge ſich die — 5 150 Graf N ella 


zu werden. 
taniſche Flotte bei dem Kampfe zwiſchen dem ſicilianiſchen Dictator un 
dem Könige neutral verhalten will. Nach Briefen aus Neapel hatten 
übrigens ſchon mehrere neapolitaniſche Kriegsſchiffe die Garibaldiſchen 
Zuzüge err landen laſſen. — In Neapel herrſcht den leg: 
ten Nachrichten zufolge fortwährend Ruhe. Die Regierung be: 
reitet einen energiſchen Widerſtand vor. Der König hatte den Ober: 
befehl über die Armee übernommen; der Kriegs⸗Miniſter ſollte die 
Funktionen ſeines General⸗Quartiermeiſters ausüben, der zweite Bru⸗ 
der des Königs, Graf Trani, hatte den Befehl über das erſte Jä⸗ 
ger-Bataillon, und fein dritter Bruder, Graf Caſerta, den über die 
erſte Batterie gezogener Kanonen übernommen. Der König ſelbſt 
ſoll entſchloſſen ſein, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen, und ſeinem 
Bruder gegenüber geäußert haben, daß „er ſeinen Thron vertheidigen 
werde, ſo lange er noch einen Mann um ſich habe“. — Garibaldis 
Plan, die neapolitaniſchen Truppen aus der Hauptſtadt zu locken, ſcheint 
nicht gelungen zu fein. Die Agitation, die er in den Provinzen ber: 
vorrief, um obigen Zweck zu erreichen, ließ man ruhig ihren Verlauf 
nehmen, und obgleich in der Nähe von Reggio Aufſtände ausbrachen, 
fo entsandte man doch keine Truppen aus der Hauptſtadt. Die Hal⸗ 


tung der neapolitaniſchen Armee fol bis jetzt eine gute fein. Das lange ein Maler aus Görlitz und deſſen Schweſter als 


Zaudern Garibaldis hat den durch die Ereigniſſe von Sicilien Anfangs 
etwas demoraliſirten Truppen wieder friſchen Muth gegeben, und die 
Anweſenheit des Königs und der Prinzen unter ihnen hat die beſte 
Wirkung hervorgebracht. 

Paris, 22. Aug. [Unterzeichnung der ſyriſchen Con⸗ 
vention. — Congreßgerüchte.] Bekanntlich iſt vor einigen Tagen 
die Convention wegen Syrien unterzeichnet worden, doch aber nur von 


Die Nachricht, daß Garibaldi in Calabrien] den verſchiedene Ouarréeformationen ausgeführt. 
Man erwartete] war der letzte Angriff auf den ſupponirten Feind anzuſehen. 


Der türkiſche Botſchafter erklärte, daß er noch Inſtructionen aus Kon: 
ſtantinopel erwarte, und der engliſche Geſandte Lord Cowley, daß er 
nicht vor dem Türken und ohne denſelben unterzeichnen werde. 


Die freilich früher und noch zur Zeit der 


D 


— 9 — Das bekannte berliner Volksfeſt (ſtralauer Fiſchzug) hatte geſtern 
einem ſpekulativen Wirthe in Morgenau Bekanlaſſung 1 daſſelbe für 
das breslauer Publikum in Scene zu ſetzen. Die Spekulation iſt Herrn 
Hierſemann vollkommen gelungen. u dem alten Dorftretſcham, welcher 
ittwe Quittau, das Ziel einer 


ganze Sache würde deshalb auch vertagt worden fein, wenn Graf ganten Geſellſchaft war, ſtrömten geſtern Maſſen Neugieriger, welche theils 
Kiſſeleff und Fürſt Metternich nicht auf Urlaub gehen wollten. — Der] dem Schauspiele beiwohnen, theils ein Gericht friiher Fiſche zu ſich nehmen 


Miniſter des Auswärtigen hat mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen 


wollten. Das Auswerfen des Netzes geſchah unter großem Andrange 
des Publikums, welches den kleinen Teich umlagerte, auf deſſen Grunde 


Corps erklärt, der Kaiſer habe die Abſicht, einen Congreß in Vorſchlag wir, nach der Farbe des Waſſers zu urtheilen, eher eine Ausbeute myſterid⸗ 


zu bringen, ſobald es in Italien erſt recht durcheinander gehen werde. ſer Dinge, als die von Floſſenthieren erwartet hätten. 


Doch ergab ſich 


Wir haben Urſache zu glauben, daß das diplomatiſche Corps kein] ſchon beim erſten Zuge ein reichlicher Ertrag der ſofort in die Küche wan⸗ 


großes Gewicht auf dieſe Auslaſſungen des franzöſiſchen Gouvernements 


legt. * . (N. Pr. 3.) 
Provinzial - Zeitung. 


7 Breslau, 25. Auguſt. (Kirchliches. 
predigten gehalten werden von den Herren: 
Diak. Heſſe, 
Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 225 David, Pred. Etzler (im Armen: 
hauſe), Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗ 


aſtor 


derte. 

— Die von uns bereits in Nr. 167 d. 
Bedürfniſſe abhelfende Waſchanſtalt iſt unter dem Namen: „Breslauer 
Waſchanſtalt“ (Nargarethengaſſe 7) in's Leben getreten. Dieſelbe hat 
es ſich zur ausſchließlichen he geſtellt: nicht durch Maſchinen oder 
Dampf, ſondern nur durch die gewöhnliche Prozedur der Menſchenhände 
Leib⸗ und Bettwäſche gegen geringe Koſten blendend weiß herzurichten. Zur 


Der ſtrebſame Wirth wird jedenfalls ſeine Rechnung gefunden haben. 


Morgen werden die Amts⸗ Bequemlichkeit des Publikums werden an verſchiedenen Plätzen und in den 
en: zirth, Subſenior Weiß, Straßen der Stadt Beſtellkaſten ausgehängt, um die reſp. Aufträge entgegen 
aſtor Faber, Pred. See, Diviſions⸗Prediger Freyſchmidt, Ecel. zu nehmen. 


a Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ereignete ſich auf der Ohlauerſtraße 


} ein Vorfall, welcher einen neuen beklagenswerthen Beweis für die große 
ten: Diak. Neugebauer, Lector Schröder (bei | Rohheit eines Theiles unſerer Bevölkerung liefert. 


Vier feine, ruhig ihres 


redi 
Maria Magdalena), re Stachner (bei Bernhardin), Kand, Schiedewitz (Hof- | Weges gehende Damen wurden nämlich von einem zerlumpten Kerl von der 
kirche), Kand. Geldner (11,000 Jungfrauen), Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, Kornecke bis zum weißen Adler verfolgt und dabei mit den N 
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Eccl. Laffert. RES 
** Breslau, 25. Aug. 


[Tagesbericht.] Wie man uns nicht, auf die ſchmähendſten Redensarten auszuſtoßen. Zwei Herren 


Schimpfworten überhäuft. Die Damen flüchteten ſich in ihrer Angſt in einen 
Laden. Der freche Menſch poſtirte ſich aber vor das Gewölbe und hörte 
auf⸗ 


heute aus authentiſcher Quelle meldet, wird unſere Hochſchule ſowohlf leute aus der Nachbarſchaft, welche den Vorfall mit angeſehen, hatten inzwi⸗ 


bei dem Anfangs September zu feiernden 400 jährigen Jubiläum der 
Univerſität Baſel, als auch bei dem vom 15. bis 17. Oktober zu 


ſchen polizeiliche Hilfe geſucht, leider aber zufällig keinen Ta 
auftreiben können. Nachdem die Damen längere Zeit in Todesängſten in 
dem Laden verbracht hatten, begaben ſie ſich unter Eskorte der gedachten 


begehenden Jubiläum der Univerſität Berlin durch Abgeordnete ver: Herren auf den Heimweg, wobei ihnen jedoch der Kerl wiederum hartnäckig 


treten ſein. 
Dr. Loewig und Dr. Lebert (beide früher in Zürich), für Berlin 
die Herren Geh. Räthe und Profeſſoren Dr. Betſchler, Dr. Huſchke 
und Dr. Reinkens gewählt. Letzterer dürfte jedoch das Mandat 
ſchwerlich übernehmen, da er ſich gegenwärtig auf einer Ferienreiſe be: 
findet. 
Deputirte) im Namen des akad. Senats von Breslau eine von Herrn 
Profeſſor Dr. Schirmer verfaßte und von Herrn Prof. Dr. Haaſe 
mit einer Einleitung verſehene Jubelſchrift überreichen. 
ſoll ebenfalls eine Gratulationsſchrift abgehen. 
feiert bekanntlich auch unſere Hochſchule ihre Vereinigung mit der frank⸗ 


furter Univerſität. Die Wahl des Herrn Profeſſor Dr. Braniß zum! der Heinen Feldgaſſe belegenen Wäj 


Rector magnificus für das am 15. Oktbr. beginnende neue Studien⸗ 
Jahr hat die höhere Beſtätigung erhalten. 

5 Heute Morgen 7 Uhr rückten die Bataillone des 
3. ſchleſ. Grenedadier⸗Regts. (Nr. 11) und das Füſilier⸗Bat. des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regts. zu einem Manöver aus, welches in der Gegend von Ma: 
ria⸗Höfchen und Schmiedefeld ſtattfand. Als Avantgarde zog das 
Füſ.⸗Bat. des ſchleſ. Grenadier.⸗Regts. voran, während die übrigen Bataillone 
das Gros bildend, folgten. Wie bei den frühern 3 wurde gegen 
einen ſupponirten Feind gekämpft. Nachdem eine Salve abgegeben, wurde 
eine Bayonnetattaque gemacht und der Feind zurückgedrängt. Darauf wur⸗ 
Als vorzüglich gelungen 


Zu Deputirten find für Baſel die Herren Profeſſoren | folgte und ſie durch zotige Reden injultirte, 


endlich, in der Nähe der Kornſchen Buchhandlung, wurde er unter dem Zu⸗ 
ſammenlauf Hunderter von Menſchen durch einen Polizeibeamten verhaftet. 


Bei ſeiner Arretirung geberdete er ſich aufs Widerſpenſtigſte und biß den N 2 


Beamten ſogar in die Finger. 


[Volksgarten] Dinstag ſoll für dieſe Saiſon das letzte Garten⸗ 


In Baſel wird Herr Profeſſor Dr. Loewig (als der ältere] Felt ſtaktfinden, wobei Herr Rogall namentlich hinſichtlich der Muſik zahlreiche 


Kräfte aufbieten wird. Die Volksgarten⸗Kapelle unter Berger's Leitung, hat 
ſich beſonders für Streichmuſik eingeſpielt und ſoll dieſelbe an dieſem Tage 
auf 45 Mann gebracht werden. Bei dem ſtattfindenden 1 


Nach Berlin aber wird eine 40 Mann ſtarke Militär⸗Kapelle, nämlich die bei den B 
Am 3. Auguſt k. J.] lauern fo beliebte Zehner⸗Kapelle unter Heins dorf mitwirken. 


Breslau, 25. Aug. [Diebſt abe Geſtohlen wurden: Von dem an 
„Trockenplatze, zwei Deckbett⸗Ueberzüge 

von weißem Shirting, gez. D. P. N. 7 und 8, ein dergleichen Kopftiſſen⸗ 
Ueberzug, gez. D. P. 7, ein neues Bett⸗Tuch, gez. H. 1, ein Frauenhemde, 
ge nna, 7, und ein rohes Handtuch, gez. A. K., 28; Stockgaſſe 15 ein 
lau u. gelbgeſtr. wattirter Barchent⸗Unterrock; Neue Schweidnitzerſtr. 6 ein 
brauner Tuch⸗Paletot mit Sammetkragen und ſchwarzſeidenem Futter und 
ein Paar graugeſtreifte Hoſen, im Geſammtwerthe von ca. 30 Thalern. 

Gefunden wurden 4 Stück Schlüſſel. 

Verloren wurde eine Kaſſen⸗Anweiſung über 5 Thlr. 

Angekommen: Se. Excell. Geh. Rath Graf Sedlnitzki aus Berlin. 
K. ruſſ. General v. Piotroczewski aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


> Glaz, 24. Aug. [Zur Tageschronik.] Heut Morgen fand der 


Während die] Ausmarſch der in unſerer Garniſon befindlichen Truppen zu den in der 


Füſiliere des 11. I; den Rückzug deckten, drangen die andern Truppen hen von Trebnitz auszuführenden Herbſtübungen jtatt. — Auch wurde heut 


mit einer 2maligen 


eneralſalve vorwärts, den Kampf durch eine entſchei⸗ in 


rüber Morgenſtunde von den Bewohnern hieſiger Stadt die alljährliche 


dende Bayonnetattaque beſchließend. Sodann wurde „Halt“ geblaſen. Nach] Wallfahrt nach Albendorf ausgeführt, wo ſchon vor 600 Jahren von Ludwig 


einem am Thore abgehaltenen 


um Divifionsmandver. Wie wir hören, hatte 


aria⸗Höfchen das Terrain für die heutigen Exerzitien unentgeltlich zur 


Dispoſttion geſtellt. 


*Bauliches.] Obwohl die Bauluſt in gegenwärtiger Saiſon min: 
der rege iſt, als in den Vorjahren, ſchafft ſie doch immerhin noch an den 
verſchiedenſten Punkten, zumal in den Vorſtädten, geſchmackvolle und zweck⸗ 
mäßige Neubauten, theils alte und verfallene Häuſer erſetzend, theils brache 
liegende Stellen ausfüllend. Auf der Brüderſtraße, ja ſelbſt auf der äußer⸗ 
ſten Grenzſcheide der Scheitniger⸗Straße und deren Environs ſah die jüngſte 
Vergangenheit eine Reihe komfortable eingerichteter Wohnhäuſer erſtehen. 
Vor Kurzem hat Herr Maurermeiſter Nagorski aus Görlitz das Grund⸗ 
ſtück Angerſtraße Nr. 2 erworben, um daſelbſt gemeinſchaftlich mit feinem 
Nachbarn, dem um Verſchönerung der Schweidnitzer⸗Vorſtadt vielfach ver⸗ 
dienten Herrn S. Buka, ein Paar ſolide Prachtbauten auszuführen. 

** [Neue Prätendenten für die Scholzſche Erbſchaft.!] 


Zu dem Vermögen von mindeſtens ca. 100,000 Thlr. des vor einigen] und anliegenden Ortſchaften. Das 3, niederſchleſiſche 
Jahren ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments verftorbenen Frl. Scholz Nr. 50, gegenwärtig hier und Umgegend einquartirt, rü 


hatte ſich bekanntlich eine ſehr bedeutende Anzahl, wie es heißt, meh⸗ 
rere 100 Perſonen als erbſchaftsberechtigt gemeldet, unter denen jedoch 


bis jetzt nur einer Linie gelungen fein ſoll, fi als Verwandte der Muſit. 
Neuerdings gaben ſich auch] mentsſtab des 4. ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51 Jeſchütz; die einzelnen Batail- 
Erben aus, und lone in umliegende Ortſchaften. Der Stab vom 2. ſch 


Verſtorbenen hinreichend zu legitimiren. 


zwar unter Beibringung kirchlicher Atteſte aus einem Orte, der trotz 
vieler und gründlicher Nachforſchungen nicht zu ermitteln war. Hier⸗ 


arademarſch in Sektionen mit Gewehr über |v. Pannwitz auf Lomnitz die dort befindliche, gegenwärtig jährlich von circa 
- hr Mittags wieder in die Stadt ein. Mon: 80,000 Wallfahrern aus Böhmen und der hieſigen Gegend beſuchte Gnaden⸗ 
egiments vor dem Diviſions⸗Commandeur Generals kirche errichtet wurde. — Der geſtern hier beendigte Krammarkt gewährte 
Dinſtag: Ruhe; Mittwoch: Marſch nach Trebnitz] leider wieder ein ſehr trauriges Bild, denn die Zahl der Verkäufer ſchien 
err v. Wallenberg auf diesmal größer, als die der Käufer zu fein. 


5 Oels, 24. Aug. 10 545 ches.] Wie bereits kurz * ne 
iſt 0 ern Orts das diesjährige Herbſtmandver der Truppen der 11. Diviſion 
um ſechs Tage verkürzt, und daher ſeitens des Diviſions⸗Kommando beſchloſ⸗ 
ſen worden, die Manöver mehr in der trebnitzer Gegend ſtattfinden pP 
laſſen. In Folge der deshalb nothwendig gewordenen anderweitigen Dislo⸗ 
kationen erhält Skarſine den Diviſionsſtab; der Stab der 21. Infanterie⸗ 
Brigade kommt nunmehr nicht nach Randowshof bei Bogſchütz, ſondern nach 
Bingerau; der Stab der 22. Inf. Brigade nicht nach Buſelwitz, ſondern 
nach Trebnitz; der Stab der II. Kavallerie⸗Brigade nicht nach Vorſtadt 
Bernſtadt, ſondern gleichfalls nach Trebnitz. Julius burg erhält den 
Stab incl. Regimentsmuſik des 1. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10. 
Muſikmſtr. Heinsdorf mit feiner trefflichen Kapelle wird Oels hoffentlich mit 
einem Konzerte erfreuen. Das Regiment jo wie das Füſilier⸗Bataillon er⸗ 
halten die Kantonnements⸗Quartiere in Stadt und Dorf Juliusburg 
nfanterie-Regiment 
f i rückt Anfangs nächſter 
Woche aus. Regimentsſtab Ober⸗Mahliau. Die einzelnen Bataillone 
in nahe und ferne gelegene Dörfer. Stab des Füſilier⸗Bataillon: Tarnaſt. 
Vom 2. ſchleſ. Grenadier⸗Regiments erhält Trebnitz den Regimentsſtab incl. 
Stab des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Groß⸗Märtinau. Regi⸗ 


leſ. Jaͤger⸗Bataillon 
Herrn Muſikmeiſter Demuth mit 
Stab des ſchleſ. Küraſſier⸗ 
Das 2. ſchleſ. 


Nr. 6 nach Bogſchütz. Ausſicht, auch 
5 Chor einmal hier concertiren 4 hören. 
egiments Nr. 1 nach Loſſen, die Eskadronen Umgegend. 


durch entſtand der Verdacht, daß die Kirchenatteſte gefälſcht fein könn⸗ Dragoner⸗Regiment marſchirt am 29. Auguft aus den Kantonnements bei 
ten, und dies war Veranlaſſung, die Sache der koͤnigl. Staatsanwaltſchaft] Bernſtadt in die in Gutwohne, Jackſchönau ꝛc. Der Stab des 1. ſchleſ. 


zu unterbreiten. — Die von dieſer angeſtellten Recherchen müſſen nun 
den Verdacht der Fälſchung mehr als begründet haben, da, wie heut 
erzählt wird, die Verhaftung des Geſchwiſterpaars erfolgt iſt. 


Huſaren⸗Regt. Nr. 4 nach Machnitz. Die Eskadronen in umliegende Dör⸗ 
— Stab der ſchleſ. Artillerie⸗Brigade Nr. 6 nach N die einzelnen 
atterien nach Schimmerau, Schmarſe, Bohrau und Dammer. In 


letztere drei Ortſchaften, alſo in unſere Nähe, rücken die 1, reitende Batterie 2 
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lichen zu erdulden hatten, ſuche man die Vergleichungen in den Schred: 
niſſen der berüchtigten „middle passage“. Eine Vorſtellung kann 
man ſich davon machen, wenn man hört, daß Hunderte der Paſſa⸗ 
giere, als ſie halb verhungert und ganz erkältet in Cape May an⸗ 
langten, ihre für die Rückfahrt giltigen Billets theils verſchenkten, theils, 
zum bittern Hohne, für wenige Pfennige verkauften. Die Behandlung 
in einer halbwegs anſtändigen Räuberhöhle iſt glimpflich gegen die⸗ 
jenige, welche die Paſſagiere von den dickköpfigen John Bulls zu erlei⸗ 
den hatten. Die Beköftigung war nicht blos bis zur Ckelhaftigkeit 
ſchlecht, ſondern auch ſo mangelhaft, daß noch nicht die Hälfte der 
Paſſagiere etwas abbekam. Dabei waltete die frechſte Erpreſſung. 
Ohne nicht wenigſtens einen Viertel⸗Dollar zu bekommen, hielt es ein 

ufwärter gar nicht der Mühe werth, auch nur eine Frage zu beant⸗ 
worten. Noch nicht für die Hälfte der Paſſagiere waren Einrichtungen 
zum Schlafen getroffen, und 800 bis 1000 mußten die thaukalte Nacht 
auf dem offenen Oberdeck zubringen, wo ſie, Männer und Frauen 
durcheinander, auf den Dielen zu ſchlafen verſuchten. Gegen Morgen 
trat ein ziemlich heftiger Regen ein, der die von Kohlenſtaub ge⸗ 
ſchwärzten Geſtalten vollends in eine jammervolle Verkoſſung brachte. 
Ein Glas Trinkwaſſer ward mit 4 Dollar, ein Be 4 Waſchwaſſer 
mit 1 Dollar, die Benutzung eines Handtuchs mit 2 Dollar bezahlt ꝛc. 
Um vom Schiffe auf das Dampfboot zu gelangen, welches die Paſſa⸗ 
giere über das ſeichte Küſtenwaſſer ans Ufer zu fahren hatte, mußten 
fie auf den elendeſten Leitern lebensgefährliche Turnkünſte üben. Kurzum, 
das Ganze war von A bis Z der verruchteſte und roheſte Schwindel, 
den man ſich denken kann, und hat eine grenzenloſe Erbitterung er: 
weckt. Gemildert wird dieſe nur durch ein aus Stolz und Mitleid ge⸗ 


miſchtes Gefühl, womit man ſich fragt: Wie weit muß man in Europa 
und ſpeziell in England hinter unſeren amerikaniſchen Begriffen von 


Comfort und Eleganz ſein, wenn man ein ſolches mehr zum Transport 
von Vieh, als von Menſchen paſſendes Fahrzeug fo hoch preift, wie es 


mit dem „Great Eaſtern“ geſchehen iſt! In der That, wenn die Ci⸗ 


viliſation eines Landes an der Ausdehnung zu meſſen iſt, in welcher 
die zur Bequemlichkeit und Sauberkeit gehörenden Einrichtungen in das 
Bereich der Maſſen gebracht werden, ſo darf Amerika ſich rühmen, civi⸗ 
liſirter zu ſein, als Europa. Unſere Dampfboote ſind ſchwimmende 
Hotels erſten Ranges und bieten jede Bequemlichkeit dar, die man in 
ſolchen finden kann. Selbſt die gewöhnlichen Dampfboote, welche als 
Fähren den Verkehr zwiſchen einander gegenüberliegenden Städten ver⸗ 
mitteln, verhalten ſich zu denjenigen, womit man bei Liverpool über 
den Merſey fährt, wie Pracht⸗Equipagen zu Kohlenkarren. An die 
Stelle des plumpen Omnibus, mit dem der Londoner ſich begnügt, 
haben wir in allen unſeren großen Städten Pferde⸗Eiſenbahnen geſetzt, 
deren geräumige, im Innern mit Mahagonigetäfel, Oelbildern und 
Plüſch dekorirte Wagen für circa 30 Perſonen Raum bieten, und in 
welchen man Strecken von einer deutſchen Meile und darüber für die 
hier kaum nennenswerthe Summe von 5 Cents fahren kann. Das 
Syſtem der Waſſerleitungen iſt ſelbſt im alten Rom nicht in ſo gewal⸗ 
tigem Maßſtabe ausgebildet geweſen, wie bei uns, wo (in den Städten 
New⸗York, Brooklyn und Hoboken, die zuſammen als eine betrachtet 
werden können) das Waſſer in wenigſtens 60,000 Häuſer geleitet iſt, 
und jedes anſtändige Bürgerhaus ſeine Badezimmer hat. Auf allen 
unſeren größeren Eiſenbahnen haben wir Schlafwagen, in denen Paſſa⸗ 
giere für eine ſehr mäßige Extravergütung ein leidlich bequemes Bett 
erhalten und ca. 200 —300 engl. Meilen Weges in aller Ruhe ver: 
ſchlafen können. In den größeren Hotels, die in den letzten Jahren 
gebaut worden, hat man ſogar die Treppe abgeſchafft und durch zwei 
aufs eleganteſte moͤblirte kleine Kabinets erſetzt, die vermittelſt einer 
koloſſalen hydrauliſchen Schraube durch alle Stockwerke hinauf gehoben 
und herabgelaſſen werden, an jeder Etage einige Sekunden anhaltend, 
um die Paſſagiere dieſer „vertikalen Eiſenbahn“, wie man die Vor⸗ 
richtung nennt, ein⸗ und ausſteigen zu laſſen. Durch alle dieſe Ein⸗ 
richtungen ſind aber auch die Anforderungen des amerikaniſchen Publi⸗ 
kums in Bezug auf Comfort weit über das Maß hinaus geſteigert 


worden, das man in Europa kaum mehr ein beſcheidenes nennen würde. 
Die Rhein⸗Dampfboote z. B. gelten den amerikaniſchen Reiſenden für 
die gräßlichſten Marterkaſten, kommen ihnen ungefähr ſo bequem vor, 
wie dem Deutſchen die ruſſiſchen hölzernen Poſtkabriolets oder Kibitken. 
Gegen Nichts iſt er ſo empfindlich, wie gegen den Mangel an Waſſer 
(zum Waſchen und Baden mehr noch, als zum Trinken) und an Eis 
zur Sommerszeit. Denn das Eis gehört hier nicht zu den Luxus⸗ 
artikeln, ſondern zu den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen. Jeden 
Morgen fahren gleich den Milchwagen auch Hunderte von Eiswagen 
durch die Straßen der Stadt. Ein ſolcher Wagen iſt voll bepackt mit 
6 bis 10 Zoll dicken und 2 bis 3 Fuß im Geviert großen Schollen 
des prächtigſten Eiſes, von welchen den „Abonnenten“ das beſtellte 
Quantum (für eine kleine Familie etwa 4 oder 2 Centuer pro Tag, 
der Centner koſtet etwa 20 Cents) abgehauen und vor die Thüre ge⸗ 
legt wird. Jede nicht gerade zu den ärmeren Klaſſen gehörende Fa⸗ 
milie hat ihren Eisſchrank, in welchen im Sommer die Speiſen geſetzt 
werden ꝛc. Doch revenons à nos moutons, obſchon nicht mehr viel 
davon zu ſagen iſt. Man iſt hier „disgusted“ vom „Great Eaſtern“ 
und wird ihn mit Proteſt nach England zurückſchicken; ja einige Ent⸗ 
rüſtete dringen darauf, daß er wegen Verletzung unſerer Küſtenſchiff⸗ 
fahrtsgeſetze (wonach kein ausländiſches Schiff den Verkehr zwiſchen 
verſchiedenen Punkten der Küſte vermitteln darf) kondemnirt werde. 
Der Nimbus des „Weltwunders“ iſt jedenfalls dahin, um ſo mehr, 
als die Hoffnung, der „Great Eaſtern“ werde auf der See faſt gar nicht 
ſchwanken, keine Seekrankheit zulaſſen ꝛc., ſich als eine ſchmähliche Täu⸗ 
ſchung erwieſen hat. (Nat. -Z.) 


Düſſeldorf, 19. Auguft Aus dem benachbarten Mideln meldet das 
„Düſſeldorfer Journal“, daß man in den dortigen ring ſeit acht 
Tagen regelmäßig die Nachtigallen ſchlagen hört. In andern Blättern fin⸗ 
den wir hervorgehoben, daß viele Vögel jetzt zum zweitenmale brüten. Man 
will daraus einen ſchöͤnen Herbſt prophezeien. 
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3. erwähnte, einem wirklichen 


Auf der Schweidnitzerſtraße 2 
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„werden die Prinzen 8 Tage daſelbſt verbleiben. — 


: —— — der Verein für das Wohl der arbeitenden K 


* ee Angelegenheiten des Vereins erledigt. 


lung, und ſchloß dieſelbe alsdann 


N . Drohnote, welche in der vorigen Woche die 


und die 3. Haubitzbatterie nächſten Sonntag über 8 Tage, den 2. Septem⸗ 


ber. An demſelben Tage treffen auch die Jäger in Bogſchütz ein. 


=y= Koſel, 24. Aug. [Zur Tagesgeſchichte.] Im Laufe dieſer 
Woche kam ein Förſter in der Umgegend vom Forſte n ieß ſein Schieß⸗ 
ewehr im Hausflur und bemerkte nicht, daß ihm faſt auf dem Fuße ein 
ann folgte. Dieſer bemächtigte ſich des Gewehrs trotz des Einſpruchs, 
welcher durch anweſende Mägde dagegen erhoben wurde, und entfernte ſich 
mit demſelben. Abends begab ſich der Förſter mit einem Begleiter in ſein 
Revier, wo ihm ein Mann mit einem Gewehr entgegen trat; welcher, nach⸗ 
dem er angerufen worden, ln und, unter der Drohung zu ſchießen, 
anlegte. Er gab auch in Wirklichkeit zwei ache durch welche der Förſter, 
unbedeutend, in die Mütze und die Achſel getroffen wurde. Dann 
üchtete der Unbekannte. Der Förſter hob das Papier auf, welches als 
fropfen gedient hatte, und überzeugte ſich durch Beſichtigung deſſelben, 
daß es ſeine ihm entwendete Flinte geweſen, welche auf ihn abgefeuert wor⸗ 
den. — Wallfahrer, welche von der öſterreichiſchen Grenze her zum nahen 
Annaberge ziehen, erzählen Folgendes; Jenſeits der öſterreichiſchen Grenze 
war ein Landmann mit dem Ernten beſchäftigt, als ein Regen ihn unter⸗ 
brach, worauf der Bauer eine Gottesläſterung ausſtieß. Von dem Augenblick 
an blieb dieſer Landmann mit ſeinem Geſpann auf die Stelle feſtgebannt, 
auf welcher er ſich zur Zeit dieſes Ausſpruchs der Läſterung befunden, und 
noch jetzt ſteht er dort, indem er nur durch Bewegung der Augen Lebens⸗ 
zeichen von ſich giebt. — Dieſe Mähr wird mit allem Ernſte erzählt und 
eben ſo von unſeren Landleuten geglaubt. 


= Rojenberg OS., im Auguſt. Der hieſige landwirthſchaftl. 
Kreis⸗Verein hat beſchloſſen, am 30, Auguſt d. J. ein Pferderennen, ver: 
bunden mit Thierſchau und Produkten⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Hierzu 
ſind bereits die zweckmäßigſten Einleitungen getroffen worden. — Der Feſt⸗ 
Hab auf einer ſehr geeigneten nahen Ackerfläche nordöſtlich von Roſenberg 
iſt bereits abgegrenzt und mit einer Tribüne verſehen. — Anmeldungen 
um Rennen und Wettfahren mit bäuerlichen Pferden ſind zahlreich geſche⸗ 
en; eben ſo verſpricht die Betheiligung an der Thier⸗ und Produkten⸗Aus⸗ 
i Es wird eine Verlooſung angekaufter 


tellung eine erhebliche zu ſein. 
hiere und Ackergerälhſchaften zugleich ſtattfinden, zu welchem Zwecke Looſe 
5 5 Sgr. ee worden And, — Die benachbarten Kreiſe, nament⸗ 
ich Kreuzburg, Lublinitz und Groß⸗Strehlitz werden bei dem Feſte vertreten 
Dr und der Präſident der königl. Regierung zu Oppeln, Hr. Dr. v. Vie 
ahn, als auch mehrere Mitglieder der königl. Regierung werden erwartet. 


(Notizen aus der Provinz.) * Hirſchberg. Am 23. Auguſt 
Vormittags 9% Uhr paſſirten rich Stadt die Prinzen Ludwig und 
Heinrich von Heſſen und bei Rhein und begaben ſich ſofort nach Schloß 
Fiſchbach zu Höchſtihren Eltern und Geſchwiſtern. Dem Vernehmen nach 
1 Am 20. Auguſt Abends 
verſammelten ſich im kleinen Saale des Gaſthofes „zu den 3 Kronen“ Ober⸗ 
meiſter und Innungs⸗Vorſtände, um über die Beſchiaung des Handwer⸗ 
kertages zu debattiren und zu beſchließen. Von 22 Innungen hierſelbſt 
waren nicht vertreten Maurer und Zimmerleute, Fleiſcher, Weißgerber und 
Bäcker. Es wurde nach langer Debatte Hr. Maler Urbach als Deputirter 
mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt. — Am Se der Katzbach⸗ 
i aſſen das vor 

er 


tungsfeſt und die Fortbildungsſchule ihr Schulfeſt in Boberröhrsdorf. 


ſchmiedeberger und der hieſige Gewerbe⸗Verein werden daran Theil nehmen. 


I Liegnitz. Von Seiten des General⸗Kommandos in Poſen iſt dem 
hieſigen . in dieſen Tagen die Mittheilung gemacht worden, daß 
das 1. und 2. Bataillon 2 weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 7, nun: 
mehr als feſte Garniſon für Liegnitz zu betrachten ſei. Durch die dadurch 
r Aufhebung des zeitherigen Kantonirungs⸗Verhältniſſes iſt je: 
wohl für die Stadt, wie für das Milikär die bis jetzt beſtandene Schwebe 
beſeitigt und ein ſicherer Boden gewonnen worden. Der Umbau des zeit⸗ 
herigen Logengebäudes in eine Kaſerne wird mit Anfang Oktober d. J. in 
Angriff seen erben. | 

Grünberg. Nachdem die beiden Abgeordneten des 2ten liegnitzer 

Wahlbezirks, Juſtizrath Gräff auf Kontopp und Prinz Ferdinand von 
Garolarh-Soabor | r Mandat niedergelegt haben, ſtehen 3 Neuwahlen 
für das Abgeordnetenhaus in dem Bezirks⸗Wahlort Neuſalz bevor, wozu 
gegenwärtig die nöthig gewordenen Nachwahlen für verſtorbene oder ſonſt 
ausgeſchiedene Wahlmänner vorgenommen werden. y einer am 23. d. M. 
hier ſtattgefundenen des 3. Stadkwahlbezirkes wurden Hr. Oberlehrer Matthäi 
in der Zten und Hr. Oberſt a. D. Kindler in der Iſten Abtheilung zu Wahl: 
männern erwählt. \ s 

# Waldenburg. In unſeren benachbarten Bädern neigt ſich die 

Saiſon zu Ende. In Salzbrunn waren bis zum 24. d. Mts. 2632, in 
Altwaſſer 942, in Charlottenbrunn 558 Kurgäſte. — Der hieſige Turn⸗ 
Verein, der ſehr Fi übt, machte am vorigen Sonntage einen Ausflug 
nach Gottesberg. Nächſtens ſoll ein Schauturnen veranſtaltet werden. — 
Am vorigen Montage beſuchte der hieſige, durch über 20 Mitglieder vertre⸗ 
tene Gewerbe⸗Verein die Wollenweberei des Hrn. Kommerzienrath Reichen⸗ 
heim in n fo wie die Fabril⸗Etabliſſements der Herren Kauf: 
mann und Websky in Tannhauſen. Hr. Lehrer Kranz, Vorſteher des "bey 
dorfer Gewerbe⸗Vereins, führte freundlichſt die hieſigen Vereins⸗Mitglieder. 


Die intereſſanten Einſichten, ſo wie die hübſche Partie über Neuhaus und 


Handel, Gewerbe und Acker ban. 


amburg, 23. Aug. RB erein deutſcher Gerber.] In der heuti⸗ 
itzung, welche um 10% Uhr ihren Anfang nahm, wurden zuerſt einige 
{ Verei Die Beſtimmung des 

erſammlungsortes für die künftigjährige Generalverſammlung wurde dem 
Vorſtande anheimgegeben. Alsdann wurde die Verhandlung über die Kno⸗ 
dererſche und andere neuere in⸗, wie ausländiſche Gerbmekhoden und über 
ihr Verhältniß zu dem alten deutſchen Gerbverfahren — eröffnet. Es be⸗ 


Lehmwaſſer haben einen ſehr befriedigenden Eindruck hinterlaſſen. 


= 


gen 


theiligten ſich beſonders lebhaft daran die Herren Kampfmeyer aus Berlin, 


Matheſius aus Halle a. S., Herr Weber aus Lemförde, und der Berichter⸗ 
ſtatter der zur Vorberathung dieſes Gegenſtandes niedergeſetzten Kommiſſion. 
Zugleich wurden Proben von Knodererſchen und anderen Lederfabrikaten 
vorgelegt. Hierauf ſtattete Herr M. Nordheim von hier im Namen der Kom⸗ 
miſſion für Handel über die von dieſer vorberathenen Gegenſtände Bericht 
ab. Die gemachten Mittheilungen betrafen J. den überſeeiſchen Häutehandel 
Hamburgs, 2. die Frage: auf welchem Wege man zu zuverläßigen Preiscou⸗ 
ranten aller Häutes, Felle⸗, und Lederſorten, ſowie aller gebräuchlichen Gerb⸗ 
materialien und Fabrikationsartikel, zunächſt von den verſchiedenen deutſchen 
andelsplätzen, gelange, und 3. den Ausgangszoll auf Häute und Felle. — 
erner wurde von demſelben Berichterſtatter über einige volkswirthſchaftliche 
agen, namentlich über die Beziehungen berichtet, in welche der Verein 
deuſſcher Gerber ſich mit den Verſammlungen der Land⸗ und Forſtwirthe 
und mit den volkswirthſchaftlichen Kongreſſen zu ſetzen habe, und wie die 
dazu erforderlichen Mittel aufzubringen ſeien. Nach Beendigung der ſich 
hieran knüpfenden kurzen Debatte legte Herr Kampfmeyer für die Redak⸗ 
tionskommiſſion Bericht ab über die „Gerber⸗ Zeitung“, welche gegenwärtig 
in 900 Exemplaren verbreitet werde. Zum Schluß nahm darauf Hr. Gün⸗ 
ther aus Berlin das Wort, welcher die geſtrigen Verhandlungen ſowohl mit 
beſonderem Geſchick, als mit einem liebenswürdigen Humor geleitet hatte. Er 
ſprach der Verſammlung ſeine Anerkennung aus für die muſterhafte Ord⸗ 
nung und Folgſamkeit, womit fie dem Vorſitzenden jein Amt fo leicht gemacht 
habe. Dann ſtattete er Hamburg ſeinen Dank ab für die freundliche und 
entgegenkommende Aufnahme, welche der Generalverſammlung hier zu Theil 
eworden, richtete hierauf einige herzliche Abſchiedsworte an die, nicht allein 
in alle Theile Deutſchlands, ſondern noch weiter hinaus, wie nach Warſchau 
und Stockholm, jetzt auseinandergehenden Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
um 1 Uhr mit einem Hoch auf G. N 


berverein. 
+ Berlin, 24. Auguſt. N Obgleich die 
} eranlaſſung zur 
Baiſſe geben mußte, von allen Hauptſtädten aus dementirt wurde, hat die 
DBörje ihre frühere Spannkraft noch nicht wieder gewinnen können. Es iſt 
1 der teplitzer Zuſammenkunft, deren Tragweite noch immer ein Räthſel 
leibt, eine Unruhe und Beſorgniß in den Gemüthern, welche hier ein ſelbſt⸗ 
thätiges Auftreten um jo mehr hindert, als man von Wien nur Baiſſe und 
immer Baiſſe telegraphirt. Man ſieht nicht ab, zu welchen Schritten ſich 
nn den Rückhalt, den es vielleicht bekommen hat oder bekom⸗ 
Konflikt, der bei dem Brande Italiens fo leicht möglich ift, entſteht, ſofort 
ee Krieg im Geile. Das iſt es, was unſere Boise ſo 
üngſt 1 08 Wien hinborchen und ihr Geſchäft unter die Botſchaft der 
3 Papiere ſtellen läßt. Andere Börſen bieten keinen Anhalt, 
weil fie ſelbſ no beſſer verfahren. Paris iſt durch den Mangel der Be: 
theiligung geradezu todt und jedes Aumpales unfähig, es folgt der wiener 
Windfahne; London, wohin man ſich als nach einer letzten Stütze umſehen könnte, 


des Unternehmens färbten. 1 1 
verfolgen, es genügt vielmehr wohl, das Reſultat zu konſtatiren, welches bei 


— 05 veranlaßt ſehen wird, und man ſieht, ſobald ein ſich 


1914 


die eigentliche Leiterin unter den europ. Börſen, Wien der 1111 und Unter⸗ en des e Der Betrieb auf den 


ſtützungsbedürftigſte unter allen Plätzen. Was dabei herauskommen kann, 
läßt ſich denken. Wien florirt, wenn andere Plätze kaufen; wenn es ſelbſt 
kaufen ſoll, iſt es von vornherein verloren, und leiten heißt, wenn es zur 
Hauſſe gehen ſoll, ſelbſt kaufen. Es kann alſo, wenn es ſich an die Spitze 
der Bewegung ftellen ſoll, die Bewegung nur der Baiſſe entgegenführen, die 
ſo lange dauert, bis der londoner Cours Deviſen auf den Markt zwingt 
und die niedrigen Effektencourſe einen energiſchen are zum Ankauf ausüben. 
So führte Wien in dieſer Woche den londoner Cours von 129. 50 bis 
131. 25, den Cours der Creditaktien von 182. 70 bis 179. 80. Berlin mußte 
mit dem wiener Courſe und öſterreichiſchen Effekten folgen. Wien ſank von 
76% in langer Sicht auf 75%, Nationalanleihe von 60% bis 581 —59 , 
Creditaktien von 70% bis 67 . Die niedrigſten Courſe waren geſtern 
zu Anfang der Börſe, während der Schluß eine weſentliche Beſſerung brachte, 
die heute behauptet wurde, \ 5 S 
Da öſterreichiſche Papiere wieder leitend wurden, ſo entwickelte ſich in 
ihnen ein größeres Geſchäft, während es ſich in Eiſenbahn⸗Aktien und 
preußiſchen Fonds im höchſten Grade einſchränkte. Das Publikum iſt beun⸗ 
ruhigt und wartet den Lauf der Dinge ab, es kauft nichts, die Spekulation 
iſt durch das tonangebende bſterreſchſche Geſchäft lahm gelegt — wer ſoll 
da Geſchäfte machen? Aber es ſickern immer kleine Beträge aus den gro⸗ 
ßen Reſervoiren des Publikums auf den Markt, und dieſe Angebote, ſo klein 
fie find, freſſen an der Courſen, weil es keine Kaufluſt giebt, und die Weni⸗ 
gen, welche ſich endlich bereit finden, mit vollem Recht beſonders billig ein⸗ 
kaufen wollen. Dieſer Zuſtand bedingt einen äußerſt beſchränkten ſehr 
ſchleppenden Umſatz und matte, theilweiſe rückgängige Courſe, ohne daß 
Symptome entſchiedener Flauheit mit ſtarken Verkäufen hereinbrechen. Die 
beſten Courſe für Eiſenbahn⸗Aktien hatten wir am vorigen Sonnabend, die 
ſchwächſten vorgeſtern, während geſtern mit der Beſſerung der öſterreichiſchen fen 
iere eine feſtere Haltung eintrat. Wie dieſer Zuſtand an den Courſen gefreſſen 
hat, mögen folgende Beiſpiele zeigen: Berlin⸗Anhaltſche gingen von 115% 
bis 114%, Berlin Potsdam: Magdeburger von 131 bis 130, zu welchem 
letzteren urfprünglich rein nominellem und willkürlichem Geldcourſe, nachdem 
er einmal notirt war, am folgenden Tage auch verkauft werden mußte; 
Rheiniſche von 87% bis 86, Mainz⸗Ludwigshafener von 103% bis 101% 
und heute bei mehrſeitiger Frage wieder bis 102. Reine Zufälligkeiten ſind 
es, durch welche einzelne Coürſe gehoben find, wie Köln⸗Mindener von 131%, 
bis 132, durch zufällige Kaufsordres von ſchwachem Umfange, während ihr 
vorher ausnahmsweiſe fort gewichener Cours Abgeber zurückhaltend machte, 
Oberſchleſiſche von 127 bis 128 durch ein einmaliges Ermannen der Speku⸗ 
lation, deren Erfolg die folgenden Tage beſtehen blieb, weil keine Geſchäfte 
von Belang mehr vorkamen. Die von der Direktion in dieſen Tagen erlaſſene 
Bekanntmachung, daß ſie den Lokomotivbetrieb auf den ſchmalſpurigen Strecken 
der Zweigbahn vom 1. Okt. d. J. ab einſtellen und den Pferdebetrieb einem 
Unternehmer überlaſſen habe, erhält ihre richtige Beleuchtung durch folgende 


* 


ö orig (die 
breitſpurige Strecke Morgenroth⸗Karl⸗Emanuel ift nur 0,35 Meilen lang) 
brachte einen Ueberſchuß von nominell 4864 Thlrn., wenn man die Betriebs⸗ 
ausgaben, die aus dem Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds beſtrittenen Koſten 
nicht hinzurechnete. Mit Einſchluß dieſer Koſten betrugen die Betriebsaus⸗ 
gaben nicht 210,159, ſondern 265,514 Thlr. und überſtiegen die Betriebsein⸗ 
nahmen von 215,022 Thlr. um mehr als 50,000 Thlr. Außerdem hat bei 
dem gegenwärtigen gemiſchten Betriebe ungeachtet der von Jahr zu Jahr 
geſteigerſen ungemein hohen Aufwendungen für Unterhaltung der Bahn, der 
Lokomotiven und Wagen ſich doch der Zuſtand der Betriebsmittel und der 
mit Lokomotiven betriebenen Bahnſtrecken in dem Grade ſchnell verſchlechtert, 
daß bereits jetzt das Bedürfniß höchſt umfangreicher und — . —.— Er⸗ 
neuerungen vorliegt, wenn der Lokomotivbetrieb dauernd beibehalten werden 
ſoll. Auf die damals bereits angekündigte Einſtellung des Lokomotivbetriebs 
werden alſo nicht nur die Zuſchüſſe zu den Betriebskoſten, ſondern auch be⸗ 
deutende . erſpart. — Von jonftigen ſchleſ. Deviſen ift nur 
zu ſagen, daß ſich Neiſſe-Brieger und Freiburger napp machen, ſoweit ſich 
dies unter jetzigen Verhältniſſen erkennen läßt. Im Uebrigen ſind nur noch 
Aachen⸗Maſtrichter zu erwähnen. Die Julieinnahme der Bahn beträgt, ohne 

weifel in Folge der aachener Feſtlichkeiten das Doppelte der vorjährigen. 

ies hat der kleinen Spekulation einigen Impuls gegeben und den Cours 
von 16½ bis 17% gehoben, . . 

Noch mehr Leben entwickelte ſich geſtern in den Prioritäten der Bahn, 
da man verſicherte, die älteſtfälligen Coupons der erſten Emiſſion würden 
noch im Laufe dieſes Jahres ausgezahlt werden. Dies trieb den Cours 
von 55% bis 57 und 58%, während die zweite Emiſſion ſich von 51 bis 53 
gehoben hat. Die Ankäufe von Prioritäten der rt 44% Emiſſion was 
ren bedeutend, und in der That eignet ſich dieſe Priorität bei dem gegen⸗ 
wärtigen niedrigen Courſe zu ſpekulativen Ankäufen, die auf längeres „Hin⸗ 
legen“ berechnet ſind. 


| Die Einnahmen der preußischen Eiſenbahnen ergaben pro Meile 


pro Juli gegen 1859 bis ig gegen 1859 
uli 
auf den Privatbahnen Thlr. 5177 + 612 31224 + 2014 
auf den Staatsbahnen 4421 + 465 29396 ＋ 3395 
auf allen Bahnen 4984 + 596 30630 ＋ 2361 


Auf den Privatbahnen haben ſich die Einnahmen im Juli günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, als im Juni, denn im Juni betrugen ſie 4867 Thlr. pro Meile, 581 
Thlr. mehr als im v. a anders iſt es auf den Staatsbahnen, und hat die⸗ 
5 Unterſchiend ohne Zweifel darin ſeinen Grund, daß im Weſten die ſtärk⸗ 
ten Mehreinnahmen ſich geltend machten, wogegen der Oſten, der die haupt⸗ 
ſächlichſten Staatsbahnen enthält, gegen den Juni ſichtlich zurückblieb. 

Aus der Generalüberſicht über die Betriebsreſultate der ſämmtlichen preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnen pro 1859, die der „Staats-Anzeiger“ gebracht hat, geben 
wir nachfolgenden Auszug, um einige Bemerkungen daran zu knüpfen. 


Auf die ganze Länge Einnahme Ei % Be Trans Rein ertrag 

reduzirte Frequenz: pro Meile: Brut Aare Betriebs- der triebs⸗ portkſtn. pro % 

Güter Perſ. Güter pr. Meile Ausgabe. Brutto- Ausg. pre Meile Anlas 
Perſonen 5 ö 8 5 Ein: pr. Mle. Nutz⸗M. Anlage⸗ 

Ctr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. nahme. Thlr. Thlr. lr. Thlr. Kapt. 

5 1858 156,927 3,794,695 16,794 31,206. 8,303,010 49,661 4,697,956 49,36 24,510 3,60 4,205,654 28,241 6,97 
) Staatsbahnen... 1859 168,379 3,207,360 16,715 28,844 7,988,250 47,984 3,844,310 48,12 23,008 3,48 4,143,910 24,889 6,01 

2) Privatbahnen: a 

e Sal ver: (1858 124,666 4,084,283 12,979 34,545 8,032,956 53,471 3,720,369 46,31 24,705 3,27 4,231,419 29,120 6,32 
walteſe 1859 126,392 3,624,084 12,586 30,651 7,247,676 47,852 3,174,433 43,80 20,959 2,98 3,993,362 27,551 5,90 

b. von Privat⸗Dir. | 1858 186,742 3,431,467 21,793 37,050 18,629,211 60,453 8,818,149 47,34 29,293 3,60 9,892,280 31,402 6,79 
verwaltete 1859 184.567 3,191,138 20,834 34,822 18,459,652 58,227 8,707,610 47,7 27,651 3,49 9,831,923 30,929 6,24 

. er (1858 163,617 3,687,902 18,303 34.865 34,965,177 56,344 16,036,474 47,58 26.900 3,53 18,328,703 29,236 6,55 
Sämmtlihe Bahnen 1889 186381 3,300,213 17,779 32,251 33,695,576 53,067 15,726,383 46,67 24826 3,33 17.969195 28,558 ll 


Es iſt unverkennbar, daß die Minder⸗Einnahmen des Jahres 1859 haupt: 
ſächlich dem Güterverkehr zu danken ſind, da die Perſonen⸗Einnahmen im 
Ganzen nur um 600 Thlr. pr. Meile, die Gütereinnahmen aber um 2614 
Thlr. pr. Meile abgenommen haben. Die geringere Brutto-Einnahme würde 
einen bedeutenderen Ausfall an dem Reinertrage veranlaßt haben, wenn 
nicht an den Betriebs⸗Ausgaben erheblich geſpart worden wäre. Die Er⸗ 
ſparniß bewirkten hauptſächlich die Staats- und vom Staate verwalteten 
Bahnen; erſtere ſetzten den Prozentſatz der Betriebskoſten von 49,36 auf 
48,12, letztere von 46,31 auf 43,80 % herab. 
ſparniß liegt ohne Zweifel in dem Uebergange von der Coaks⸗ zur Kohlen: 
Fa diefs; welcher die Transportloſten pr. Nutzmeile ſehr erheblich herabſetzte. 

a dieſe Reform im laufenden Jahre wohl ziemlich allgemein durchgeführt 
werden wird, ſo verſprechen ſich die a e namentlich bei den 
Privatbahnen 1860 noch weſentlich günſtiger zu ſtellen als 1859. 

In Bank und Creditaktien war es ſtill und matt. e Ku 
nur deſſauer Credit: und Landesbankaktien. Namentlich letztere machten 
täglich Sprünge um 1 % und mehr, je nachdem die Gerüchte den Stand 
Es lohnt nicht, dieſe Sprünge im Einzelnen zu 


beiden Papieren in einem erheblichen Rückgange beſteht. 8 - 
Der geitern ausgegebene Bericht der für die Landesbank eingeſetzten Re⸗ 


viſions⸗Commiſſion berechnet den reelen Werth der Landesbankaktie nach der 


Bilanz vom 31. Mai d. J. auf 9% %, für den Fall aber, daß die der Bank 
verpfändeten eigenen Aktien nicht abgehoben werden und die Eigenthümer 
derſelben nicht zahlen können, nach Amortiſation dieſer zu 30 % berechneten 
Depots auf 6% % pr. Aktie! Bekanntlich wird noch ein vom Verwaltungs⸗ 
rathe revidirter Bericht erſcheinen, der günſtiger lauten ſoll, wie denn auch 
dieſer einige Aktiva auswirft, die mehr ergeben können, als er berechnet. 

Die ritterſchaftliche Privatbank in Pommern hat eine Reihe von Statuten: 
änderungen erfahren, die vor acht Tagen publizirt worden ſind. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die Notenemiſſion find darin den übrigen Privatbanken 
konform gemacht, und betreffs der Vertheilung des Reingewinnes beſtimmt, 
daß 4 % Aktienzinſen vorabgehen, der Reſt zu % zum Reſervefonds fließt, 
und fo lange dieſer nicht % Million beträgt, von dem Reingewinn, der 
a Ma 5 Ben auf dieſe Weiſe 5 % bekommen, die Hälfte 
zum Reſervefonds gebracht wird. 

In preußiſchen Fonds war der Verkehr beſchränkt. Nachdem ſie ſich 
Sonnabend beſſer geitellt hatten, war die Haltung vorherrſchend matt und 
die Courſe etwas rückgängig, heute angeregt. Pfand⸗ und Rentenbriefe 
waren an einzelnen Tagen, wegen mange c Neigung, die vorhandenen 
Angebote zu abſorbiren, geradezu flau. Auch Prioritäten ftellten ſich durch⸗ 
ſchnittlich niedriger. f 

Der Verkauf in Wechſeln war nicht von großer Ausdehnung. Peters⸗ 
burg ſtellte ſich %, Warſchau 7 Thlr. beſſer, und übte dies eine günſtige 
Rückwirkung auf ruſſiſche und polniſche Papiere. Geldmarkt unverändert. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 

17. Auguſt. Hoͤchſter Niedrigſter 24. Auguſt. 
Cours. Cours. 


0 
Oberſchleſiſche A. u. C. 127½ bz. 128% bz. 127 bz. 128 bz. u. B. 
u nic Bzw 1178. 8 117 B. 116½ B. 116% B. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 85% B. 85% G 5B. 854% bz. 
Neiſſe⸗Brieger 55 G. 55% bz. 55 G. 55 ½ b. u. G 
Koſel⸗Oderberger »»» 894, bz. 394 bz. 384, bz 381% bz. 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 35.7 b. u. B. 35% bz. 771 bz 5 B. 
Schleſ. Bankverein .. 77 bz. 78% G. 77 bz. 78½ B. 
Minerva 24 G 24% G. 24 bz. 24% B. 


—— 
Breslau, 25. Aug. We ſen enden er Die Erwartungen, 
welche die wiener Börſe auf den Geburtstag des öſterr. Kaiſers geſetzt hatte, 
haben ſich nicht realiſirt, und kommen deshalb von dort die Notirungen nie: 
driger. Die natürliche Folge davon war, daß wir auch hier mit öfterreichi- 
ſchen Sachen zu weſentlich gewichenen Courſen verkehrten, und auch unſere 
Bahnen billiger gehandelt wurden. Daß ſich die i welche man 
bei Gelegenheit des Stephanstages in Peſth gehegt, gleichfals als grundlos 
herausſtellten, machte keinen Eindruck auf die Börſe. Dieſelbe blieb, ganz 
gleichgiltig, ob von auswärts höhere oder niedere Notirungen gemeldet wur⸗ 
den, total geſchäftslos, und die Umfäge waren höchſt unbedeutend. 

Die Courſe der öſterr. Papiere ſchließen niedriger, als am Beginn der 
Woche, öſterr. Credit ca. 14%, Nationalanleihe ca. J %, neueſte öſterreich. 
Looſe ca. / , dergl. Währung % , während die Notirungen unſerer 
Bahnen eine nennenswerthe Coursſchwankung nicht nachweiſen. Die An⸗ 
theilſcheine des ſchleſ. Bankvereins wurden Anfangs durch eine größere Ver⸗ 
kaufsordre 77 bezahlt und notirt; es war jedoch an derſelben Börſe, nach 
der Notiz, bei weſentlich höherem Gebot, nicht anzukommen, der Cours hielt 
ich 78½ Brief, ohne daß weitere Umſätze zu melden wären. Fonds erhiel⸗ 
ten ſich gleichfalls faſt unverändert. In fremden Deviſen war das Geſchäft, 
mit Ausnahme von London und Hamburg, worin größere Umſätze ſtattfan⸗ 


den, von keinem beſonderen Umfange. 
Amſterdam wurde in krz. Sicht 14 W ſchließlich 142% 
leb. 


i € 14 8 
Brief notirt, 0 elle 2 Monat conſtant 141% Geld b 
e 


Hamburg ſtellte ſich in kurzer Sicht von 150 — 4, und wurde geſtern 


; wieder 150% gehandelt, wozu weitere Frage war, 2 Monat wurde 149% — 
krankt ſelbſt an der Furcht vor einer schlechten Ernte. So ſſt augenblicklich Wien] 1 — 7 bezahlt. 8 2 k 8 


7 


Die Haupturſache der Er⸗ 


London Anfangs 6. 18% gehandelt, ſtieg auf 6. 18%, und wurde ges 
ſtern 6. 18 bezahlt, wozu noch Nehmer bleiben; heute war es jedoch in Po⸗ 
ſten 6. 18 offerirt. — Paris blieb 79% ache 

Geld bleibt flüſſig. Diskonto für feine Sachen 34 —3 9. 


Monat Auguſt 1860. 


20. 21. 2, 23, > n 

20. | 2 2, (23, .]1%. |. 36 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 69 68% | 68% | 68 67% | 67% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 59% | 59% | 59% | 59 59 59 
Neue öſterr. Looſe (neue) .. | 70 — 70 70 693 — 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 77 7a | 78% | 77 | 7814 | 781% 
Freiburger Stammaktien... 85% | 85 85% | 85 85% 857% 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. ©. [128% 128 127% 127% 128 128 
Oppeln⸗Tarnowitzer 35% 1 3% | 35 344 35 35 
Stofel-Ovderberger: ...... +» 38% 281% 38% | 38% | 39 381 
Neiſſe⸗Briege 5% | 55% | 55% | 554 56 55 % 
Schl. 3½ proc. Pfobr,Litt. A. | 88 88 88 88 88 88 
Schleſ. Rentenbriefe 95 94% 95 IS 98 95 
Preuß. 4½ proc. Anleihe . 101 101 101% 101 “ 101 101 
Preuß. 5proc. Anleihe... 105 % [105% |105% 105 105 105 
Staatsſchuldſcheine 86 86 86% 86 864 | 86% 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 76% | 76% | 76% | 76%, | 76 76 
Poln. Papiergeld 87 | 87% 1 87% | 88% | 87% | 88% 

Breslau, 25. Auguſt. 7 e.] Bei andauernder Geſchäftsſtille 

blieben die Courſe unverändert. ® 


i tational-Anleihe 59 Geld, Credit 4 f Geld, 
wiener Währung 76%—76 bez. Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds ohne Umſatz. 

Breslau, 25. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen feſt; pr. Auguſt 48 / —48½ Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 47 Thlr. Gld., September-Oftober 45% Thlr. bezahlt und Old. Ok⸗ 
tober⸗November 45 Thlr. Br., November⸗Dezember 44% Thlr. Br., April: 
Mai 1861 45% Thlr. Gld. 

Rüböl matter; loco 12 Thlr. Br., pr. Auguſt 12 19 Br., Auguſt⸗ 
September 11%, Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 12 Thlr. Br., November⸗Dezember 12 Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; gekünd. 3000 Quart; loco 19½ Thlr. 
bezahlt, pr. Auguſt 19 Thlr. Br., Auguſt⸗September 51 Thlr. Gld., Sep: 
tember⸗Oktober 18% Thlr. Gld., Oktober⸗November ur bir. Gld., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 18 Thlr. Gld., Dez.⸗Jan. 18 Thlr. Gld., April⸗Mai 18% Gld. 

Zink geſchäftslos. — Außer den berichteten 1000 Ctrn. fand in dieſer 
Woche fein Umſatz ſtatt. Die Börfen:Commiffion. 

Breslau, 25. Auguſt. e ee 
Auch am heutigen Markte war für ſämmtliche Getreidearten eine vorherr⸗ 


Weißer Weizen gr. 
Gaber be RN wenn 50 

eizen mit Bruch FE, 
Naben ee den 60—63—65—68 „ f nach Qualität 
Roggen, neuen 56 —59—62—64 „ SR 
BEE -- una ee. 45—50—54—58 „ 5 

97228 25—28—31—33 „ Gewicht 

koch⸗Erbſen 60—62—65—68 

utter⸗Erbſen. 48—50—54—56 „ 

en e nnes 36—38—40—43 


Oelſaaten waren mäßig angeboten, dene e in guten Qualitäten, 


interraps 


11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 


Buchweizen oder Haidekorn 40—44—46 Sgr. 


Weiße Bohnen ſchleſſche . 75—80—85 , 
hr 10 galiziſcheß. 65—70—73 „ 

Linſen, große 85—90—92 „ pr. Scheffel. 
2 a RT 60—65—68 „ 

Rohen Hirſrrſee 42—44—46 „ 


Hanfkörnerr RT 48—50—52 „ 
Gemahlenen Hirſe 2%4—2% Thlr. pr. 87 Pfd. unverſteuert. 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mitt einer Beilage. 


—— — 


— 


S Fe a 
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Beilage zu Nr. 399 der Vreslaue 


(Fortſetzung. 
Kartoffeln, neue 14 —1½ —1 1 —2 Sgr. pr. Metze. 
Butter 12—14—16 Sgr. pr. Quart, Gier 15—16 Sgr. pr. Schock. 
eu, altes 24—28 Sgr., neues 18—25 Sgr. pr. Ctr. 
trob 5%—6 Thlr. pr. Schock von 1200 Pfund. 
Rapskuchen 36—37 Sgr., Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Ctr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 25. Aug. Oberpegel: 15 F. 5 3. Unterpegel: 4 F. 9 8. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 25. Aug. [Der Handwerkertag.] Die Män⸗ 
nerverſammlung, welche der Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource zur Be⸗ 
ſprechung des in Berlin jetzt ſtattfindenden Handwerkertages ausge⸗ 
ſchrieben hatte, fand geſtern Abend im Kutzner' chen Saale ſtatt und 
war -von über 500 Theilnehmern, welche meiſtens dem Gewerbeſtande 
angehörten, beſucht. Herr Laßwitz eröffnete die Verſammlung und 
widmete zunächſt Heinr. Simon, welcher die Reſſource mitbegründet, 
einen erhebenden Nachruf. Noch im Juni t d. J., war der Redner 
mit Heinr. Simon in Ragatz, ſpäter noch einmal in Sargans zu⸗ 
ſammengetroffen; erfüllt noch von derſelben beißen Vaterlandsliebe, wie 
früher, habe Simon den Augenblick herbeigeſehnt, wo es ihm ver⸗ 
gönnt werden würde, in feine Heimath zurückzukehren; mit den beſten 
Hoffnungen für die Macht und Einheit Deutſchlands ſei derſelbe von 
ihm geſchieden und habe ihn gebeten, Alle in Schlefien und in Bres⸗ 
lau, die ſich ſeiner noch erinnerten, herzlich zu grüßen. Wenn es im 
Alterthum, ſchloß der Redner, für eine Strafe der Goͤtter angeſehen 
wurde, im langen Siechthum dahinzuſterben, für einen Lohn dagegen, 
in der Fülle männlicher Kraft zu den Unſterblichen verſammelt zu wer⸗ 
den, ſo ſei Heinr. Simon dieſer Lohn zu Theil geworden; ſeine Ueber⸗ 
zeugungstreue und die Feſtigkeit ſeines Charakters mögen uns Allen ein 
Vorbild ſein! Zum Zeichen der hohen Achtung, in welcher der Ver⸗ 
ſtorbene geſtanden, erhoben ſich alle Anweſende. Darauf ging der 
Vorſitzende zum eigentlichen Gegenſtande der Tagesordnung über. Der 
Raum geſtattet uns nicht, die Reden der Einzelnen auch nur im Aus⸗ 
zuge wiederzugeben; die Debatte war außerordentlich lebhaft und wurde 
durchgehends mit Würde geführt. Die Herren Kopiſch, Th. Oels⸗ 
ner, Schuhmacher Koch ſprachen ſich unter vielen Seitenhieben gegen 
das Zunftweſen mit aller Entſchiedenheit für volle Gewerbefreiheit und 
gegen jegliche Beſchränkung aus; Herr Koch zeigte. daß die Prüfun⸗ 
gen nicht nur Nichts genützt, ſondern in vielen Fällen ſelbſt geſchadet 
hätten, während Herr Kopiſch in einer längeren gediegenen Rede auf 
das Beiſpiel Englands hinwies, deſſen Induſtrie nur durch die größt⸗ 
moͤglichſte Freiheit ſich jo mächtig entfaltet habe; er verlangte auch den 

Wegfall des Gewerbeſcheins und des Bürgerrechts. Herr Steg führte 
praktiſch aus, daß, wenn man einmal eine Beſchränkung annähme, die 
andern bald nachfolgen würden, während Herr Jankowski eine, hier 
und da in das Gebiet des Humors fallende Paralleke zwiſchen dem 
Kaufmannd- und Gewerbeſtande zog. Als Vertreter der andern Seite 
der Debatte wies Herr Hipauf mit entſchiedenen Worten die Inſi⸗ 


Die Verlobung 4 
unſerer einzigen Tochter Auguſte mit dem 
Kaufmann Herrn Wilhelm Landsberger 
aus Berlin beehren wir uns allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. | 

eit, den 23. Auguſt 1860. 
B. J. Fränkel und Frau. 
Als Sr obte empfehlen fs: [1794] 
e 


uguſte Fränkel. 
im Lanpöberger. 


Auguſt Frauſtädter. 
Clementine Frauſtädter, geborene 
Frauſtädter. f 


ments⸗Konzerten, welche 
bevorſtehenden Winters, vom 


Vermählte. 
Berlin, den 23. Auguſt 1860. [1849] 


Fr:... K 


Wandels Institut 


für Pianofortespiel, Harmo- 
nielehre und Gesang, 

im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 

JI. September einen neuen Kursns. 


20 Donnerstag Abonnements: 
Concerte von A. 


im Wintergarten. 
Zu einem Eyclus von 20 Abonne⸗ 


d. J. ab an Donnerstagen im Winter⸗ 
garten ſtattfinden ſollen, erlaube ich mir hier⸗ 


ee ze * 5 — 


1915 


weſen aus dem Grabe der Vergangenheit heraufzubeſchwören; auf dem 
Handwerkertage würden ſich die verſchiedenſten Anſichten austauſchen, 
und aus Rede und Gegenrede werde ſich das Gute ſchon entwickeln. 
Die Freizügigkeit vertheidigte er, wolle ſie aber nicht blos für Preußen, 
ſondern für ganz Deutſchland; ſchließlich erklärte ſich der Redner für 
das Gewerbegeſetz von 1845. Herr Schadow sen. als zweiter De⸗ 
putirter zum Handwerkertage — als dritter war Herr Hennig zuge⸗ 
gen — ſetzte überſichtlich auseinander, wie die jetzige Bewegung im 
Handwerkerſtande ſich entwickelt, ſprach die Ueberzeugung aus, daß Nie⸗ 
mand für Beſchränkungen und für den Rückſchritt auftreten werde und 
fand in der Novelle zu den Gewerbegeſetzen von 1845 und 1849 viel 
Gutes. Schließlich las der Vorſitzende eine Reſolution vor und ließ 
darüber abſtimmen; alle Anweſende mit Ausnahme von 9 Stimmen, 


von denen jedoch die eine nur dagegen ſtimmte, weil fie den Hand- 


werkertag nicht für wichtig genug hielt, erklärten ſich für die Reſolu⸗ 
tion, wobei wir allerdings nicht vergeſſen dürfen, daß gegen den 
Schluß ein Theil ſich entfernt hatte, da einer der Herren Redner in 
der That zu oft die Geduld des Publikums in Anſpruch genommen 
hatte. Die Reſolution lautet wie folgt: 
„In Erwägung, daß die Abſchließung des Verkehrs zum Vor⸗ 
theil einzelner Klaſſen der freien Entwickelung des Volkes hinderlich iſt, 
In Erwägung, das jede Annäherung an das Zunftweſen eine 
ſolche Abſchließung bezweckt, 
In Erwägung, daß die Erfahrung der Geſchichte vor allen Be⸗ 
ſtrebungen warnt, welche das Feſthalten an dem Zunftzwange oder 
die Wiedereinführung deſſelben, ſei es auch in der unverdächtigſten 
Form, zur Folge haben, \ 
In Erwägung, daß gerade in den civiliſirteſten, gebildetſten und 
gewerblichſten Staaten die ausgedehnteſte Gewerbefreiheit ſich für die 
Gewerbe ſelbſt am heilſamſten erwieſen hat, 
In Erwägung, daß das Beharren auf einer das Zunftweſen 
fördernden Geſetzgebung das Ausland zu einer verderblichen Concur— 
renz mit der einheimiſchen Induſtrie auffordern läßt, 
In Erwägung endlich, daß alle dergleichen Beſtrebungen, als 
dem Principe der Freiheit und freien Entwickelung äußerſt feindlich, 
nicht allein gegen das Intereſſe des Volkes im Allgemeinen, ſondern 
noch viel mehr gegen das der arbeitenden Klaſſen im Beſondern ge: 
richtet ſind und ihrer Natur nach gerichtet ſein müſſen, 
ſpricht die gegenwärtige Verſammlung die Erwartung aus, daß ſich 
die Abgeordneten zu dem Handwerkertage aller, das Princip der Ge⸗ 
werbefreiheit direct oder indirect beeinträchtigenden Schritte enthalten 
und im Gegentheil dafür wirken werden, die Bemühungen der Abge⸗ 
ordneten zur Beſeitigung der Gewerbegeſetzgebung von 1845 und reſp. 
1849 nach Kräften zu unterſtützen.“ 

Mit den beſonderen Anträgen der breslauer Abgeordneten, glau⸗ 
ben wir übrigens, wird Jeder, auf welchem Standpunkte er auch ſonſt 
ſtehe, einverſtanden ſein. Sie werden nämlich beantragen: 1) Errich⸗ 


PPP 


A 


F TTT . 


e Zeitung. — Sountag, den 26. Auguſt 1860. 


Inuation zurück, als könne es irgend Jemanden einfallen, das Zunft: tung von Gewerbeſchulen; 2) Gründung von Vorſchuß⸗Banken, und 


3) Stiftung von Invalidenkaſſen für Handwerker. 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 
Preiſe kaufen will, der kaufe: 
Heintze & Blanckertz's Nr. 750 F. P. für extra feine Schrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift, 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 
Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß ſich der Stempel der Fabrik Ueintze & Blanckertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. 1728] 


Bekauntmachung. 110461 
Behufs Pflaſterung des unteren Theiles der Langengaſſe wird letzterer 
vom 27. d. Mts. ab auf einige Zeit für die Wagenfahrt abgeſpert werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1860. 
Königliches PolizeisPräfidium. v. Kehler. 


Am 14. November v. J. ward ich von einem ſo heftigen rg in der 
linken Hüfte und dem linken Fuße bis zum Knöchel befallen, daß ich nur mit 
den heftigſten Schmerzen geben und liegen konnte. Alle angewandten Haug: 
und ärztlichen Mittel blieben wochenlang nutzlos. — Durch Zufall las ich in 
der Voſſiſchen Zeitung die von dem Fräulein Betty Behrens zu Cöslin ex⸗ 


fundenen und verfertigten elektro⸗magnetiſchen Kiſſen ſehr empfohlen, ließ mir 

davon ſofort ein Kiffen kommen, und hatte nach wenigen Tagen die Freude, 
nen $ ? beiden Seiten 

des Schienbeines Abnahme des Schmerzes zu bemerken. — Um nun eine 


von meinen Hüftſchmerzen völlig befreit zu ſein, und auch au 


ſchnellere Herſtellung zu bewirken, erbat ich mir ein zweites Kiſſen, legte auf 
jede Seite des Fußes ein Kiſſen, behielt dieſe auch des Nachts umwickelt an, 
und war in einigen Tagen von jedem Schmerze befreit. — Dies iſt heute 
noch der Fall und erſcheint mir die Wirkung der Kiffen um fb auffallender, 
als wir ein ſehr kaltes, unfreundliches Frübjah 
alt bin. — Es gereicht mir zum Vergnügen, dies dem Fräul. Betty Behrens 
in Cöslin atteſtiren zu können. Kützkow bei Plitzerbe, den 10. Mai 1856. 
E \ ©. B. Paalzow, Rittergutsbeſitzer. 
Preiſe der Kiffen: a 25 Sgr.; ſtärkere a 1% Thlr., und ſtärkſte über 
den ganzen Rücken zu tragen 1% Thlr. Für Schleſien leitet den General: 
Debit die Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 1302] 


Dankſagung. Mit dem größten Vergnügen ſtatte ich hierdurch dem 
Kaufmann Herrn Eduard Groß, hierſelbſt am Neumarkt 42, meinen herz⸗ 
lichſten Dank ab, indem ich durch unausgeſetzten Gebrauch der blauen Cartons 
a 7% Sgr. feiner ſchon tauſendfach bewährten „Groß 'ſchen Bruſt⸗Ca⸗ 
ramellen“ von einem langwierigen Huſten, gegen welchen alles früher 
Angewandte erfolglos blieb, in einem Zeitraum von 3 Tagen gänzlich be⸗ 
freit worden bin, kann ich gewiſſenhaft dieſelben jedem ahnlich Leidenden 
auf Grund der Erfahrung empfehlen. [1330] 
Breslau, 10. Auguſt 1860, E. Franke, Muſiklehrer, Ketzerberg 9. 


Für die in Syrien verfolgten Chriſten gingen ein: Böttchermei: 
ſter F. 20 Sgr. Kommerzienrath Kulmiz 25 Thlr. v. Terpitz 1 Thlr. Aus 
Gerlachsdorf bei 1 1 Thlr. W. 10 Sgr. H. Alberti in Berns dorf. OL. 
1 Thlr. verw. Maj. B. .. 1 Thlr. 1 

ür die durch Ueberſchwemmung Verunglückten gingen ferner 
ein: Kreis Neurode: C. K. 25 Thlr. er liegel 2% Sgr. 3 

Löwen: Aus Gerlachsdorf bei Jauer 1 Thlr. Ungenannt (Poſtſtempel 
Sorau) 1 Thlr. verw. Maj. B.. 1 Thlr. B. 15 Sgr. 5 

Schurgaſt und Weißdorf: v. Terpitz 1 Thlr. [1045] 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 26. Auguſt: [1844] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 2. 19 Grenad.⸗Rgrs 
Nr. 11, unter Leitung d.Kapellmſtr. H. C. Fauſt. 
Zur Aufführung kommt: 


gr. Schlacht: u. Sie gesmuſik 


mit Geſang von Wieprecht. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 26. Auguſt: [1821] 
großes Konzert 


[1708] 
Bilſe 


im Laufe des 
4. Oktober 


In der Hahnschen Verlagsbuchhandlung in Leipzig ist so eben erschienen und . 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 1317 


in Breslau vorräthi 


in F. Hirt's kg]. Universitäts-Buchhandlung N 


Gradus ad Parnassum 


Thesaurus Latinae linguae poeticus et prosodiacus. 
Post C. H. Sintenisii, J. M. Muelleri, F. A. Friedemanni 


euras in usum scholarum recognovit 
&. A. Koch. 
Accedit Inder verborum Germanicus. 
Editio quinta — Vol. II. K—Z. 
8. maj. 1860. 1 Thlr. 5 Sgr. 


0 eh. A 
Das nunmehr vollständige Werk in 2 Bdn. kostet 2 Thlr. 10 Sgr. 


r hatten, und ich bereits 74 Jahr 


el 


Die gun Morgen 8 Uhr durch Gottes gnä⸗ 
digen Beiſtand erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Mathilde, geb. Amſel, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden hierdurch een] 


an 85 
tatt, den 25. Auguſt 1860. 
al Gebhard, Paſtor. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 26. Auguſt. (Kleine Preiſe.) 
„Das Urbild des Tartüffe.“ Luſtſpiel 
in 5 Akten von C. Gutzlow. 


Sommertheater im Wintergarten. 
2 Er ni 
Do pel: or ng. au 

I. dt 4 Uhr. (Kleine Preiſe.) 
„Appel contra Schwiegerſohn, oder: 
Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ Poſſe 
in 3. Aufzügen mit Wenn nach einem 
franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. Muſik 
von A. Conradi. j 

II. Vorſtellung Anfahg 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) „Ein ge ildetes Hausmäd⸗ 
chen.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
A. Freitag. Muſik von Meyer. Hierauf, 
zum zweiten Male: „Das Erntefeſt, oder: 
Ein braves Mädchenherz.“ Charalter⸗ 

3 Geſang in 3 Abtheilungen von 

Fr. Megerle. Muſik von Reißland. — Anfang 

des Konzerts 3 Uhr. 


Sattlers Cosmoramen 


iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


lavier- 


Am 8. September eröffne ich in mei- 


nem Institute einen neuen Cursus für 
1 nger und bereits Unterrichtete mit 
wöchentlich 3 resp, 4 Stunden. 


ur Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen bin ich vom 1. bis 3. Sep- 
tember in den Mittagsstunden von 1 
bis 3 Uhr bereit. [1308] 
Arnold Heymann, 
Junkernstrasse Nr. 17, 1. Etage, 


Die . Abtheilung von [1809] 40 


mit ergebenſt einzuladen. 
Abonnements⸗Billets à 1 Thlr. 15 Sgr. 
ſind in allen hieſigen Muſikalien⸗Handlungen 
und beim Reſtaurateur Herrn Birkner im 
Wintergarten zu haben. Für Familien ſind 
Billets zu ermäßigtem Preiſe in mei⸗ 
ner Wohnung (Scheitnigerſtraße 16) 
jeden Tag von Morgens 10 bis Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr zu haben. Entree für Nicht⸗ 
Abonnenten a 5 Sgr. an der Kaſſe. [1255] 


A. Bilſe. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 26. Auguſt: [1332] 


großes Konzert 


der Volksgarten ⸗ Kapelle, 
unter Leitung des Muſikdirektors Herrn 
F. Berger aus Dresden. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag den 27. Auguſt: 


großes Inſtrumentalkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Dinstag den 28. Auguſt. 


Für dieſe Saiſon: 
lebles großes Gartenfeſt 


Humination, Doppel⸗Konzert, 
Schlachtmuſik u. bengal. Beleuchtung. 
as Inſtrumental⸗Konzert wird von der 
auf 45 Mann verſtärkten Volksgarten⸗Kapelle 
ausgeführt. Als zweite Kapelle wird die aus 
Mann beſtehende Militär⸗Regimentsmuſik 
des erſten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
r. 10 aus der Garniſon Schweidnſtz mit⸗ 
wirken, unter Leitung des hier ſo rühmlichſt 
bekannten Dirigenten und Komponiſten, Hrn. 
Muſildirektor Heins dorf. - 
Das Nähere beſagen fpätere Anzeigen und 
Programms. 


Zur Tanzmuſik 


heute, Sonntag den 26. Auguſt, im geboner⸗ 
ten Sommer⸗Tanz⸗Pavpillon, bei eintre⸗ 
tender Dunkelheit Beleuchtung des Gar⸗ 
tens, wozu freundlichſt einladet: (1770 
Seiffert in Roſentha 


Unſere Nähſtunde 


Schnabel's Institut für Töchter gebildeter Stände 


tur Flügelspicl und Harmonielehre, 

ſchweidnitzerſtraße Nr. 31. 

Den 1. Septbr. beginnt ein neuer Curſus. 

Anmeldungen finden täglich von 1—3 Uhr ftatt. 
11329) — — Schnabel. 


be fr jetzt: [1337] 


Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 20, 


m deutſchen Hauſe. 


Geſchwiſter Hoffmann. 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 

des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger este" Bar das Konzert 
in den obern Sälen ſtatt. 


Heute Sonntag, den 26. Auguſt, eröffne ich 
5 Königsplatz Nr. 325 
die vollſtändig renovirte frühere 


Kleutſcher Bier Halle 


und bitte ein hochverehrtes Publikum, das 
mir in meinem früheren Lokal geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch in dieſem Etabliſſement auf mich 
übergehen zu laſſen. Für Billardſpieler be: 
merke ich, daß ein neues Billard aufge⸗ 


3 [1848] Gruhn. 
Zeitungs⸗JInſerate 


in alle öſterreichiſchen und ausländiſchen Jour⸗ 

nale vermittelt ohne Preis⸗Erhöhung das 

Central⸗Annoncen⸗ und Auskunfts⸗ 
üreau, Bauernmarkt 591 in Wien. 


AZ3ahnſchmerzen un: 
RO FE 3x geltlich beſeitigt durch Perl 's 
NG, > in 


England patentirtes 


(Zahnuittel) in Berlin 
Nr. 45, Königsſtraße und in 
London Nr. 351 Oxfort Street Haupt: 
Depots. Bei Aufträgen von außerhalb wird 
nur Emballage gerechnet. [1145] 


Atelier - Verlegung. 
Mein photographiſches Atelier habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 11/12 an die Prome⸗ 


nade neben dem Tempelgarten (Neue⸗ 


Forſchritten der Photographie, ſo wie den 
größeren Anforderungen auch fernerhin nach⸗ 
ukommen, habe ich bei dem Neubau des 
fene und der Anlage meines jetzigen Ate⸗ 


115 Nr. 13 par terre) verlegt — Um den 


iers weſentlich auf die Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Lichtes hingewirkt, ſo daß, während ich 
in meinem früheren Atelier mit dem Südlicht 
je kämpfen hatte, mir jetzt das volle, durch 
eine Gebäude ab eſchloſſene Nordlicht dient. 
Der Umſtand, daß mir das Arbeiten nunmehr 
ehr erleichtert wird, veranlaßt mich, meine 
isherigen Preiſe um ein Bedeutendes zu er⸗ 
mäßigen. ] Adamski. 


Tooth Nareoticum |, 


Aufforderung. [1029] 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für 


welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 
deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzuliefern, welche 8 Monate hindurch im 
Leihamte liegen, oder, wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig iſt, durch 
Zahlung der rückſtändigen Darlehns-Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 17. Auguſt 1860. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [24] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Montag den 27. Auguſt großes Gartenfeſt mit Illumination und Tanz im 
Kutznerſchen Lokale, zum Beſten der Ueberſchwemmten der Provinz Schleſien. 
Entree für Mitglieder: Herren a 2% Sgr., Damen a 1 Sgr., Kinder a 1 Sgr. Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte zahlen 5 Sgr. Entree. Der Vorſtand. [1282] 


Unſer 


I 5 j 
Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 


Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht etc. Das Leben auf 
dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
hergesandt werden, Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospeete ver- 
sendet unentgeltlich der Director Dr. Schwarzhach., 


Das von den am 7. Juni in Breslau zuſammengetretenen Schafzüchtern er⸗ 


wählte Comite beehrt ſich dem ihm gewordenen Auftrage gemäß, „Schleſiens 


Schafzüchter“ zur Theilnahme an den für 
i den 30. und 31. Auguſt in Breslau 

im „weißen Adler“, Vormittags 10 Uhr 
beginnenden Sitzungen des „Schleſiſchen Schafzüchter Vereins“ hiermit 
ganz ergebenſt einzuladen mit dem Erſuchen, daß diejenigen Herren, welche als „wirk⸗ 
liche Mitglieder“ in den Verein einzutreten gewilligt ſind, dies dem mitunterzeichneten 
Redakteur der „Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Zeitung“, W. Janke (Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 30 eine Treppe hoch) in franco Briefen bis zum 30ſten Auguſt 


en Mahagoni: Möbel, 2 Kleider: | gefälligft. melden. — Eintrittskarten find vom 25. Aug. ab täglich zu haben in der 
0 


ränke,! Buffet, 1 Schreibtiſch, 3 Kom⸗ 
moden, 4 Nähtiſchchen, 2 Sophas, 2 Sopha⸗ 
tiſche, 12 Stühle, 2 Tiſche von Nußbaum mit 
Marmorplatten ſind billig zu verkaufen Alt⸗ 
büßerſtr. 24 bei [1803] 3. G. Herzog. 


Muſikalienhandlung von C. F. Hientſch, Junkernſtraße, ſchrägüber der goldenen 
Gans. Breslau, den 10. Auguſt 1860. 11073] 
Das Comite. 


v. Dedovic. Mayer. Bollmann. Lieb. Janke. 
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1 f 1916 a 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 5 a 5 N 

Waere ee i, Fee der Neben e eee. Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer Auktion. 
: Ber ſengaſſe Nr. 1 be a auf 177 Thlr. 21 Sgr. 8 SR a Altbüßerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe), 925 gen dingliche Aufgabe elles Ger 
dar eig rg 4 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben wir einen heidniſche en EHE inet mcih und bürgerliche Alterthümer, „ſſchäft FR c dle noch v de⸗ 
der Kohlen und ber Elite fig 306 ee Dezember 1560 Vormittags ::; .. ̃ CCT — nen gebrauchten Utenfilien 1 
Stadt⸗Grricht zu Breslau. 11 Uhr, im 1. Stock des Gerſchtsgebäudes Ob 1 N a Beſtänd i 
Die Li ads das 42 D . er 2 e Ei en ba 1 Bestände, beſtehend in mehreren Hundert 
ie Lieferung des für das Jahr 1860—61 | anberaumt. Die Herren bericht ſiſche der if Freitag br 14. Septem⸗ Flaſchen Rhein⸗, Roth⸗ und Ungar⸗Wein, 


bei dem unterzeichneten Stadt⸗Gerichte erfor⸗ 
derlichen Holzes, der Steinkohlen und der 
Lichte ſoll an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 


Taxe und Hypothekenſchein können in d g . 
Bureau n ee n in dem per 1860, Nachmittags 3 Uhr, im großen Konferenz⸗Saale der Oberſchleſiſchen] von Montag den 27 ſten d. M. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ dice General 1 dem hieſigen Central⸗Bahnhofe stattfindenden diesjährigen ordent⸗ an, gegen gleich baare Zahlung zu ver⸗ 
7 a tien been. N auktioniren. Indem ich hierzu ergebenſt 


gen werden. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung g s 
2 ſi 6 N friedi N ur Berathun ſchluß : A 5 
. e e een 7 1 — 5 e be ane ie 21 5 5 in 530 des u den. Gone am 17. September 1856 geſchloſſenen Vertrages . hang =- 3 daß nur Weine aus⸗ 
in Deiref des: ber 3 bezeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Berſammlung. gezeichneter Qualität zur Verſteigerun 
. des Holze r Lichte auf) Die unbekannten Realprätendenten werden Die Herren Aktionafre, welche bes Verſammlung . wollen, haben emäß § 29 kommen. i 112980 


den 10. Septbr. d. J., Nachm. 4 Uhr, 
b. in Betreff der Steinkohlen auf 5 
den 12. Septbr. d. J., Nachm. 4 Uhr, 
vor dem Kanzleirath Schauder im Nota⸗ 
riatszimmer angeſetzt. 

Leeferungsluſtige werden veranlaßt, ihre Ge: 
bote ſchriftlich einzureichen, ſich hiernächſt aber 
im Termine ſelbſt einzufinden. 

Die Lichtlieferung erſtreckt ſich auf Stearin⸗ 
und Talglichte und es ſind mit den Angebo⸗ 


u obigen Termin rmeidun 3⸗ Ente £ 5 

ſchließung Br ihren Anſprücgen er des Statuts ſpäteſtens am 13. September d. J. bis Nachmittags 6 Uhr im Direktorial:| Auktionslokokal: Schweidnitzer ſtr 

geladen. Breslau, den 20. Aug. 1860. [1045] Bureau auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe ihre Aktien vorzuzeigen, oder deren am dritten Nr. 5, im Löwen? 8 

Königl. Stadt: Gericht. Abteil 1, Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und ein von ihnen unterſchriebenes r. 5, im Löwenkeller. 
ee . eg Gremplaren 0 a3 er Du eines mit dem Ver: Moritz Hausdorff. 
w Pacht. 13017 [merk der zuſtehenden Stimmenzahl und dem königlichen Direktions⸗Siegel verſehen, ihnen 55 

Die m Grafschaft Puget A e lern een 8 als Einlaß⸗Karte zur Verſammlung dient. 24 Peu nn Ye: 9 

im Adelnauer Kreiſe belegenen, 12 Meilen von reslau, den 15. Auguſt 1860. [1237] en = 60 und mo⸗ 

ernen Sprachen. Franzöſiſch und Engliſch 


Haus⸗ und Unterrichtsſprachen. Auf gute 


Vorſitzende 


lau, 14 Mei d 1 Mei Der ſitz 
a antennen Wer beiten eile] des Verwaltungs-Nathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


ten Lichtproben, das Pfund 6 Stück enthal⸗ a. Radlow, mit ungefähr: g von Ravenſtein. 5 Ausſprache und feines Beneh ird b 
tend, vorzulegen. 5 M. 120 OR. Hof: und Bauſtellen, cn... w D derer Werth gelegt en fionäpte 18.560 1 
u 2 Ingelöhre Quantität des Bedarfs und 2 ⸗ 78 ⸗ Garten, Breslau⸗Schweidni Freiburger Eiſenbahn. . . ee Nähere Auslunft auf 
— ng en find bei dem Deputirten 996 = 141 Acker, Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien für den Neubau eines fiebenftändigen | fr. Briefe ertheilt bereitwilligſt der Director 
Be 15 n 20 Mean 1880. 1088 97 a 5 757 05 — — 55 * den Im Bahnhofe polen 65 ai ber offentlichen Submiſ⸗] [1299] M. Milliard. 
2 : . \ . ’ ton vergeben werden. Die Submiſſtonsbedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen find : 
Königliches Stabt⸗Gericht. 6 = — Hutungen, in dem Betriebs⸗Bureau auf dem hieſigen Vahubofe zur Einſicht aug fleſt u 155 Abr t uu Peng Sonne Bus j 
[1047] Bekanntmachung. 20 = 128 Wege, Gräben u. Un: Termin zur Eröffnung der ubmiſſions⸗Offerten für die Lieferung der Maurermaterialien, gen Montag ladet ergebenſt > 10 4 
eb Puck 8 der Niesel 3 and, e die we N De — — > , onmittei Im ge Dachkon⸗ F. Lorenz, Grünei e ] / 
jetzigen Packträgers an der Niederſchl.⸗Märk. | zuf.1129 M. 12 ON. 5 September d. J., Bo a r. — 
i : auf a 79 und zur Eröffnung der Offerten für die Ausführung der S Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 


Eiſenbahn Anton Sandmann — Kleinburg| b. Zaleie, mit ungefähr: 


% Der | | ° 32. 1 CI Bor mo Bauten, (Te A a Sehfember d.9., Mormittage 10 Uhr Sehr billig! 
orden. 3. 3 5 + . 
Zum Sue en Verwalter der Maſſe ft| 98195 Ader, ebenafelbft anberaumt, dis wohin die Offerten verfiegelt und mit der Auſſchriſt „Submiſ⸗ 9 3 
der Rechts⸗Anwalt Kaupiſch beſtellt. 233 „ 48 = Wieſen fion zur Ausführung eines Lokomotivſchuppens“ und unter Angabe des Gegenſtandes des 22 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 10 20 „ Hutungen, Angebots frankirt einzureichen ſind. 8 [1326] U rt ef 
den — in dem 24 = 71 Wege, Gräben u. Un: Breslau, den 25. Auguſt 1860. Betriebs⸗Direktion. 5 
gr rer 115 5. Septbr. Br and, W ; ni n sh gebrannte 
ormittag 4 Uhr, in unſerem Ges | —— fr J 
: £ u. 1250 M. 36 DR. . moba 
ſchäfts⸗Lokal, Sitzungszimmer Nr. 3, vor ſollen von Jobanni 1861 ab auf 12 Jahre bhelmsbahn. 


dem Kommiſſar Kreis⸗Ger.⸗Rath Loos 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 


5 Auf den . al en Tena Krzizanowitz, Annaberg und 
ee > ernitz und der Halteſtelle Tworkau lagern 

Zur Uebernahme der ganzen Pacht iſt ein | air Tr . 5000 Centner alter Eiſenbahnſchienen, 

Kapital von 15,000 Thlr., bei der Einzelver⸗ welche im Wege der Submiſſion an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
pachtung aber für Radlow von 7000 Thaler] den ſollen. — Offerten find unter der Aufſchrift: 

und für Zaleſie pon 8000 Thlr. erforderlich, Offerten auf den Ankauf von alten Schienen“ 


bis Johanni 1873, entweder zuſammen oder 
jedes Vorwerk für ſich verpachtet werden. 


Bänder, 
Noſetten, 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche D m 
ihm etwas . nichts und finden nur ſolche Bewerber Berüchſichti⸗] portofrei und verſiegelt an die unterzeichnete Direktion bis zu dem am Pi 

an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Ba welche ſich über den Beſitz des nöthigen J 4. September d. J., Vormittags 11 Uhr, N 

vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände apitals, jo wie über ihre landwirthſchaftliche anſtehenden Termine einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Il 
bis zum 10. Sept. 1860 kinſchleßlic Befähigung ausweiſen. . Submittenten werden eröffnet werden. 8 

dem Gerichte oder dem Verwalter der Maffe|, Auf vorberige Meldung bei dem Hrn. Ma⸗ Die Verkaufs⸗Bedingungen find in unſerm Central-Bureau einzuſehen, werden auch bei [876] 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt jor von Euen hierſelbſt, können die Vor: | gegen Erſtattung der Copiallen auf portofreie Anträge abſchriftlich mitgetheilt. j 

ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon; werksgebände und Grundftüde beſichtigt wer⸗ Ratibor, den 16. Auguſt 1860. [1203] A ITS 
kursmaſſe abzuliefern. den, jedoch wird die Beſichtigung nur denje⸗ Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. er IC l I) 


Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in = Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 25. Auguſt 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


1007] Bekanntmachung. 

Die mit einhalbmeiliger Hebe⸗Befugniß ver: 
ſehene, an der Bergwerksſtraße bande 
Myslowitz und Brzezinka belegene Chauſſee⸗ 
3 zu Brzenskowitz ſoll höherer 

nordnung zufolge vom 1. November d. J. 
ab anderweit meſſbietend verpachtet werden. 

Zu dem deshalb auf den 10. Septbr., 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in unſerem 
hieſigen Amts⸗Lokale anberaumten Termine 
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß jeder Bieter zur Sicherſtellung ſei⸗ 
nes Gebots in dem Termine eine Kaution 
von Einhundert Thalern baar oder in Staats⸗ 
papieren nach dem Tagescourſe zu erlegen 
hat. Die Lizitations⸗ und Kontrakts⸗Bedin⸗ 
gungen liegen während der Dienſtſtunden in 
unſerem Amtslokal zur Einſicht offen. 

Gebote werden im Termine nur bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 

Myslowißt, den 7. Auguſt 1860, 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Ueber den Nachlaß des am 19. März d. J. 
verſtorbenen Kaufmann Wilhelm Cohn 
hierſelbſt' iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
verfahren eröffnet worden. Es werden daher 
die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nach⸗ 


nigen Bewerbern geſtattet, welche über 2 — — Ta 
are eee ee zu bien ver U eee eee . Route 


er i len ihre Gebot ſiegelt 
ote v 
achtluſtige wollen ihre Ge erſtege und von 


und mit der Bezeichnung „Submiſſionsgebot a nach i > 
ie denne Fach Belgien, Frankreich und deren Seehäfen, 


auf die Vorwerks⸗Pacht Radlow und Zaleſie“ 
verſehen, bis zum —— } e 
1. November d. J. a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich an 
bei dem Herrn Hofrath Kupſch in Berlin, grenzenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ıc. i 8 
Wilhelmsſtraße Nr. 71 abgeben oder poſtfrei ) per Düſſeldorf von und nach Mittels Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ıc. 
einſenden. Die ſpeciellen Pachtbedingungen Die internationalen und Trauſit⸗ Güter konnen von beiden Seiten auf „1 
und die Vorwerkskarten ıc. können von jetzt reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgeten, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
ab bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte einge: für die Zoll⸗Abfertigung befinden. Bei Ruhrort erfolgt der Rheintraject der Güter 
ſehen werden. in Eiſenbahn⸗Waggons ohne umladung durch ein hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Przygodzice bei Oſtrowo, 20. Aug. 1860. Sem heit and chen Er derartige auf dem Kontinente), mit Leichtigkeit, 
i t⸗ 5 icherheit und nelligkeit. 
— — — 5 Di n pere find ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder „vin 
i n 19. September d. J. Vormit: | Düſſeldorf“ zu verſehen. E 2 
— 110 ne de 3 bei Die zollamtliche Behandlung der Güter wird durch unſere Agenten: de Gruyter. — — 
Peiskretſcham 35 —40 Ctr. ausgeſonderte Swalmius, von der Linden & Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Düſſe dorf engen, Es haben mir mehrere Guts⸗ 
Akten 1. aus dem Landraths⸗ Amte des und Schiffers K Prenfer zu Aachen gegen ſeſte billige Vergütung beſorq Diese herren, die geſonnen fein, ihre Güter zu 
leiwitzer Kreiſes öffentlich meiſtbietend ver⸗ Agenten ſowohl, wie die Herren Commerzien⸗Rath P. v. Eſſen zu Altona und Meyer verkaufen, ſie aber nicht von Mällern öffent: 
fauſt werden. Ein geringer Theil des zu ver⸗ H. Berliner zu Stettin und Breslan werden auf Erfordern die direkten Tarife ver⸗ lich feil bieten zu laſſen, den Auftrag ertheilt, 
in⸗Jabfolgen und ebenſo wie die unterzeichnete Direction jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen.] Selbſtkäufer, die darauf reflektiren, von den 
Aachen, den 7. Januar 1860. 3 1313] [Realitäten durch Vorlegung von Ani chlagen 
Königliche Direction der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Nuhrorter Eiſenbahn. und Vermeſſungen zu informiren. Auch it 


| Ai f AK ein ſehr ſchönes Rittergut wegen Familien: 
Preußische 3 proc. Prämien⸗Anleihe de 1855 ee 


Verhältniſſen gegen ein Haus in Breslau zu 
verſichern gegen die diesjährige Verlooſung mit % Procent [1827] 


vertauſchen, es darf das Haus aber nicht den 
Oppenheim ll. Schweitzer, Ring Nr. 27. 5 [tagen werden portofrei erbeten unter . — 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Oelgemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm.Indst,-Ausstellung 


Nr. 15, erste Etage. 


\ 
= 
— u su um or am 
ERNEST NEN], 
r 


Zw, 


— 


kaufenden Makulatur⸗Papiers iſt zum Ein⸗ 
ſtampſen beſtimmt. Der Zuſchlag erfolgt ge⸗ 
gen ſofortige Erlegung des Kauſpreiſes an 
den Meiſtbietenden. 1043 
Kamienietz, den 22. Auguſt 1860. 
Der königliche Landrath 
des toft : gleiwiger Kreiſes. 
Graf v. Strachwitz. 


... 
Auktion. Dinſt ag, 1 7 28. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude 
aus einer Reſtauration Porzellan, Gläſer, 


Werth von 30,000 Thalern überſteigen. An⸗ 
. F. X. poste restante Breslau. 


Preußiſche Prämien⸗Anleihe Zur Jagd 


laß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein] Flaſchen, eiſerne und andere Küchengeſchirre, verſichern gegen die diesjährige Nietenziehung billigſt: 11323] ſempfehle ich mein Lager von Pulvertaſchen, 

oder nicht, bis zum 21. Dezember d. J.] ferner Waſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ Gebr. Guttentag. Schrootbeuteln, Wildlocken, Pulver, Schroot, 

r bei uns ſchriftlich oder zu Pro: bel und Hausgeräthe verſteigert werden. 2 x Fundhütchen und allen übrigen Jagd⸗lltenſi⸗ 

tokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung] [1335] Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. Von der königl. Regierung zur Beförderung der Paſſagiere lien in größter mu udfuß, fi 9 75 
* ’ * 


nach * > 5 und Auſtralien, 24 die 125 .. .. 
rekt von Bremen und von Hambur 25 * 261 
zu expedirenden rühmlichſt bekannten Poſdampſſchiffe Bremen, Zum Wäſche⸗Zeichnen 
New⸗Nork, Hammonia, Boruſſia, Saronia, Bavaria, | find Buchſtaben und Zahlen vorräthig bei Carl 
und Teutonia und gekupferte Dreimaſter konzeſſionirt, iſt es] Waldhauſen, Graveur, Blüͤcherplatz Nr. 2. 
0 mir möglich, jederzeit die billigſten Haſenpreiſe bei pünktlichſter . 7 
Erfüllung der Schiffs⸗Kontrakte zu ſtellen. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheilt Flu el und Pianinos 
unentgeltlich Auskunft und Proſpekt: Julius Sachs in Breslau, Karlsſtr. 27. in größter Auswahl unter Garantie, find fehr 
preiswürdig Salvatorplak 8, par terre rechts, 


Beſte haarfreie friſche Raps kuchen, zu verkaufen und zu verleihen. [1843] 


ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die 
Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
3. Jau. 1881, Vormittags 11% Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale hier anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Roſenberg OS., den 21. Juni 1860. [804] 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Erneuerter Steckbrief. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abheilung, zu 
. den 20. Auguſt 1860. 

er in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober 
1849 aus dem damaligen ſtädtiſchen Gefäng⸗ 
niß hierſelbſt entſprungene und mittelſt Steck⸗ 
briefs vom 9. gl. M. verfolgte, der Ermordung 
ſeiner hochſchwangeren Ehefrau unmittelbar 
nach der Entweigun dringend verdacht ge 
Häusler Mathias Seowroneck aus Biſch⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes, iſt noch nicht eingebracht 
1 875 und ſoll ſich dem Vernehmen nach 
in Belrſceſten erumtreiben. Er iſt deshalb 
— liche ae e anzuhalten und an das 
= ale t red abqulieern, 

. dent: Alter jetzt 43 Jahr, Religion 
katholiſch, Größe 5 Fuß 3 Boll, — — — 


Auktion. Mittwoch, den 29. d. M. Vorm. 
10 Uhr ſollen im Hofe des Stadt⸗Gerichts 
2 neue moderne 4ſitzige Fenſterchai⸗ 
fen und 1 gebrauchter Neutij che 


verſteigert werden. N 5 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


WMuction. 


Ein grobes Sortiment Palmen, worunter 
ſich viele Original⸗Exemplare befinden, Aroi- 
deen, Bromeliaceen, Seitamineen, Farren⸗ 
kräuter, Gesneraceen, Orchideen, wie viele 
neue ſehr werthvolle Warmhauspflanzen. 
Von Kalthauspflanzen, Myrtaceen, Ericeen. 
Leguminosen, Camelien, Rhododendron, 
Azaleen, Coniferen, und viele andere neu⸗ 
holländiſche 520 und krautartige Pflanzen, 
theils in ſehr großen ſeltenen Exemplaren, 
bin ich Willens Montag, den 3. Sept., 
Vormittags 10 Uhr, in meiner Gärtnerei, 
Sterngaſſe Nr. 2, meiſtbietend zu verkaufen, 
indem ich geſonnen bin, in meinem Geſchäft 
nur immer die letzten Neuheiten und über⸗ 
aupt hierorts nur gangbare Pflanzen und 
lorblumen zu führen. ir 
Gleichzeitig erlaube ich mir die Bemer⸗ 
kung, daß mein Samen⸗, Blumen: u. Baum: 
ſchulen⸗Geſchäft feinen ungeſtörten Fangen 
behält. Ueber den Werth meiner 
Sammlung wird der Herr Geh. Rath (den 


Dr, Göppert, Director des botani 
Gartens, nähere Auskunft zu geben die 
haben, und erlaube ich mir Liebhaber, welche 
anze Sortiments zu erwerben geneigt ſind, 
iermit aufmerkſam zu machen, vielleicht frü⸗ 


Joſeph Doms in Ratibor. 
dauerhaft, leicht und 

Echten Peru⸗Guano elegant gearbeitet, 
g Prima ⸗Sorte 2% Thlr. 

Hutſchachteln hierzu 

Gebrüder Staats, (Karlsſtraße 28.) 8 Reet Filz, 
Arbeitsunfähige Pferde Pre 

e ge u den allerbilligſten Preiſen nur bei 
# vierter Laden von der Ring⸗Ecke. 
Chemische Dünger-Fabrik zu Breslau, | — "=" "7 — 
Spar-Lampen und Drennel 
C te eru uano Tu barung Sb 
. a E ſolideſten reifen an 1 18891 
in vorzüglicher Qualität, für deſſen Stickſtoffgehalt von 12 bis 13 Ct. wir pen angelebt. 


i i l, ei sabrifat, offeri illigſt: 2 3 = 
Nai DE Parifer_ Herrenhüle, 
das Stück 1% Thlr., 
(Kommiſſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin) offeriren: | 
[733] gratis, 
scher & Borck 
Comptoir Schweidnitzer-Stadtgraben 12. [1150] Patent- und Regulatent- 
tere auch in Neufilber zu den 
Gute dazu deln S Na 


Stirn —, Augen grau, Augenbraunen, b [ beſichtigen und fih mit mir illi 

Finn nd, OR den en, braun, ber ſolche zu. eſichtigen ; Garantie leiſten, offeriren bilfigit: Gläfer a Stück 2 Sgr. 

ſichtsfarbe —, Naſe nl, Ge: über den Preis zu einigen, [1318] 11319 Opitz S Comp. 0 1 ander Fickert, 
emptnermeiſter, 


Rother, 


fürſtl. Sulkowsti'ſcher Garten⸗Director 
P und Handelsgärtner. 


Febrauchte gute Getreide⸗Säcke 
verkaufen: Moritz Knopf und Comp., 
[1820] Tauenzienſtraße Nr. 72b, 


Lippen — Bart — Zähne — = 
Beſondere Kennzeichen, keine, Velen ie 8 
unbekannt. a nöd 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, 
Ede der Schmiedebrüde, 


Ein neuer leichter Feen dle ſo wie ein 
Korbwagen in Federn hängend, ſind zu 
verkaufen Büttnerſtr. 13, am Schlachthoſe. 


1917 


4 
Heintze & Bl; Kkertz’ Zur gefälligen Kenntnißnahme. 
| Seh „aber, irrige einun egegnen, nothge n, muß i $: 
intze & Rlanckertz “¶i..,.. Coneten au Serum un sun Aa te 


Fabrik von Stahl- und Metallſchreibfeder FFC 0000000 

; Fd U vo n. ta un cctallſ rei edern A. gen Vortheil ausgebeutet wird. Vielmehr habe ich dicſen wenig Gerndndtiar, bin eg 

Die Stahlfedern aus der erſten und einzigen Stahlfeder⸗Fabrik in Deutſchland von a Balsan abe c n zu ar 10 0 zu 7 — Ze eg 5 ge Slajden Per⸗ 

= ich an unbemittelte eumatismus⸗ ende, in Zeit vo ü * Pr 

Heintze und Blanckertz in Berlin — verabreicht; habe bis jetzt über 3000 Zahnwehleidende, mit a n abe. 

ſind einfach, gediegen, praktiſch und ſo elaſtiſch fabricirt, daß ſie den beſten Gänſefedern in keiner Beziehung nachſtehen. eit und Gele, durch Anwendung meines Perſiſchen Balſams unentgeltlich von Schmerzen 

— Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen gleiten fie frei und leicht über das Papier, wodurch alles Spritzen I andauernd befreit, und jährlich mit 36 Thalern, in feſten Monatsgaben, ſeit 3 Jahren, 
der Dinte, fo wie das Ermüden der Hand wegfällt. Ebenſo find fie durch einen beſonderen Prozeß (centimative Ver⸗ 

kupferung oder Verſilberung u. ſ. w.) vor Verroſtung geſchützt. 


einige mir im Kriege nahe geſtandene, jetzt bilfsbedürftige Kampfgenoſſen unterſtützt, was 
ich belegen kann. Dieſem Allem auch fernerhin Folge zu geben, wo mög⸗ 

Der große Abſatz dieſer Federn hat es möglich gemacht, fie äußerſt billig herzuſtellen, und find dieſelben durch faſt 
alle Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Handlungen zu beziehen. [1643] 


lich die allerweiteſte, iſt mein höchſter Wunſch, das Ziel meines Strebens. 

Möchte ich hierzu ſtets Unterſtützer, Förderer und in ähnlichen Verhältniſ⸗ 

fen, nicht engherzige, ſondern auch opferwillige Nachfolger haben. 4331] 
Breslau. L. v. Poſer, Oberſtlieut. a. D. 


— — — ́ —— 
Penſions⸗Offerte Wer für 1 reſp. 2 Knaben die Penſion 

8 „eines Lehrers wünſcht, der ſich nur der 

Pflege, ſteten Beaufſichtigung und Nachhilfe ihm anvertrauten Knaben widmet, 


ſie täglich ins Freie führt und ihnen gute Koſt gewährt, dem wird auf ſeine Adreſſe 
sub I). L. V. 555 poste restante Breslau fr. eine ſolche (à 100 Thlr. jährlich) genannt, 
[1798] 


Wir erlauben uns hiermit wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß es außer unferer Fabrik keine 
Fabrik von Schreibfedern aus Stahl oder Metall irgend einer Art mehr in Deutſchland 
giebt, und daß wir unſer ſämmtliches Fabrikat mit unſerer vollen Firma bezeichnen. 


Berlin, im Auguſt 1860. 1 
— Heintze & Blanckeriz, 33:33: 
r [44 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. für Künstler, Afchiteeten, Ingenieurs ete., in allen Nüaneen empfiehlt: 


Fliederſtraße Nr. 4. 
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze [1305] die Papierhandlung von Dobers & Schultze 


Karlsplatz Nr. 2, 1802 Albrechtsstrasse Nr. 6 im Palbbaum, Ecke der Scluhbrücke. 


eine Poſamentir⸗, Band⸗, Spitzen⸗, Weiß: u. Strumpſwaaren⸗Handlung en gros Copir-Inſtitut. e men Int 


unter der Firma: — Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder 


LI ep 8 Men delssol Sprache und jeden Faches, als von Manuſkripten, Diſſertationen, Relationen, Rechnungs⸗ 


ſachen, Abhandlungen, Urkunden, Theater⸗Rollen, Anſchlägen, autographiſchen Abschriften; 
ebenſo kann ich auf Verlangen geübte und zuverläſſige Arbeiter ins Haus ſchicken. Zeich⸗ 
a ö 5 1334 
errichtet haben, welches wir unter Zuſicherung der reelften und billigſten Bedienung einer geneigten Beachtung beſtens 
empfehlen. Breslau, den 26. Auguſt 1860. 


nungen jeder Art werden prompt und gut ausgeführt. 
Liepmann & Mendelssohn. 


Theodor Sust, Albrechtsſtraße 24, nahe der Poſt. 
Pferde: Verkauf. 
Dinstag den 28. d. M. trifft bei mir ein neuer 
Transport eleganter litthauer Neit⸗ und Wagen: 
H. Hirsch, verehl. Polte, 
Achneidermſtr. für Damen. Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 60. 


Pferde ein, und werden dieſelben im Ballhof in der Oder⸗ 
Vorſtadt zum Verkauf ſtehen. [1831] Samuel Friedmann, genannt Striemer. 
Den hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Damen empfehle 
ich, auf Praxis und vieljährige Erfahrungen geſtützt, meine 


9, al Pre und eie Meine Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, fertige Wäſche⸗, Strumpf⸗ 
Aae ans ebene e Gauberfie wis in e und Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung 


Preiſen, nach den neueſten Moden und Schnitten zur gütigen befindet ſich jetzt 


Beachtung. — Obgleich ich ſtets beſtrebt war, nur gut und Herren: und Nikolaiſtraßen 2 Ecke Nr. 77. 


ſauber zu arbeiten und angenehme Formen zu geben, ſo a 
und empfehle ich ſolche meinen verehrten Kunden zur geneigten Beachtung, 8 Verſiche⸗ 
981] 


wo auch ein guter Flügel zur Dispoſition ſteht. 


eue A. W. Faber'sche 
Polygrades Bleistifte mit Metallspitzen 


kann ich doch nicht verhehlen, beſonders in letzten Jahren, : 
theils ſelbſt 4 — 585 durch — . rung reelſter billigſter Bedienung. 

macher aus Paris, ien, Dresden, Verbeſſerungen in der 

Damenbekleidung und Bearbeitungskunſt erfahren zu haben, 2 Morig Hauſſer. 

wonach es mir möglich wird, unfehlbar für jede Figur Ausſtattungen werden auf das ſauberſte und Leſte angefertigt. 

bequem und elegant zu arbeiten, auch ohne jedes An.—ĩ 2i½iſ2T.(!.;᷑ẽ' · ——ͤ̃̃ĩ ́ ſf:—ÜʃU — ——;xĩ 424 
proben. — Schmeichelhafte Beweiſe von Anerkennung hiefür 57 

ſind mir vielſach von Damen (auch Herren) zu Theil gewor⸗ ! S mm er⸗La er er 77 
den, beſonders aus der Ferne durch Briefe, als: Vöslau bei 47 +++ 
Wien, Neuhäuſel in Ungarn, Warſchau, Krakau, Berlin, 2 — 

Krotoſchin, Ohlau, Goldberg, Königshütte, Habelſchwerdt, vorzüglicher Qualität empfiehlt! [1151] 


ka. Gem, Se Mrs wein e die Lampersdorfer Bier⸗Niederlage 
Be er nn ah Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler, bei 


| Die Möbel⸗, Spiegel: und Polfterwaaren Handlung Julius Riegner. 
am fee von Julius Koblinsky u. Comp., mh mer Cäleden Bann, ?!! Nicht zu überſehen !!! 


empfiehlt ihr e aſſortirtes Lager unter Garantie zu außerordentlich billigen Preiſen. Behufs Erzielung eines ferneren lebhaften Umſatzes empfehle ich mein Effe“ 


2 


Auch ſtehen daſelbſt mehrere gut gehaltene gebrauchte Garnituren in verſchiedenen Hölzern. Lager ff 3 ' G N N Silb W [ 
Br ten, Juwelen old⸗ un Uber⸗Waaten 
. Wollene Geſundheitshemden, Schiller-Loose, zu „.Abren, billigen Brei, 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, ſehr weich und geruchlos ſind, empfiehlt in jedes Loos 1 Thlr., Für altgefaßte Inwelen, conlenrte Edelſteine, Perlen, Corallen, Bern: 
größter Auswahl das Stück von 1% Thlr. an [1316 11 Stück für 10 Thlr. ſtein, Antiquen, altes Gold und Silber zahle die allerhöchſten Preiſe und 


] \ 
die Strumpfwaaren⸗Niederlage von Heinrich Adam, August Scheche, . Adolf Sello, 


idni 1. Roßmarkt Nr. 6, nahe am Riembergshof. 
Schweidniterſtra e Nr. 1 königl. Lotterie⸗Einnehmer, ! _ 


Breslau. 
„en ohen Herrſchaftten — m 

die ergebenſte Anzeige, daß mein [1325] egen rme 
Lager guter, neuer und gebrauchter Mahagoni⸗, WR wi a Ballufin-, Stahfgeftellen 


Nußbaum⸗ und Polixander⸗Möbel eee 
beſehend aus Schränken, Be 8 Couliſſen Koffer⸗Regenſchirme 


1791 


Varterzeugungs⸗Pommade, 


g 2 die Doſe 1 Thaler. 8 : 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 
Erbſen, in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirk⸗ 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 

* wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Für 
n die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 


i r 5 5 Stock herauszuziehen und als Spa⸗ 8 Die Niederl befinden ſich in Breslau bei Guflav Schol 
und anderen Tiſchen, Nähtiſchen, Rollbüreaux, Spiegeln mit von i . ie Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guftav Scholtz, 
f a 5 2 zierſtock zu benutzen: Schweidnitzerſtr Nr. 50 und S Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Schweidnitz bei 
Conſols und Marmorplatten, Ehiffonieren laf⸗Sophas aiſe⸗ i idfen rn g * 57 
— ee Caſchen⸗iegenſchirmeſ weiss e 55 
eine ok⸗ Garnitur: 1 S 5 2 ils, 6 Stühle, 1 Tiſch, den ganzen Schirm bequem in der Reiſe⸗ 
Pp deer ech su beate?“ = Echte Harlemer Blumenzwiebeln — 
eine Polixander Garnitur: 2 Sophas, 2 Fauteuils, 6 Stühle, Damen-Patent-Begenſchirme, empfing bie 10 a und 3 in jehe 7 ſtarker und gefunber, er 
2 Ti Büß ilber⸗Spi 5 ö 7 2 ſchwer, aut gratis in Empfang zu nehmendem Preis⸗Verzeichniß. : 
r „ f 8 Eduard Monhaupt sen., Samen⸗Handlung, Junkernſtraße. 


mehrere Nußbaum⸗Garnituren in Seide und Velour; 5 
verſchiedene Mahagoni⸗Garnituren, als: Saphas, Fauteuils, Stühle in 
Seide, Velour und Wolle, nebſt zwei ſehr großen Großſtühlen, braun Ledertuch 


baumwollene Köper⸗ und 
engl. Leder⸗Regenſchirme Pferderennen in Natibor it uns von dem landwirthſchaftl. Verein daſelbſt 


und Roßhaar⸗Polſterung empfehlen einer hochgeneigten Beachtung zu bekannt wo das Zeug nicht, abfärbt, übertragen worden. Moritz Heilborn u. Co., Fr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 1. 


Der Verkauf von Looſen à 15 Sgr. zur Thierſchau und zum 


empfiehlt zu den allerbilligſten Fabrik⸗ 


on bea? M. Simon u. Comp „„ ir eon ſo- f Original Villards! 


Katbarinenftrafie Nr. 7, von „ A . 8 => 
früher im Schleſiſchen Bank: Verein. Heinrich J. Loewy Steisbrük, Ning Nr. 22. ger gertligen Anſcht Seis. Spiel A re 
Schweidnitzer, Straße Nr 10. 1832] A. Wahsner, Billard⸗Fabrikant, Nikolaiſtraße 55. 
3 bewährte M. Grimmert 1306 BB. Bezüge und turen werd - g RER 
Da 5 ühneraugru⸗ ab allen Pflafer [1306] N . 3 en Ju mietben oder zu kaufen wird —— & bie gelegene 
ker er ge Offenbacher Lederwaaren laͤndliche 1 une — ch efien 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 20. fie ’ unweit einer Eiſenbahn. e 


als: Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Frankirte Offerten unter E. W. übernimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Rieß gutes Concept⸗Papier 1308] | 
Heldtaſchen, Eiſenbahntaſchen, 2 
„5 5 bis 2½ Thlr. in Mi i ini N i i 4 y 2 bi 1 N * 
3 Ale, belt 115 beck n e Sate ee Netelalſteaße def Reiſe⸗ Neceſſaires, Cigarrentaſchen, Geſchäfts⸗Verlegung. 
7... ͤ ͤ ͤP www A K feinannale8 at Dei Meine Werkſtatt und mein Atelier befinden ſich von ſetzt ab: [1774] 
Echte ungariſche Weintrauben, 8 am allerbilligſten nur bei (1312J][ Schmiedebrücke Nr. 38. C. Hönſch, Gürtler und Broncegießer. 
täglich friſche Sendung, ſowie alle Gattungen feines Obſt empfiehlt: [1801] Kalischer und Borck, 


— r ‚⏑ Sruhthändler in Breslau, Ring Pr, 31. _ | Dblauerftr. 87, 4. Saben von der Ring-Ede, Die Breslauer Dampf-Knoche ehi- 
billige Teppichgenge eigener Babrit, Ti . 1 Anoohenm 
e , en ee e Ee urßiech | und Dünger-Fabrik, 
orte + 0. ung echerſei e), erſte age. empfehlen und gewähren außergewöhn⸗ Com toir: Aulte⸗Taſchenſtraße 21, 
Sberhemden Seinen un Binue, in ten neucten Bi rer a Lo offerirt feinſtes nochenmehl, echten Pern⸗ Guano, fo wie ihre ſelt einer Reihe von 
Oberhem en Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 


4 Jahren bewährten Dünger: und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele unver⸗ 
igeng en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4. 799] 


Georgi u. Bartſch, 


e n n et 
Oblaueritr. 77, 3 Hechte. a antat fie Garantie leiſtet. Opitz S do. 


— 


* 


7 
Nah 


daſſelbe auf Verlangen ins Haus 40 


Herm. Müllers Omnibus, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31, Pfeiferhof, 
geht täglich Nachmittags 5 Uhr 
von Breslau nach Strehlen. 
Fahrpreis pro Meile 2 Sgr. 


Regenſchirme 
in Seide, Engliſch⸗Leger 
und Baumwolle, 
ſowie 
En tous cas 
und Knicker 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

bei [1310] 


Kalischer & Borck, 


Ohlauerſtr. 87, 4. Laden von der Ring⸗Ecke. 


Verkauf. 


Ein Brauerei- und Gaſthofsgrund⸗ 
ſtück in der Nähe einer Garniſonſtadt der 
Provinz, ſoll ohne Einmiſchung eines Dritten 
verkauft werden. Nähere Auskunft wollen 
die Herren Gebr. Selbſtherr in Breslau 
auf portofreie briefliche Anfrage zu ertheilen 
die Güte haben. N 1699 


Bremer Cigarren 


in ſehr eleganter Form, mittelkräftig im 
Geſchmack und leicht luftend, offeriren: 


Dos Amygos 1000 St. 11 thl., 100 38 fgr., 
El Buon Gusto „ 15 „ „ 45 „ 
CabannasyCarb, ,„ 20 „ „ 2 thlr. 


Emanuel Danziger u. C., ag 
944] Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe. 


Piquee⸗Oberhemden, 


weiß und bunt, neueſter Pariſer Fagon, 
empfehlen in ſchönſter Auswahl: 


Raschkow & Krotoschiner, 


Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


Altes Blei 


kauft bei Partien ſtets zu gutem Preiſe: [1287 

errmann Cohn 

omptoir: nenes Bollwerk . 
Jagdtaſchen, [1757] 
Schroot⸗ und Pulverflaſchen u. dgl. 

empfiehlt in bekannter Güte: 

B. Scholtz, Riemermſtr., Schmiedebrücke 10. 


Beſten Afachen Eſſig⸗Sprit, à 5 % Thlr., 
Zfachen à 57% 


. 


Stettin, 


Gebind, offeriren x 


der Erhoft, excl. 
4868] Gebrüder Levy 'u Co. 


Fun ein ausgebreitetes Modewaaren⸗Geſchäft] O 


in einer großen Provinzialſtadt, wird ein 
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, und von angenehmen Aeußerem bei 
freier Koſt und Station jum baldigen Antritt 
eſucht. Reflektanten belieben ſich sub K. H. 
8 poste restante Breslau zu melden. [1790 


Neue Brodt⸗Niederlage. 


Senhr gutes, großes und ſchmackhaftes Land⸗ 
brodt iſt ſtets vorräthig und zu haben Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 18 im Gewölbe. Auch kann 


werden. U. 


= Ein 7okt. Flügel. = 


Ein Tokt. faſt neues Flügel⸗Inſtrument von 
vorzüglichem Ton ſteht billig zu verkaufen. 
Näheres Neue⸗Junkernſtraße 6, im Gewölbe. 


Die Herren Butterproducenten, 


welche feine Butter liefern und geneigt ſind, 


ſolche in wöchentlichen Lieferungen nach Berlin 
zu verkaufen, belieben ihre Adreſſe sub A. Z. 
100 in der Expedition der Breslauer Zeitung 


unter gefälliger Angabe des wöchentlich zu 


liefernden Quantums 
Näheres erfolgen ſoll. 


Geräucherter Lachs, 
Holländiſchen, 
Emmenthaler und 
Backſtein⸗Käſe, 

Neue aſtrach. Zuckerſchoten, 
reiſelbeeren, 
rdbeer⸗Saft 

de. Herm. Straka, 


Mineralorunnen: u. Delikateſſen⸗Handluͤng, 
N Junkernſtraße 33. 


Stralſunder [1328] 


marinirte Bratheringe 


empfingen die erite Sendung: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Jagdſtühle 
empfiehlt: C 


„Wolter, 
[1815] Große⸗Groſchengaſſe 2. 


Teppich⸗Ausverkauf. 
Diverſe Teppiche neueſter Deſſins, ſo wie 
feinfte Tiſchdecken zc. werden Neumarkt Nr. 4 
bedeutend unter Fabrik⸗Preiſen einzeln ver⸗ 
kauft. 5 [1840] 


= ‚eezander 

und Seehe anz friſch, von tägli 

erneuerten Sensus +4 EA 10 
denen anderen lebenden feineren Fiſchen, 


zu ſenden, worauf ſofort 
[1800] 


[1333] 


empfiehlt moͤglichſt Mig: ä 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr, 1, an der Univerſität. 


i biuigſt: 


die Güte des Hrn. Kaufm. Stilch: Ohlauerſtr. 


Einem geehrten Nublikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich von meinem ſeligen Va⸗ 
ter dem Seilerm C. G. Kretzſchmar 
früher betriebene und ihm gehörige eiler: 

äft, alte Sandſtraße Nr. 3, ſeit dem 

. v. Mts. für meine sms übernom: 
men habe. — Mein ſtetes Beſtreben wird es 
ſein, bei ſoliden Preiſen gute Waare zu liefern, 
um das mir zu ſchenkende Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen. C. Kretzſchmar, Seilermeiſter. 


Ich empfing und empfehle die erſte Sen⸗ 
dung neuer 1823 


Stralſunder Bratheringe, 


ferner empfehle ich neuen Elb Caviar, 
geräucherten Aal u. Lachs, Kräuter⸗Anchovis, 
neue holländiſche Voll⸗ und Jäger⸗Heringe. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


verlaufen; ein Paar egyptiſche Gänſe, ch 


u 
3 ein Paar weiße türkiſche Enten, ein Paar 
Pfauen, 8 weiße Cochinchina⸗Hühner, Schuh⸗ 
brücke Nr. 31, zwei Stiegen. [1833] 


Für Deſtillateure. 


Beſtgeglühte Lindenkohle empfiehlt 
F. Philippsthal, 


[1296] Nikolaiſtraße 67. 


| neuefter Conſtruction, 
Mil gänzl. geruchlos u. trans: 
ortabel, find in allen 
vn zu ſolidenPreiſen in Auswahl vorräthig 
ei A. Rad Klemptner⸗Meiſter, 
miedeſtraße 4, [1836] 
vis-à-vis den kleinen Fleiſchbänken. 
Ein ſchwarzer Hühnerhund, gut dreſſirt 
und abgeführt, iſt durch den Waldwärter 
Heyn zu Falkenhayn bei Neumarkt für 


25 Thlr. zu verkaufen. [1839] 
für Herren 2 Thlr., 

noch gutem Zuſtande, beſtehend in einer 

Maschine“ 454 preuß. Quart, einer Rühr⸗ 

Maſchine, einem Helm und einer Schlange, 

ſind entweder zum weiteren Gebrauch oder 

als altes Kupfer zu verkaufen. Näheres unter 


der Adreſſe R. G. Karlsſtraße Nr. 110 franco 
ppeln. [1285] 


Eine alte Branntweinblaſe von 700 


[1311] Wiener 
Ä Zeugſtiefelchen, 
Pantoffeln 12½ Sgr, 
empfehlen: Kalischer & 1 
e. 


für Kinder 12½ Sgr., 
für Damen 1 Thlr., 

Ohlauerſtr. 87, 4. Laden von der Ring⸗ 

Mebrete e in 


1 rc 3 ie ge > un 
upferſchmied H. ert am Neumar 
Nr. 40. 9 11850 


E Dale ſchwarze, ein Paar reiche Neuſilber⸗ 
Geſchirre und ein gebrauchter Sattel, 

faſt neu, find billig zu verkaufen bei [1830] 
B. Scholz, Riemermſtr., Schmiedebrücke 10. 


Elegante litthauiſche Reit⸗ 


und Wagenpferde, auch einige 
ſchöne Hengſte, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf im polniſchen Biſchof in 


— der Odervorſtadt bei Krain 
aus Poſen. [1793] 
Ein gut gehaltnes Stredbett u.! polirte 
iege find verkäuflich Kupferſchmiedſtr. 36, 3 Tr. 

3 Eine Waſſermühle ag 
in einer Provinzialſtadt, mit deutſchem und 
amerikaniſchem Mahlgange und guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt verhältnißhalber bei mäßiger An⸗ 
zahlung und feſtem Hypothekenſtand preismäßig 
zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter 8. S. 20 poste restante Breslau. [1812] 


Preßhefe, 


von vorzüglichſter Güte, täglich friſch, 
empfiehlt zum ermäßigten Fabrikpreiſe 


die Haupt⸗ Schi bei 
a + „* 
[1272] Reuſcheſtr. Nr. chiff, 


lügel und Piaunino's von ausgezeichnet 
ſchonem Ton, eleganter und dauerhafter 
Koönſtruktion unter Garantie bei J. Seiler, 
Inſtrument⸗Fabrikant, Altbüßerſtr. 14. [1713] 


ine elegante noch wenig gebrauchte Gar: 
nitur Boligander- Möbel iſt preiswür⸗ 
würdig zu verkaufen. Näheres unter der Adreſſe 
O. S. No. 15 poste restante Breslau. [1720] 


1. 
Allerkannt beſte Düngung 
Die Herren A. Hähnel u. Comp., Alt⸗ 
büßerſtraße, in Breslau, übernehmen für mich 
Aufträge zur Beſorgung von Thierkohle, Horn⸗ 
pulver, Hornſpähne und wollener Lumpen⸗Ab⸗ 
fälle, wovon an Erſterer 1000 Centner zu ver⸗ 
geben. Proben und Beziehungen können von 
dort, ſowie von hier geſchehen. 1258] 
J. H. Krantz in Liegnitz. 


Zur Düngung. 
Reines, feingemahlenes Raps⸗ 
kuchen mehl offeriren: [1102] 
Moritz Werther u. Sohn. 
Mathiasſtraße Nr. 81 


find 3 Stück Aflammige Salon⸗ und diverſe 
andere Lampen billig zu verkaufen. [1806.] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Bei einer in der Nähe eines Gymnaſti und 
einer Realſchule wohnenden ruhigen Fa⸗ 
milie findet ein Knabe freundliche Aufna me 
und ſorgſame Ueberwachung. Näheres durch 


Nr. 7, blauer Hirſch, Papier: u. Kunſthoͤlg. 


U x 
x — Bo 


Laffert, Sa 


1918 

finden bei einem 
Denfiondre Bohrer fran 
liche Aufnahme und gewiſſenhafte geiftige und 
leibliche Pflege. — Bert Sen. Dietrich bei 
St. Bernhardin (Kirchſtraße) 
haben, Näheres mitzutheilen. 


Ein zuverläßiger merkantiliſcher Arbeiter, 
unverheiratet, der in verſchiedenen Branchen 
ſervirt hat, routinirt in der doppelten und 
einfachen Buchführung, bittet recht ſehr die 
Herren Geſchäftsbeſitzer, hier oder außerhalb, 
um baldige Beſchäftigung, bei ſehr ge⸗ 
ringen Gehaltsanſprüchen, wo derſelbe ſich 
auch allen übrigen Geſchäfts⸗ und Boten⸗ 
Dienſtleiſtungen willig unterziehen würde. Die 
näheren Verhältniſſe wird Herr Buchhalter 


wird die Güte 
11282 


Diener in der Schleſ. Zeitungs⸗Expedition 1 
[1276] 


gefälligſt mittheilen. 


Fur ein auswärtiges Band: und Weißwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft wird ein anſtändiges Mäd⸗ 
en, welches in einem ſolchen Geſchäft ſchon 
ſervirt, als Verkäuferin geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft wird Albrechts⸗Straße 39, bei Herrn 
S. Neihoff ertheilt. [1224] 


Eine Wirthſchafterin 
wird aufs Land geſucht, die ſich in jeder Be⸗ 
ziehung als brauchbar erweiſen kann. Sie 
muß das feine Backwerk verſtehen, und die 
Ueberwachung der Küche mit übernehmen. 
Gehalt 50 Thlr. nebſt freier Station. Gefällige 
Offerten unter v. P. poste restante Neu- 
Tomys' ! Provinz Posen, [1300] 


Ein Buchhalter ! 


ein Reiſender, ein Geſchäftsführer, vier Com⸗ 
mis für Colonial⸗Waaren⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäfte und mehrere Comptoiriſten werden 
zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt zu enga⸗ 
giren gewünſcht durch das merkantil. Place⸗ 
ments⸗Inſtitut in Berlin, Jeruſalemerſtr. 56. 


E Ein Lehrling, = 


welcher ſchon einige Zeit in einem Spezerei⸗ 
Geſchäft ſervirt hat, findet als ſolcher eine 
Anſtellung. Das Nähere zu erfragen Neue⸗ 
Junkernſtraße 17/18, rechts, im Comptoir. 


Itern, die für ihre Söhne in einer hie⸗ 

ſigen Familie ein gutes Penſionat ſu⸗ 
chen, das denſelben gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 
gung und Nachhilfe bei den Schularbeiten ge⸗ 
währt, weiſen ein ſolches Aiateß nach: Herr 
Schulvorſteher Wankel, Ring 30, Herr Dr. 
phil. Eichert, Gartenſtraße 19, Herr Paſtor 
lvatorplatz %: [1808] 


Yyritändige Mädchen, die ganz fertig Hüte 
arbeiten und garniren, finden dauerndes 
Engagement in meiner Handlung Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14. Henxiette Burghardt. 


Ein praktiſche und tüchtiger Deſtillateur, der 
Buchführung kundig, findet ein Engage⸗ 
ment ſofort oder Mchaelis d. J. Adreſſen: 
R. S. poste restaute Liegnitz franeo. 


in Hauslehrer, der 3 Knaben bis 

Sekunda vorbereiten kann, wird nach 
einer Gebirgsſtadt geſucht. Näheres in der 
Exped. der Morgenzeitung. 


in Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein Tuch⸗ und Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft bei Wiener und Silber⸗ 
mann, Ohlauerſtr. Nr. 1 geſucht. [1822] 


ei einer achtharen Familie findet ein ans 
ſtändiges Mädchen freundliche Wohnung. 
Näheres . Nr. 38 bei Madame 
Diettrich. [1795] 


Ein Mädchen, in allen weiblichen Arbeiten 
geübt, im Tapiſſerie⸗ und Poſamentir⸗ 
Waarengeſchäft firm, ſucht eine anderweitige 
tellung. Adreſſen Z. J. poste restante 
Breslau franco. 182 


@ 
F 
& 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen 


Kleinburger: Straße Nr. 8 
find einige Wohnungen zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Das Nähere zu er: 
fragen daſelbſt. [1736] 


Kederbers Nr. 32, an der grünen Baum⸗ 
brücke, iſt die Hälfte der erſten Etage, 
4 Stuben nebſt Beigelaß zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. Preis 160 Thaler. 


— — —k — 2 — 
S Hinterbleiche Nr. 2, im neu⸗ 

gebauten Hauſe ſind noch mehrere Woh⸗ 
nungen zu Michaeli zu beziehen, beſtehend aus 
3 und 2 Stuben, Glasentree, Kochſtube, Bei: 
gelaß und Gartenbenutzung, für jährlich 75 
und 58 Thlr. 11811] 


Frier Wilhelmstr, 61 iſt eine freundliche 
heizbare Altove an eine anſtändige Perſon 
zum 1. Septbr. zu vermiethen bei Mother, 


leine Feldgaſſe Nr. 10a iſt der ganze zweite 
Stock, beſtehend aus 5 fein tapezirten 
immern, Entree, Küche und Zubehör, ſowie 
eine trockene Kellerwohnung bald oder vom 
1. Oktober an F t Näheres Große 
Feldgaſſe Nr. 13 beim Wirth. [1824] 
Kurze-Gasse 14h 
ist eine Parterre-Wohnung von 3 eleganten 
Zimmern nebst Küche und Beigelass zu 
vermiethen und Termin Michaeli zu beziehen, 
Das Nähere Neue Oderstrasse Nr. 10 im 
Comtoir, [1304] 


Ritterplatz Nr. I ist per Termin 
Michaeli zu vermiethen: ; 
1) Ein Gewölbe mit dem Eingange an der 
Strasse; 
2) Eine Hofwohnung von’2 Stuben, Alkove, 
Küche und Beigelass. [1324] 


Plücerplag Ir. 7 ift erſte Etage vornher⸗ 
aus eine Stube nebſt Alkove zu einem 
Comptoir zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Wezun en a 90 bis 110 Thlr. Antonſen⸗ 
Straß Nr. 16 zu vermiethen. [1826] 


Ein Verkaufslokal, 


Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1, iſt zu vermiethen. 


5 Arn berliner 155 im Eliſenhofe iſt der 


Verzeichniſſe über die bis jetzt zur 
Schiller⸗Lotterie geſchenkten Gegen⸗ 
ſtände verſende ich portofrei gegen franco 
Zahlung von 6 Sgr. baar oder in Brief⸗ 
marken, oder durch Poſt⸗Einzahlung, und 
übernehme ich ſeiner Zeit gegen billige 
Verguütigung die Beſchaffung und Zus 
ſendung der auf mir zugeſtellte Schiller⸗ 
looſe gefallenen Gewinn⸗Gegenſtände. 
Görlitz, den 9. Auguſt 1860. 

Der königl. Lotterie⸗Einnehmer 

H. Breslauer. 


ſind zu haben bei dem königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer f x 1321] 
H. Breslauer in Görlitz. 


Jedes Loos koſtet 1 Thlr. — Auf 


10 Looſe 1 Freiloos. — Jedes Loos 
gewinnt. — 1, Gewinn ein bei Eiſenach 
u" enes Gartenhaus mit Grund: 
t 


üd, — Die Bewilligung eines Frei⸗ 
looſes auf je 10 Looſe hört mit dem 
30. Septbr. d. J., Abends 6 Uhr, auf. 


[1322] 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen und 
bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse Nr. 39, so wie in allen Buch- 
handlungen zu haben: [437] 


Lehrbuch der Perspective. 


Für den Selbstunterricht bearbeitet 
von 


Wilhelm Streckfuss. 
Hoch-Quart. 5 Bogen Text und 34 sauber lithographirte Tafeln. 
elegant cartonnirt. Preis 2 Thlr. 
1 Der Zweck dieses Werkes ist, die Haupt-Lehrsätze der Perspective in leicht- 
fasslicher Weise so klar darzustellen, dass es dem Leser ein sicherer Führer werde, 
um mit demselben bei jeder Aufgabe selbstständig seinen eigenen Weg zu verfolgen, 
5 — Die Beweise dieser Lehrsätze verlangen nur die Kenntniss der ersten Anfangs- 
0 Gründe der Geometrie und sind bei möglichster Kürze und Einfachheit leieht ver- 
ständlich. — Auch lehrt dieses Werk jede perspectivische Aufgabe lösen, ohne die 
Grenzen der Bildfläche zu überschreiten, ein Verfahren, welches meist sicherer, % 
1 olt sogar schneller zum Ziele führt, als dies bei Anwendung weit entfernter Hilfs- 4 
punkte möglich ist. [) 
——_ ö— b. ——— —— 


In Umschlag 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


von Eduard Trewendt in Breslan. 
In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [1339] 


Mark Aurel 5 Meditationen. 


Aus dem Griechiſchen von F. C. Schneider. 
12 Bogen. Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt 15 Sgr. 

Dieſe Ueberſetzung unternimmt es, das gebildete Publikum mit einer Schrift des grie⸗ 
iſch⸗zoͤmiſchen Alterthums bekannt zu machen, die um ihrer ſelbſt willen ſowohl, als wegen 
ches Verfaſſers das Eigenthum nicht blos der Gelehrten, ſondern aller derer zu ſein ver⸗ 
dient, denen die klaſſiſche Welt durch eine Reihe ausgezeichneter Ueberſetzungen und Bear⸗ 
beitungen griechiſcher und römiſcher Schriftſteller bereits aufgeſchloſzen und ſo der Gegenſtand 
einer ſelbſtſtändigen Beurtheilung geworden iſt. — In einem Bus hat der ah 
Ueberſetzer die ſtoiſche Philoſophie und ihr Verhältniß zum Chriſtenthum, ſowie die Chriſten⸗ 
verfolgung unter Mark Aurel zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung gemacht und 
damit einen Beitrag zur vollſtändigen Würdigung unſerer Schrift zu geben verſucht, dem 
wir den Beifall auch derer wünſchen, die in geſchichts⸗philoſophiſchen Fragen competente 

Richter find. duard Trewendt. 


vierte Auflage. ! Wohlfeiles Kochbuch! pres 15 Sor. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 
Die Köchin ans eigener Erfahrung, 


oder 
allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränfebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 


Verlag 
[3 


Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte von 


Caroline Baumann. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 Sgr 
Aus langjähriger 8 in einem an hie Wirkungskreiſe hervorgegan⸗ 
gen, enthält dieſes nützliche Buch auch nicht ein Recept, das nicht ſchon wirklich vielfach 
ausgeführt worden iſt und ſich bewährt hat. Es giebt in einfacher, feinem Leſerkreiſe vers 
ſtändlicher Sprache, mit möglichſter Vermeidung von Fremdwörtern, eben jo genaue 
Auskunft über Beſchaffenheit, wie über Gewicht, Maß und Anzahl der nöthigen Zuthaten. 
Es enthält die verſtändigſten Unterweiſungen hinſichtlich der Auswahl und Zubereitung 
der Speiſen, ſo wie der Zeitdauer, wie lange ſolche kochen und braten müſſen. Durch eine 
Speiſekarte für jeden Monat im Jahre erleichtert dies brauchbare Buch der Wirthſchafterin 
die ſchwierige Aufgabe, ſelbſt bei geringen Mitteln Abwechſelung und Mannigfaltigleit 
in den Mittagstiſch zu bringen und iſt auf dieſe Weiſe ſchon für vieſe Haushaltungen eine 
Quelle von Erſparniſſen geworden. Dieſe neue, von einer erfahrenen Haus⸗ 
frau durchgeſehene, vielfach verbeſſerte und vermehrte Auflage wird auch 
durch ihre äußere anſprechende a jedem Mädchen, jeder jungen 
Hausfrau eine willkommene Gabe fein, ER ich 
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Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 

Breslau, den 25. Auguſt 1860, 


feine, mittle, ord. Waare. 


1. oder 2. Stock beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkove, Küche und Maßdchenſtube, comfortable 
eingerichtet, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Wohnungs⸗Vermiethung. . 
In der neugepflaſterten Sonnenftrafe im 
Karlshof iſt der I. Stock zu beziehen. Näheres 
Gräbſchnerſtraße Nr. 3, im Gaſthof. [1792] 


(Sjraupenitraße I ift im 1. Stock eine Stube | Weizen, weißer 96—100 90 78—86 Sgr. 
nebſt Entree, zum Comptoir und Waaren: | dito gelber 93— 96 89 76—82 „ 
lager fi eignend, Michaeli zu vermiethen. Roggen 63— 65 614 54-53 „ 
Näheres bei Hamburger, Karlsſtraße 20. Sch „ 35 60 51 32-40 
24. u. 25. Aug. Abs. 10 U. Ng ö. Nehm n Sue... 60 — 65 58 505 
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Preisfeſtſetzung der von der Handels: 


Luftwärme + 10,8 7 11,8 + 15,4 

Thaupunkt + 60 . 7 + 9,3] kammer eingeſetzten Fommiſſionen. 

Dunſtſättigung 67pöt. (pct. 6lpçct. Raps .. . 8 92 85 — Sgr. 

Wind SW SW — Di) u. Sommer 96 90 85 — „ 
wolki trübe Sonnen omme Ei, Sa. — 

Wärmeder Oder 5 + 13,6 Kartoffel-Spirituß 19% bz. 


— — ln — 
Breslauer Börse vom 25. August 1860. Amtliche Notirungen. 


id und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.4 | 98% B. Newsse-Brieger 4 
ee Schl. Pldb. Lt. B. 4 99 b. I Nilrschl.-Märk. 4 


N. Oest.-Loose 


Köln-Mind. Pr. 
öln-Mind. Pr. 4 Credit | 


Fr.-W.-Nordb. |4 


dito 
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Schles, Pfandbr 


55 7 O. 


eee 108% . dito dito % — dito Pri. r. . — 
Hen e 7 f. A ner ehe de . OberneilLn Ale 128% B 
[> . — 0 ni 7 „1. . 17 1 4 . 
—— UR 76% B. Schl. Rentenbr.j4 95 % 8 dito Lt. B. 16 — 
Posener dito 934 B. dito Lit. C. 30/128 , fl. 
Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig. 4 99 , G. dito Prior.-Ob. 4 9 7 4 
Freiw. St.-Anl. [44 B. Ausländische Fonds. dito dito [4 44 B 
Prem. Anl. 188014 101% B. Poln. Pfandbr. 4 | 87% G. dito dito 3% 75% B. 
dito 18524171101 % B. || dito neue Em.|4 — Rheinische 4 = a 
dito 1854 18564 (101 % 8. Poln. Schatz-O.|4 er Kosel-Oderbrg.\4 | 38% G. 
dito 185905105 ½ B. Krak.-Ob.-Obl. 4 dito Prior O5. 4% — 
Präm.-Anl. 185443 ½ 116 % B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 58% G. dito dito 1% — 
St.-Schuld- Sch. 3 / 86% B. Warsch.-Wien, | er dito Stamm . 5 — 
Bresl. St.-Oblig.|4 — Bisenbahn-Aktien. Oppl.-Tarnow. 4 | 35% 
dito dito 4½% —., Freiburger ....4 [85% G.] Schl. Feuer- V. * 
Posen. Pfandb.[4 [100% C. dito Prior.-Obl. 486 % G. Minerva ＋ 
dito Kreditsch.4 | 92% B. dito dito [4% 9170 G. Selıles. Bank . 4 797 3 


Mecklenburger |4 


à 1000 Thlr. J 87% d. x 
H - Die Börsen-Commission- 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Varth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau 


